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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Priginalpreifen ohne Porto- oder ZSpeſenberechnung. 


Für die Monate November und dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mt. 20 Pig, wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. 2 A 
Expedition des Geſelligen. 


Profeſſor Dr. Julius Kühn in Halle 
feiert heute, am 23. Oktober, feinen 70. Geburtstag und 
nicht blos eine große Schaar von Schülern, die in der 
ganzen Welt als praktiſche Landwirthe und als Gelehrte 
wirken, bringt dem hervorragendſten landwirthſchaftlichen 
Schriftſteller Deutſchlands, der als praktiſcher Land⸗ 
wirth, Gelehrter und Lehrer gleich ausgezeichnet iſt, 
ihre Huldigung dar. 

Zu Pulsnitz in der Oberlauſitz geboren, begann Kühn, 
die Landwirthſchaft in der Oekonomie ſeines Vaters zu 
erlernen, wurde nach überſtandener Lehrzeit Wirthſchafts⸗ 
Gehilfe auf verſchiedenen Gütern, zuerſt beim Grafen 
Kospoth auf Holtau, ſpäter Verwalter und Amtmann in 
Sachſen und Schleſien, zuletzt acht Jahre in Groß⸗Krauſche 
unweit Bunzlau beim Grafen Schlieffen. Eine Reihe von 
Unterſuchungen über Pflanzenkrankheiten, vor allem über 
die Rapsverderber, der dort großen Schaden verurſacht 
hatte, lenkten auf Kühn die Aufmerkſamkeit hervorragender 
Gelehrter und gaben die Veranlaſſung, daß er, unterſtützt 
durch ein Staats ſtipendium als 30 jähriger ſich in Bonn 
und Poppelsdorf akademiſchen Studien hingeben kounte. 
Ein Semeſter lang las er nach Abſchluß derſelben in 
Proskau als Privatdozent, dann aber kehrte er zur prak⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit zurück als Wirthſchaftsdirektor der in 
der Nähe von Groß-Glogau gelegenen Beſitzungen des 
Grafen von Egloffſtein. Nach fünfjähriger Thätigkeit 
daſelbſt folgte dann 1862 Kühn dem Rufe auf den neu 
errichteten Lehrſtuhl der Landwirthſchaft an der Univerfitüt 
Halle. Getragen von dem Gedanken, daß das Studium 
der Landwirthſchaft ein den übrigen Fächern gleichberechtigter 
Theil des Univerſitätsſtudiums ſei, hat Kühn trotz mancher 
Widerwärtigkeiten und unter ſchweren perſönlichen Opfern 
unentwegt das Ziel verfolgt, die Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft in die Univerſität einzuführen, indem er 
immer aufs Neue und ſchließlich mit Erfolg dafür eintrat, 
den akademiſchen Lehrern dieſer weſentlich naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wiſſenſchaft auch die Möglichkeit genauer 
Forſchung durch ein landwirthſchaftliches Inſtitut zu 
geben nach Art der naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen 
Univerſitäts⸗Inſtitute. Noch jetzt ſteht Kühn der Muſter⸗ 
Anſtalt in Halle mit voller Rüſtigkeit des Körpers und des 
Geiſtes vor. 

Der ſoeben erſchienene landwirthſchaftliche Kalender von 
Mentzel und Lengerke bringt aus der Feder des Jubilars 
eine nicht blos für die Landwirthe intereſſante Arbeit unter 
dem Titel: 

„Getreidebau und Futterbau, ihre wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung unter den gegenwärtigen Betriebs⸗ 
verhältniſſen der deutſchen Landwirthſchaft.“ 

Bei den meiſten Landwirthſchaftsbetrieben — ſo fährt 
Profeſſor Kühn aus — ruhe der Schwerpunkt der Organi⸗ 
eig auf dem ausgedehnten Halmgetreidebau und der Stand 
er Getreidepreiſe übe den maßgebendſten Einfluß auf die 
Reute des Betriebes aus; hier werde es alſo in Wirklichkeit 
eine wahre Lebens- und Exiſtenzfrage, ob es gelinge, den 
rechten Weg zur angemeſſenen Erhöhung der Getreidepreiſe 
oder zur veränderten, zweckentſprechenderen, die Zukunft 
ſichernden Betriebsweiſe zu finden. 

Der Prüfung dieſer Möglichkeit ſoll die Abhandlung 
eee ſein; es wird dazu zunächſt ein Ueberblick über 
ie gegenwärtigen Bodenbenutzungsverhältniſſe in Deutſchland 
gegeben und zwar in Vergleichung der Verhältuniſſe in den 
Jahren 1878 bis 1883 bis 1893 (Tabelle 1) mit folgenden 
rozentiſchen Zahlen für je 100 Hektar Acker⸗ und Garten⸗ 
and. Es nahmen ein: 

1873 1883 1893 
der Anbau des Hauptgetreides 52,59 53,46 54,37 
der Anbau des Getreides im e 


ganzen ; 121 
der Anbau der Hackfrüchte und 
Gemüſe > 


59, 60,06 60,94 
13.64 15,7 16,13 


der Anbau der Handelsgewächſe 1,0 1,35 0,99 
der Anbau der Futterpflanzen 9.39 9,19 9,60 
die Nderweide . 8 1 N 5,80 5,69 4,61 
die Brache 8 r . 1 8,89 7,05 5,91 
die Haus» und Obſtgärten 1 0 89 1,59 1,82 

zuſammen 100,00 100,00 100,00 


Der Getreidebau hat danach in zwanzig Jahren ſein 
Uebergewicht in hohem Grade behauptet und ſelbſt um 
1,15 pCt. der Fläche zugenommen. 

Eine zweite Tabelle weiſt nach, daß auch in Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland bei überwiegendem Klein⸗ und Mittelbeſitz 
der Schwerpunkt des Betriebs im Getreidebau liegt. 
Das Schlußurtheil lautet — nachdem Profeſſor Kühn 
5 ef die Viehſtatiſtik eingegangen iſt — im Weſentlichen 

e folgt: 
euäjtbau bie wejenttifee Grundlage und ber Hanptameig der 

u die weſen e Grundlage und der Ha we 
551 Landwirthſchaft bleiben müſſen. 8 


2. Helfen kann der Landwirthſchaft nur die Hebung der 
Getreidepreiſe auf ein, den Jutereſſen der Produzenten wie 
der Konſumenten in angemeſſener Weiſe entſprechendes 
mittleres Maß. 

3. Ein dazu anzuwend „des „kleines Mittel“ —, welches 
aber die Fähigkeit in ſich birgt, zu gewaltiger Größe und 
zu maßgebendem Einfluß ſich zu entwickeln — iſt: die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation des Getreideverkaufes und 
ſonſtiger Getreideverwerthung, geſtützt auf ſtaatlicherſeits 
errichtete Kornhäuſer und Beleihung der in denſelben lagernden 
Vorräthe durch ein Reichs⸗Geldinſtitut. 

4. Eine entſprechende Reform der Produktenbörſe. 

5. Nach Ablauf der Handelsverträge eine entſprechende Für⸗ 
ſorge für den Fall zu tiefen Sinkens der Getreidepreiſe auf dem 
Wege des veränderlichen Zolls. 

Dazu wird vorgeſchlagen: I. Ermächtigung des Bundesraths 
zur Verdoppelung des Zolles, wenn andauernd vier Wochen 
Weizen unter 155, Roggen unter 130 M. und Mehl u. ſ. w. eut⸗ 
ſprechend fallen, andauernd bis in Berlin mindeſtens 8 Wochen 
hindurch die Preiſe über 190 M. für Weizen, 165 M. für Roggen 
und entſprechend für Mehl u. ſ. w. ſich erhalten haben, worauf 

II. der Bundesrath ermächtigt ſein ſoll, nach der allgemeinen 
Geſchäftslage zu beſtimmen, wann der einfache Zollſatz von 
35 M. wieder eintreten ſoll. 

III. Gänzliche Aufhebung des Zolls bei vier Wochen an⸗ 
dauernden Preiſen von über 215 M. für Weizen, 190 M. für 
Roggen und entſprechend für Mehl u ſ. w 

IV. Wiedereinführung des Zolles von 35 M., wenn acht 
aten lang die Preiſe wieder unter die bei II bezeichnete Höhe 
inken. 

J. Kühn iſt danach der Anſicht, daß die Preiſe von 190, 
bezw. 165 M. u ſ. w. als eigentlich normale mittlere, 
„bei welchem die Landwirthe, wie die Brodkäufer zufrieden 
ſein köunen“, anzuſehen ſind und daß der Bundesrath dafür 
ſorgen könne, daß nicht lange die Preiſe über oder unter 
dieſen Stand ſinken, wenn bei neuem Abſchluß der Handels⸗ 
verträge „die erforderliche Fürſorge zu dieſen Ermächtigungen 
des Bundesraths“ getroffen werden. 

Die Abhandlung ſchließt mit den Worten: 

„Das auf dem vorgeſchlagenen Wege durch angemeſſene 
Hebung der Getreidepreiſe erreichbare dauernd gute Gedeihen 
der Landwirthſchaft wird dem geſammten nationalen 
Leben Deutſchlands die nothwendige geſicherte 
materielle Grundlage geben, auf der ſich alle Zweige 
volkswirthſchaftlicher Thätigkeit aufs wirkſamſte entwickeln 
und auch alle idealen Bejtrebungen in Kunſt und Wiſſenſchaft 
in beſter Weiſe entfallen können.“ 


———— 


Kaiſer Friedrich als Student. 


Die verwittwete Kaiſerin Friedrich hatte den weſent⸗ 
lichſten Theil der litterariſchen Hinterlaſſenſchaft des Kaiſers 
aus der Studienzeit (1849 — 51) dem Berliner Schriftſteller 
Paul Lindenberg zur Verfügung geſtellt. Lindenberg hat 
nun eine Schrift unter dem Titel „Kaiſer Friedrich als 
Student“ verfaßt, die bei Ferd. Dümmler in Berlin ſo⸗ 
eben erſchienen iſt. 

Von hohem Werth iſt in der Lindenberg'ſchen Schrift 
u. A. die Veröffentlichung des Stammbuches, welches dem 
Prinzen bei ſeinem Abgange von der Univerſität von ſeinen 
Lehrern überreicht wurde; wir finden da manch'sgoldenen 
Spruch der Lebensweisheit, u. a. auch vom alten Ernſt 
Moritz Arndt, der ſich als einer der erſten I 

Prinz Friedrich Wilhelm kam nicht nach Bonn, um 
hier einige Jahre in luſtigem Hin und Her, im Ueber⸗ 
ſchäumen frohen Jugenddranges zu verleben, und ſich, ehe 
die ernjteren Pflichten feines Berufes an ihn herantraten, 
im Kreiſe heiterer Genoſſen die Stunden und Tage zu ver⸗ 
kürzen, er faßte von Anfang an die Bonner Jahre als eine 
Zeit des Lernens, als eine Zeit der Vorbereitung für die 
dereinſtigen großen Aufgaben, die ihn erwarteten, auf, 
ohne etwa dabei in trockene Pedanterie zu verfallen, oder 
ſich unter Büchern zu vergraben. Wie er ſeinen Beruf als 
Student erfaßte, geht aus einer im dritten Bonner 
Semeſter entſtandenen Abhandlung hervor, worin es heißt: 

„Seit einer Reihe von Jahren iſt es auch wieder Sitte ge⸗ 
worden, daß Fürſten die Hochſchulen beſuchen. Allerdings iſt 
es nicht der Beruf derſelben, ſich dem Stande der Gelehrten 
zu widmen; je näher ſie dem Throne ſtehen, deſto mehr müſſen 
ſie darauf bedacht ſein, ſich über die verſchiedenen Stände der 
Geſellſchaft zu ſtellen. Die zu ausſchließliche Neigung für einen 
Zweig des Wiſſens kann ſogar den freien Ueberblick und das 
richtige Urtheil über die praktiſchen Verhältniſſe des Lebens 
verdunkeln. Dennoch ſind die akademiſchen Lehrjahre gerade 
für ſie von ganz beſonderer Wichtigkeit; denn die meiſten von 
ihnen kommen zum erſten Mal aus dem, von Kind auf ge⸗ 
wohoten Familien- und Hofleben heraus und lernen die Welt 
von ihrer wahren ungeſchminkten Seite her kennen. 
Die Univerſitäten find Sammelrlätze der höher gebildeten Jugend 
aus den verſchiedenen Ständen und Gegenden des Landes. 
Während der aufwachſende Fürſt bei Hoße meiſtens Um⸗ 
ang mit älteren Leuten hat, tritt er hier mitten in den 

reis ſeiner Altersgenoſſen, für welche er leben und wirken 
ſoll! Er bekommt einen Begriff von dem, was dieſe Jugend 
vorzugsweiſe beſchäftigt, welche Richtungen vorherrſchen, welche 
— en ſie gewährt. Endlich wird der wiſſenſchaftliche Eifer 
reich dadurch gehoben, daß man in größerer Gemeinſchaft ſich 
ſeinen Studien widmet. 

Es ſind beſonders zwei Fächer der Wiſſenſchaft, denen der 
Fürſt ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widmen muß; dies ſind 
das Recht und die Geſchichte. In der Geſchichte wird es 
Kir Aufgabe ſein, die im früheren Unterricht gewonnene Ueber⸗ 
icht unermüdlich auszubauen und dadurch zu erweitern und zu 
ergänzen, damit das Leben der Völker und Staaten ihm immer 
lebendiger vor die Augen trete. Von den Fakultätswiſſen⸗ 
ſchaften iſt es aber das Recht, mit dem der Beruf des Fürſten 


r rr 
am nächſten verwandt iſt, denn des Fürſten erſte Pflicht und 
Tugend iſt Gerechtigkeit zu üben, Das Recht iſt es, was 
die geſellſchaftlichen Verhältniſſe regelt, und darum iſt es die 
Grundlage jedes Staates.“ 

» 


Italien und Portugal. 

König Dom Carlos von Portugal hat, wie ſchon 
beiproden, den von ihm gep la iten Beſuch in Rom unter⸗ 
laſſen, weil der Papſt gedroht hatte, den Konig nicht em⸗ 
pfangen zu wollen, falls dieſer etwa auch dem König Humbert 
im Quirinal zu Rom einen Beſuch abſtatten würde. Ein 
Verſuch, die Zuſammenkunft der beiden Herrſcher außerhalb 
Roms, in Monza, ſtattfinden zu laſſen, iſt an dem 
Widerſtande des Königs Humbert geſcheitert, der ſich 
nur in ſeiner Hauptſtadt beſuchen laſſen wollte und jo 
iſt Dom Carlos garnicht nach Rom gekommen, aus Riickſicht 
auf den Papſt, den er ſich nicht zum Feinde machen wollte, 
da er ſonſt ſeiner letzten Stütze in Portugal — des Bei⸗ 
ſtandes der katholiſchen Geiſtlichkeit — verluſtig gegangen 
wäre. 

Jener unterlaſſene Beſuch in Rom hat nun eine Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Italien und Portugal herbeigeführt. 
Mit Recht verübelt man es in Rom der portugieſiſchen 
Regierung, daß ſie ihre Politik von vatikaniſchen Einflüſſen 
beherrſchen läßt. Ein Telegramm der „Agenzia Stefani“ 
aus Liſſabon meldet: Der portugieſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Soveral erklärte dem italieniſchen Geſchäftsträger 
Cariati, daß der gute Wille Portugals durch die offizielle 
und öffentliche Ankündigung des Beſuchs des Königs von 
Portugal beim Quirinal ſeitens des Geſandten in Rom 
de Carvalho e Vasconcellos bewieſen worden ſei. May 
habe aber angeſichts der Wahrſcheinlichkeit der Ab 
berufung des päpſtlichen Nuntius vor der Gefahr 
innerer Verwickelungen, vielleicht der ſchwerſten Art, 
Halt machen müſſen. Der italieniſche Geſchäftsträger er⸗ 
widerte nach ſeinen Inſtruktionen, welche dahin lauten, 
daß die italieniſche Regierung die peinliche Lage, in der 
Portugal ſich zu befinden erkläre, anerkenne und den freund⸗ 
ſchaftlichen Wunſch ausſpreche, daß es die Unabhängigkeit 
ſeiner Politik wieder erlangen möge. Inzwiſchen würde ſich 
die italieniſche Geſandtſchaft in Liſſabon auf die Erledigung der 
laufenden Geſchäfte beſchränken. Dieſe Antwort Italiens, 
die an feiner Ironie nichts zu wünſchen übrig läßt, hat in 
Liſſabon große Erregung hervorgerufen; ſie bedeutet faſt den 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern. 

Dem Vatikan hat der „Sieg“ über das königliche 
Italien große Befriedigung gebracht; als Anerkennung für 
die Verhinderung jenes Beſuchs in Rom ſoll dem Nuntius 
in Liſſabon, Migr. Jacobini, eine hervorragende Nuntiatur, 
angeblich die in Wien, übergeben werden. 

Die national geſinnten römiſchen Blätter bringen 
triumphirende Artikel. Die „Tribuna“ ſchreibt: Die 
Haltung der italieniſchen Regierung beweiſe, daß ſie 
nimmermehr eine Sklavin des Vatikans ſein und 
die Rechte des Staates gegenüber der Kirche ſtets ver⸗ 
theidigen werde. Die gleiche Kampfluſt gegen den Vatikan 
athmet ein Leitartikel, der einen „Figaro“-Artikel über das 
Anerbieten der Einwohner von Avignon an den Papfk, 
beſpricht. Faſt übermüthig ladet der Artikel den Papſt 
ein, nach Avignon überzuſiedeln. Von dort könne er 
ja beſſer ſeinen Krieg gegen Italiens Einheit fortſetzen. 
Auch die „Italie“ bringt einen maßlos heftigen Artikel, 
worin die Abſetzung des Königs von Portugal voraus⸗ 
geſagt wird, der ſich in ſeinem Lande allerdings ſo großer 
Unbeliebtheit erfreut, daß er ſich mit ſeiner Gemahlin, 
einer geborenen Orléans, einer Tochter des Grafen von 
Paris, nur ſelten auf der Straße zeigt, ſondern meiſtens 
zurückgezogen auf ſeinem Schloß am Meere weilt. 


Berlin, den 23. Oktober. 


— Nach der Einweihung des Reichsgerichts⸗ 
gebändes in Leipzig am nächſten Sonnabend beabſichtigt 
der Kaiſer ſich nach Liebenberg zur Jagd beim Grafen 
Philipp zu Eulen burg zu begeben. i 

— Am Königlichen Hofe wurde am Mittwoch im, 
Neuen Palais der Geburtstag der Kaiſerin gefeiert. 
Um 9 Uhr früh fand bei der Kaiſerin zunächſt die Gra⸗ 
tulation des engſten Familienkreiſes ſtatt. Es Dezzertirte 
ſodann auf der Rampe das Trompeterkorps des Regiments 
der Garde du Korps. Um 11 Uhr war dann die 
Gratulation der nächſten Umgebung des Kaiſerpaares, um 
11, Uhr Familien⸗Frühſtückstafel, während der das Muſik⸗ 
korps des Garde⸗Jäger⸗Bataillons und das Trompeterkorps 
des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments abwechſelnd konzertirten. 
Die Abendtafel fand um 8 Uhr mit nahezu 60 Gedecken 
ſtatt. Zur ſelben war der engere Hofſtaat des Kaiſer⸗ 
paares, die früheren Adjutanten des Kaiſers und die 
Komm andeure der Regimenter, deren Chef die Kaiſerin iſt, 
geladen. 

— Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal war 
durch ein leichtes Unwohlſein, welches er jetzt wieder überwunden 
hat, verhindert, die Feier der Enthüllung des Denkmals für 
Kaiſer Friedrich dei Wörth beizuwohnen. Der General-Feld⸗ 
marſchall wurde am 18. Oktober vom Kaiſer durch die Ueber⸗ 
ſendung eines ſehr gnädigen Telegramms und die Verleihung der 
Brillanten zum Hohen Orden vom Schwarzen Adler 
ausgezeichnet. 


„ Finanzminiſter Dr. Miquel leidet, wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, auch jetzt wieder an ſeinem langjährigen Uebel, an hart⸗ 
näckiger Schlafloſigkeit, an der er auch im Sommer litt. 

— Die grauen Militärmäntel werden jetzt auch bei 
der Gendarmerie eingeführt. Die neu eingetretenen Gendarmen 
erhalten dieſe Mäntel ſofort; die im Gebrauch befindlichen 
ſchwarzen Mäntel aber müſſen von den älteren Gendarmen auf⸗ 
getragen werden. Ebenſo werden jetzt auch; die Helme nach 
neueſtem Muſter vertheilt. 

— Die bereits erwähnte Strandung des Panzerſchiffes 
Württemberg“, auf welchem Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg ſich als Wachtofftzier befindet, iſt eine Folge ſtarken 
Nebels geweſen. Das Schiff erlitt ſtarke Beſchädigungen der 
Doppelböden und iſt voll Waſſer gelaufen. Die Panzer 
„Brandenburg“, „Sachſen“ nnd der Aviſo „Pfeil“ find nach der 
Unglücksſtelle abgegangen. Das Schiff war bis Dienstag noch 
nicht abgebracht worden. 

— Die Ausweiſung eines ſeit länger als 20 Jahren in 
Berlin anſäſſigen Ausländers, des aus Galizien ſtammenden 
Kurzwaarenhändlers Strahl ſammt Familie aus dem preußiſchen 
Staatsgebiet erregt wegen ſeltſamer Nebenumſtände großes Auf⸗ 
ſehen. Strahl betrieb ſeit Jahren im Keller des Hauſes Amalien⸗ 
ſtraße 16 ein kleines Geſchäft, welches wegen zunehmender 
Kränklichkeit des Mannes in letzter Zeit ſo ſchlecht ging, daß er 
mit der Miethe zahlung im Rückſtand blieb. Am 1. Ottober 
zog er in eine andere Wohnung, blieb aber ſeinem bisherigen 
Hauswirth den Betrag von 62,50 Mk. ſchuldig. Am 5. Oktober 
erhielt Strahl einen Brief, in welchem der Beſitzer des Hauſes 
Amalienſtraße 16 drohte, daß er ihn, falls der rückſtändige 
Miethsbetrag nicht ſofort gezahlt werde, dem Polizeipräſidium 
als exiſtenzlos denunziren und demgemäß ſeine Aus⸗ 
weiſung erwirken werde. Fünf Tage ſpäter ward Strahl that⸗ 
ſächlich die Aus weiſungsordre zugeſtellt. Wenn man alſo 
nicht an ein zufälliges Zuſammentreffen von Umſtänden ohne 
urſächlichen Zuſammenhang denken will, bleibt nur die Annahme 
übrig, daß der betreffende Hauswirth ſeine Drohung ausgeführt 
und damit den gewünſchteu Erfolg gehabt hat. Wenn ſich das 
wirklich ſo verhält, ſo ſtänden wir vor einem Vorgang, der um 
ſo merkwürdiger erſcheinen muß, als der „Vorwärts“ auf 
das Beſtimmteſte verſichert, daß der betreffende Haus⸗ 
wirth ein Polizeilieutenant a. D., der Vizewirth aber 
ein aktiver Polizeibeamter iſt. Die Vorſtellungen, daß 
dieſe beiden ihre früheren oder jetzigen amtlichen Beziehungen 
mit Erfolg benutzt hätten, um ſich für materielle Schädigung zu 
rächen, bedarf der Aufklärung. Der ausgewieſene Strahl hat 
ſich mit einer Beſchwerde an's Miniſterium des Innern gewandt. 

— Der „Vorwärts“ will wiſſen, daß der Juſtizminiſter 
amtliche Gutachten über den Er ſatz der Strafkammern 
durch aus Laien und gelehrten Richtern zuſammengeſetzte, ſo⸗ 
genannte große Schöffengerichte von einer Anzahl preußiſcher 
Juſtizbehörden einfordere; der Miniſter greife auf den Leon⸗ 
hardliſchen Plan zurück, ſtatt der gelehrten fünf Strafkammer⸗ 
richter drei gelehrte Richter im Verein mit vier Laienrichtern 
urtheilen zu laſſen. 

— Der Erſte Staatsanwalt Ruckſer, jetzt in Sten dal, 
der, wie mitgetheilt, vom Schöffengericht zu Boch um wegen 
Beleidigung des Kaufmanns W. Barlem, jetzt in Düſſeldorf, zu 
50 Mark und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt 
worden iſt, hatte den W. Barlem, welcher mit ſeinem Bruder 
im Amtsgerichtsgefängniſſe zu Bochum eine Papierwaaren⸗ 
fabrik betrieb, bezichtigt, mit einer entlaſſenen Gefangenen un⸗ 
ſittlichen Verkehr gepflogen zu haben. Die von Barlem an⸗ 
geſtrengte Beleidigungsklage gegen Ruckſer wurde in allen 
Inſtanzen abgewieſen, bis das Oberverwaltungsgericht die Straf⸗ 
verfolgung des Erſten Staatsanwalts verfügte. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika mehren ſich die Mel⸗ 
dungen, welche trotz der Unterwerfung Hendrik Witboi's 
die Eingeborenen als in trotziger Auflehnung gegen die 
deutſche Herr ſchaft begriffen erſcheinen laſſen. Die 
deutſchen Farmer, ſelbſt in nächſter Nähe von Windhock, 
haben unter der Anmaßung und Unbotmäßigkeit den Ein⸗ 
geborenen viel zu leiden. Es gewinnt den Anſchein, als ob 
die Milde, mit welcher Major v. Leutwein die Eingeborenen 
zu gewinnen hoffte, nicht angebracht war. 

Oeſterreich⸗ungarn. Der neue öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Badeni — bekanntlich eine Pole — hat 
am Dienſtag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe und 
Herrenhauſe aks neues Regierungs⸗Programm eine Er⸗ 
klärung abgegeben, worin er u. A. ſagte: Die Regierung 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, vor allem Bedingungen zu 
ſchaffen, unter denen der Gang der großen Maſchine der 
Staatsverwal tung ein ungeſtörter, regelmäßiger und zeit⸗ 
gerechter bleiben kann. Da dies nur dann möglich iſt, 
wenn ein friedliches Zuſammenleben der zu einem 
Ganzen vereinigten Nationen Oeſterreichs geſichert 
iſt, ſo wird die Regierung allen Erſcheinungen entgegen⸗ 
wirken, welche dieſen Frieden zu beeinträchtigen geeignet 
ſind, und durch ebenſo entſchiedenes wie wohlwollendes 
Vorgehen dieſen Frieden herbeizuführen ſuchen. Die auf 
dem hiſtoriſchen Momente beruhende traditionelle Stellung 
und langjährige, allen anderen Völkern voranleuchtende 
Kultur des deutſchen Volkes muß die gebührende 
Beachtung finden, aber die Regierung bringe auch der 
tſchechiſchen Nation volles Vertrauen entgegen, und hat, 
auf den glänzend erprobten Patriotismus des bömiſchen (21) 
Volkes bauend, den erſten Vertrauensbeweis geliefert. Die 
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Prag iſt kein Zu⸗ 
geſtändniß an die Tſchechen, ſondern die Grundlage 
normaler Zuſtände. Lebhafter Beifall und Händeklatſchen 
folgten der allerdings diplomatiſch geſchickten Rede des 
Miniſterpräſidenten. 

Rußland. Die ruſſiſch⸗chine ſiſche Bank wird mit 
24 Millionen Frances Grundkapital gebildet werden. Die 
Verſuche der Gründer, einen ruſſiſchen Fürſten als Präſi⸗ 
denten zu gewinnen, ſind jedoch geſcheitert. 

Bulgarien. Wie aus Sofia gemeldet wird, habe die 
Fürſtin nach hartem Kampfe ihren Widerſtand gegen die 
Taufe des Prinzen Boris nach griechiſch⸗orthdoxem 
Ritus aufgegeben. Die Umtaufung des am 30. Januar 
1894 geborenen Prinzen ſoll bereits am nächſten Sonntag 
erfolgen. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 23. Oktober. 

— Dem preußiſchen Landtage wird in der bevorſtehenden 
Tagung die Vorlage wegen Einrichtung einer General⸗ 
Kommiſſion für Oſtpreußen wieder zugehen. 

— Ebenſo wie gewöhnliche Fahrkarten kann man auch zu: 
jammenjtellbare Fahrſcheinhefte bei allen Stationen 
telegraphiſch vorausbeſtellen. Die Faſſung der Depeſche iſt 
dem Beſteller überlaſſen; für die Wortzahl wird die tarifmäßige 
Depeſchengebühr berechnet. 

— Durch Königlichen Erlaß vom 1. Juni d. Js. find die 
beſtehenden Vorſchriften über die Un iformirung und Be⸗ 
waffnung der Exekutivbeamten der ſtätiſchen Polizei⸗ 
verwaltungen in einigen Punkten ergänzt und abgeändert 
worden. Zum Auftragen der gegenwärtig in Gebrauch befindlichen 
Uniform⸗ und Bewaffnunngsſtücke, welche den neuen Vorſchriften 
nicht entipsechen, kann jedoch insbeſondere in wenig leiſtungs⸗ 


fähigen Gemeinden, eine entſprechende Friſt gewährt werden. 
Den oberen Exekutivbeamten der Polizeiverwaltungen auf dein 
Lande, insbeſondere in volkreichen ländlichen Gemeinden, in den 
Vororten großer Städte zc., kann auf Antrag dieſer Verwaltungen 
von den Regierungspräſidenten geſtattet werden, die Dienſt⸗ 
kleidung der ſtädtiſchen Polizeibeamten derſelben Kategorie 
zu tragen. 

— [Stadttheater] Am Sonntag beginnt Herr Direktor 
Huvart die Winterſaiſon mit Shakespeares, Othello“, mit Herrn 
Direktor Huvart in der Titelrolle. Am Montag findet ſodann 
als erſte Opernaufführung dieſer Saiſon eine Aufführung 
von Mozarts „Zauberflöte“ ſtatt, der ſich am Dienſtag die 
Aufführung der Lecoeg'ſchen Operette „Giroflö Girofla“ anſchließen 
wird. Alle Vorſtellungen ſind auf's Beſte einſtudiert. 


— Die drei Geſchwiſter Stoltz, welche morgen, Donnerſtag, in 
Gemeinſchaft mit der Konzertſängerin Franziska Strahlen dorff⸗ 
Rajewska im „Adler“ konzertiren werden, haben u. a. in 
Berlin außerordentlich gefallen. So heißt es im „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“: „Die älteſte, Emilie, vertritt die Harfe und trug den 
Todestanz der Willys von Pönitz und den Herbſt von John 
Thomas mit hochanzuerkennender Sicherheit und Fertigkeit vor. 
Die zweite Schweſter, Erika, vertritt ein für eine Dame ſeltenes 
Inſtrument, nämlich die Flöte, der ſie eine Technik abzuringen 
weiß, mit der fie nicht nur in einem A-dur⸗Konzert von Toulou, 
ſondern auch und vornehmlich in einer Konzert⸗Etüde von 
Saufflet einen förmlichen Triumph errang. Dennoch ſcheint die 
jüngſte Schweſter Eugenie die talentvollſte zu ſein. Sie ſpielte, 
allerdings auf einem Miniaturcello, ein Adante von Goltermann 
und ein Rondo von Romberg ſehr ſauber und mit ſtarken 
Spuren eigener Empfindung. Ihre außergewöhnliche muſikaliſche 
Begabung zeigte ſie aber am Klavier, denn ſie begleitete die 
meiſten Vorträge der Schweſtern ſicher, gewandt und mit großer 
Feinheit,“ — Ueber die Sängerin ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Was das Techniſche ihres Vortrages anbelangt, jo iſt es ſehr 
gut gebildet, denn der Ton klingt frei und gleichmäßig, und der 
Text gelangt zu ſeinem Rechte, auch der Ausdruck iſt natürlich. 
Das Organ iſt im Klange von Natur üppig und die Empfindung 
äußert ſich recht lebhaft.“ 

* Kreis Graudenz, 22. Oktober. Der Hauptlehrer Eſchen⸗ 
bach aus Fürſtenau iſt von der Gemeinde einſtimmig zum 
Schulvorſteher gewählt und von der Behörde beſtätigt 
worden. Geſtern wurde er von dem Lokalſchulinſpektor Pfarrer 
Kallinowsky⸗Rehden in ſein Amt eingeführt. 


* Rehden, 22. Oktober. In der erſten Morgenſtunde 
ſchreckten die Töne des Feuer hornes die Bewohner aus dem 
Schlafe. Es war bei dem Bäckermeiſter Herrn Laabs ein 
Schornſteinbrand ausgebrochen, der nach etwa einer Stunde von 
ſelbſt erloſch, ſo daß die freiwillige Feuerwehr zum Eingreifen 
nicht genöthigt war. 

A. Danzig, 22. Oktober. Der ruſſiſche Fürſt Galitzin, 
welcher mit ſeiner Gemahlin ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt 
weilt, beſichtigte heute verſchiedene Sehenswürdigkeiten, ſo be⸗ 
ſonders eingehend das Rathhaus, wo Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach die Führung übernahm. 

Der hieſige Heidenmiſſionsverein feiert am nächſten 
Sonntag ſein 69. Jahresfeſt. Der Verein hat ſich beſonders in 
den letzten Jahren einer ſtets zunehmenden Bedeutung und immer 
mehr wachſenden Anſehens in Stadt und Land zu erfreuen ger 
ar Er iſt eins der rührigſten Mitglieder der großen Berliner 

entrale, und nicht unerhebliche Summen werden alljährlich von 
hier aus zu Zwecken der Heidenmiſſion abgeführt. 

Die Kreisſynv de für die Diözeſe Danziger Nehrung 
fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Boie⸗Danzig ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe. Nachdem dann 
die Berichte der Synodalvertreter erledigt waren, beriethen die 
Anweſenden das Proponendum des Konſiſtoriums: „Wie iſt in 
den Gemeinden das Intereſſe an dem Werke der Heidenmiſſion 
zu wecken und zu pflegen?“ wozu Herr Pfarrer Michalik das 
Referat übernommen hatte. Es wurde beſchloſſen, den Verſuch 
zu machen, nach Möglichkeit das Intereſſe für die Miſſion zu 
beleben und zu fördern. 

* Culm, 22. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des 
Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗Vereins wurde beſchloſſen, 
zu der vom 7. bis 10. Februar 1896 ſtattfindenden Geflügel» 
Ausſtellung, zu den bereits fertiggejtellten 112 Ausſtellungs⸗ 
käfigen, in welchen 506 Stück Race⸗Geflügel ausgeſtellt werden, 
noch 10 große Hühnerkäfige auf Koſten des Vereins anfertigen 
zu laſſen, da von vielen auswärtigen Ausſtellern die Beſchickung 
dieſer Ausſtellung feſt zugeſagt iſt. 

E Thorn, 22. Oktober. In der letzten Strafkammer 
ſitzung hatte ſich Maurermeiſter Plehwe von hier in ſeiner 
Eigenſchaft als geweſener Redakteur der eingegangenen „Wochen⸗ 
ſchrift der deutſch⸗ſozialen Reformpartei für die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen“ wegen Beleidigung der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Danzig zu verantworten. In einem Artikel des 
Blattes war der Eiſenbahndirektion Mangel an deutſchem Selbſt⸗ 
bewußtſein, Rückgradverkrümmung vor polniſchem Protzenthum 
und Mangel an Offenheit und Gradheit zum Vorwurf gemacht. 
Anlaß zu dem betreffenden Artikel gab dem Angeklagten eine in 
deutſcher und polniſcher Sprache verfaßte Bekanntmachung der 
Eiſenbahnverwaltung, welche in einem Eiſenbahnwagen der Strecke 
Danzig⸗Zoppot ausgehängt war. Das Urtheil lautete auf 
300 Mk. Geldſtrafe event. 15 Tage Gefängniß. Gleichzeitig 
wurde der Eiſenbahndirektion zu Danzig das Recht zuerkannt 
das Urtheil durch den „Geſelligen“ und die „Danziger Zeitung“ 
zu veröffentlichen. 

Heute Vormittag wurden auf der Abdeckerei auch die drei 
letzten Pferde des Bierbrauereibeſitzers Herrn R. Groß auf 
thierärztliche Anordnung getödtet. Der Verdacht der Rotz⸗ 
krankheit hat ſich beſtätigt. Im ganzen ſind ſieben Pferde 
getödtet worden. Heute wurde auch mit der gründlichen Des⸗ 
infizirung der Stallungen begonnen. Der durch die Tödtung 
entſtandene Verluſt beträgt über 10 000 Mk., der vom Staat 
erſetzt werden muß. 8 2 3 
Geſtern langte hier aus Wiesbaden eine Poſtanweiſung 
über 50 Mark an. Die Adreſſe lautete: An den Feldwebel, der 
in drei Jahren ſie ben Kinder hatte. Auf dem Abſchnitt 
ſtand: „Nicht aus Anerkennung ſondern aus d.“, unter⸗ 
ſchrieben Ludwig Mitleid in Wiesbaden. Die Poſt hat den recht⸗ 
mäßigen Empfänger ausfindig gemacht. 

M Briefen, 21. Oktober. Geſtern Abend fiel in unſerer 
Gegend der erſte Schnee. — I Landrath Peſerſen ijt von 
feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. — Auf dem Gute B. wurde geſtern eine 
Kin desleiche wieder ausgegraben und ſeziert., da Giftmord 
vermuthet wurde. Ueber das Ergebniß der Sektion iſt noch 
nichts bekannt. 


Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 22. Oktober. Die Vor⸗ 
bereitungen für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Flatow⸗Dt. Krone find in vollem Gange. Die Wahlmänner⸗ 
Erſatzwahlen ſollen am 11. November vorgenommen werden. 
In beiden Kreiſen ſind in 36 Urwahlbezirken 49 Wahlmänner zu 
wählen. Die Wahl eines Abgeordneten wird vorausſichtlich am 
18. November in der evangeliſchen Kirche zu Jaſtrow ſtattfinden. 
Wie es heißt, ſtellt die Mittelſtandspartei einen beſonderen 
Zählkandidaten auf. 

K Zempelburg, 22. Oktober. Heute Vormittag verbreitete 
ſich die Nachricht, unſer Kämmereikaſſenrendant hat ſich im See 
ertränkt. Leider beſtätigte ſich das Gerücht injofern, als Herr 
Kämmereikaſſen⸗Rendant Schumacher bis jetzt vermißt wird. 
An mehrere Herren, wie au den Bürgermeiſter, den Rechts⸗ 
anwalt, einen Arzt u. A. hat er Briefe geſchrieben, in denen 
er von ihnen Abſchied nimmt und angiebt, daß er ſeit Monaten 
bereits von „böſen Geiſtern“ beunruhigt werde und keine Nacht 


ſchlafen könne; er hoffe, im See Ruhe zu finden. In den! 
Briefen verſichert er, nichts unterſchlagen zu haben, giebt dem 
Beſtand der Kaſſe an, auch wo die Schlüſſel zum Geldſchrauk 
ſich befinden und bittet den Bürgermeiſter, einem hieſigen Herrn 
ein Depoſitum aus dem Geldſchrank wieder auszuhändigen. Herr 
Schumacher war ein durchaus ſolider und odentlicher Mann 
vielleicht neigte er etwas zur Schwermuth; dieſe wird ihn auch 
wohl in den Tod getrieben haben. Bis jetzt iſt trotz eifrigen 
Suchens ſeine Leiche nicht gefunden worden. 


Pr. Stargard, 22. Oktober. Nähere Einzelheiten über das 
entſetzliche Bran dunglück in Kl. Sajonſchek bei Skurz 
werden jetzt bekannt. Die Käthner Johann Kieper, Auguſt 
Kie per und Schäfer ſind mit je einer Tochter der Wittwe 
Schimanski verheirathet und beſitzen jeder ein eigenes Haus mit 
einigen Morgen Land. Als ſie mit ihren Frauen zur Außen⸗ 
arbeit auszogen, ließen ſie ihre Wirthſchaften und ihre 15 Kinder 
in der Obhut der Frau Schimanski zurück. Frau Sch. hatte 
ſämmtliche Kinder in dem Hauſe des Joh. K. bei ſich. Am 
Sonnabend ging fie um 7 Uhr Abends zur Ruhe. 8 Kinder 
ſchliefen in dem Hausflur, 5 in dem einen und 2 mit der Groß⸗ 
mutter in dem andern Zimmer des Hauſes. In dem Hauſe 
lagerten Torf und Roggenſtroh, das durch eine offene Fenſter⸗ 
lucke nach außen hin aushing. Um ½11 Uhr erwachte Frau 
Sch. durch ein verdächtiges Knistern. Sie ſah, daß im Hauſe 
Feuer ausgebrochen war, und verſuchte dieſes mit einigen Eimern 
Waſſer zu löſchen. Der dadurch entſtehende erſtickende Qualm 
und Rauch raubte ihr die Umſicht bei der Rettung der Kinder; 
ſie war der Meinung, dieſe hätten ſich gegenſeitig gerettet. Als 
die Nachbarn herzueilten, war das leicht gebaute Gebäude mit 
ſämmtlichem Inhalt an Mobiliar, Getreide u. ſ. w. ſchon nieder⸗ 
gebrannt und zuſammengeſtürzt. Ein kleines, ſchon außerhalb 
des brennenden Aae befindliches Mädchen ſoll mit den Worten: 
„Sind meine Geſchwiſter alle todt, ſo will ich auch verbrennen!“ 
in die Flammen zurückgeſtürzt ſein. Bei dem Rettungswerk 
wurden die bis zur Unkenntlichkeit verkohlten Leichen von neun 
Kindern hervorgeholt. Das Alter der unglücklichen Kinder 
ſchwankt zwiſchen 1 bis 10 Jahren und dem Säugling von 
8 Monaten. Am härteſten iſt die Familie Schäfer betroffen, 
der 3 Kinder verbrannten; der einzige überlebende Sohn von 
12 Jahren hatte ſich in den Keller geflüchtet, iſt aber bei dem 
Hervorkriechen ſo ſtark im Geſicht, an den Händen und Beinen 
verbrannt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Feuer wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Heute wird 
eine Gerichtskommiſſion zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes in 
Kl. Sajonſchek erwartet. — Das Haus war erſt in dieſem Jahre 
gebaut und nicht verſichert. Der Beſitzer Joh. Kieper iſt z. Zt. 
mit ſeiner Frau in Pommern auf Arbeit, um von deren Erlös 
die Bauſchulden zu decken. Durch den Brand iſt K. völlig ver⸗ 
armt; menſcheufreundlichen Herzen iſt hier Gelegenheit geboten, 
ein gutes Werk zu thun und die Abgebrannten mit kleinen Gaben, 
Lebensmitteln uſw. zu unterſtützen. Gaben ſind an den 
Gemeindevorſteher Herrn Pokull in Gr. Bukowitz, zu deſſeu 
Gemeindebezirk Kl. Sajonſchek gehört, zu richten. 


* Putzig, 20. Oktober. Vorgeſtern unterzog Herr Ober⸗ 
Staatsanwalt Wulff aus Marienwerder das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß einer eingehenden Reviſion. — Heute früh ſtart 
plötzlich am Herzſchlage Herr Rodenacker auf Celbau. Er 
ſollte in nächſter Zeit das Gut, eines der in beſter Kultur be⸗ 
findlichen Güter der Provinz, übernehmen. Herr R. ſtand im 
28. Lebensjahr. — Hier hat ſich ein evangeliſcher Kirchen⸗ 
chor gebildet. Der Chor wird in Kurzem ſeine Uebungen be⸗ 
ginnen und am Reformationsfeſte zum 50 jährigen Jubiläum 
der Kirche zum erſten Male mitwirken. 

Putzig, 22. Oktober. Die ſeit 15 Jahren im Beſitz des Herrn 
Kuhn geweſene Adler⸗Apotheke iſt von dieſem an Herrn 
Hövel⸗Greiz verkauft worden. 

ii Elbing, 22. Oktober. Bei ſeiner Anweſenheit in 
Elbing hat der ruſſiſche Kammerherr Fürſt Galitzin, 
Kommiſſar des ruſſiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums, außer 
der Schröter'ſchen Molkerei auch der hieſigen Obſtverwe rthungs⸗ 
anſtalt einen Beſuch abgeſtattet und in Begleitung des Herrn 
Landraths Etzdorf einige Muſterwirthſchaften unſerer 
Gegend, wie die des Herrn Marienfeld⸗Oberkerbswalde und 
Leiſtikow⸗Neuhof, beſichtigt. 

11 Elbing, 23. Oktober. Geſtern brannten die Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Wohngebäude des Beſitzers Ziemens in Wickerau 
vollſtändig nieder. Es wurde faſt nichts gerettet. 


y Königsberg, 22. Oktober. In der Altroßgärter Kirche 
fand am heutigen Geburtstage der Kaiſerin, der Protektorin des 
Krankenhauſes der Barmherzigkeit und der mit demſelben ver⸗ 
bundenen Dia koniſſen anſtalt die feierliche Einſegnung 
von 15 Novizen der Anſtalt ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten 
u. a. Kanzler von Holleben und Regierungspräſident 
v. Tiſchowitz bei. 

Königsberg, 22. Oktober. Herr Muſikdirektor Berneket 
von hier hat der Kaiſerin zu ihrem Geburtstage mit Genehmigung 
des Kaiſers eine geiſtliche Chorkompoſition überreicht. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem Vor⸗ 
ſitzenden der Nordoſtdeutſchen Gewerbe ausſtellung, die 
Nachricht zugehen laſſen, daß er der Aktiengeſellſchaft Union⸗ 
gießerei, der Pianofortefabrik C. J. Gebauhr, der Oſt⸗ 

reußiſchen Holz ⸗Kommandit - Geſellſchaft Albrecht und 
Bean dowski, ſämmtlich zu Königsberg, ſowie dem Möbel⸗ 
fabrikanten H. E. Brenke in Gumbinnen die ſilberne Staats⸗ 
medaille für gewerbliche Leiſtungen, dem Wagenfabrikanten Hugo 
Deutſch, den Wagenfabrikanten C. F. Jeniſch, den Hof⸗ 
photographen Gottheil und Sohn, dem Kaufmann und Schneider⸗ 
meiſter Jöns Crongqwiſt von hier, ſowie dem Fabrikanten und 
Töpfermeiſter F. Gallmeiſter in 8 den Fabrikanten 
Zimmermeiſter Ernſt Hildebrandt zu Maldeuten die brozene 
Staatsmedaille für gewerbliche Leiſtungen verliehen habe. 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung gegen den Losmann Julius 
Joppien aus Marſchehnen verhandelt, welcher bezichtigt wurde, 
in der Nacht zum 2. Auguſt d. Is. einen dem Gaſtwirth Möhrke 
zu Marſchehnen gehörigen, von Menſchen bewohnten Stall in 
Brand geſteckt zu haben. Der Angeklagte, welcher dieſes Ver⸗ 
brechens von ſeiner eigenen Ehefrau und ſeinem 14jährigen Sohn 
beſchuldigt wurde, leugnete die ihm zur Laſt gelegte That. Der 
Beweggrund, welcher ihn zur That geführt hat, iſt darin zu 
ſuchen, daß er ſich für ſeine eifrige Thätigkeit beim Löſchen des 
Brandes eine Prämie verdienen wollte und ſodann darin, daß 
er den Handwerkern Gelegenheit zum Verdienſt beim 
Aufbau des niedergebrannten Stalles geben wollte. Durch das 
Zeugniß der Ehefrau des Angeklagten, der ein dem Trunke 
ergebener Menſch iſt und die That auch im angetrunkenen Zuſtande 
vollführt hat, wurde in der Verhandlung feſtgeſtellt, daß der⸗ 
ſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach der Urheber dreier größeren 
Brände geweſen iſt, die ſich ſeit dem Jahre 1888 in Marſchehnen 
ereignet haben, bei denen der Thäter aber nicht ermittelt werden 
konnte. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf eine Zuchthans⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren. 

Allenſtein, 22. Oktober. Die hieſigen Fleiſcher 
fühlten ſich dadurch benachtheiligt, daß das von au swärtigen 
Fleiſchern eingebrachte Fleiſch nicht verwogen, ſondern nur ab⸗ 

eſchätzt wurde, weil eine große Waage fehlte, auch waren jene 
Fleischer nicht gehalten, das minderwerthige Fleiſch auf der 
Freibank im Schlachthauſe zu veräußern. Nunmehr hat die 
Innung es durchgeſetzt, daß zur Verwiegung eine Waage an⸗ 
geſchafft und ein Beamter dafür angeſtellt wird, ſowie daß auch 
von auswärtigen Fleiſchern nur die Freibank benutzt werden 
darf. — Heute erſchoß ſich mit ſeinem Dienſtgewehr ein Unter⸗ 
offizier der erſten Kompagnie des hieſigen Grenadier⸗Re⸗ 
iments Nr. 4. Die Beweggründe zu dieſer traurigen Thal 


find unbekannt. = 
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M Hohenkirch, 20. Oktober. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Hohenkirch. Von 
einem Arbeitszuge ſtürzte ein Arbeiter, als er im Begriff war, 
herunter zu ſteigen, zu Boden, fiel auf das Geleiſe, und Kopf 
und Beine wurden dem Unglücklichen abgefahren. Der Mann 
hinterläßt eine Frau und viele unverſorgte Kinder. 

5 Liebſtadt, 22. Oktober. Der Ackerbürger H. Neubert 
von hier hat das bisher dem Beſitzer Baasner gehörige, über 
= Ya große Abbaugrundſtück in Reichenthal für 19000 Mk. 
gekau 

* Pr. Eylau, 22. Oktober. In der vergangenen Nacht brach 
auf dem Grundſtücke des Mühlenbeſitzers Schadwinkel hier⸗ 
ſelbſt Feuer aus. Es braunte ein Holz⸗ und Torfſchuppen trotz 
der Anſtrengungen der Feuerwehr bis auf den Grund nieder. 
Die Entſtehungsurſache iſt in vorſätzlicher Brandſtiftung zu 
ſuchen, der Thäter iſt jedoch noch nicht ermittelt. 

Bromberg, 22. Oktober. Vor dem Schwurgericht 
wurde heute eine Anklage wegen Mordes verhandelt. Die An⸗ 
geklagte iſt die unverehelichte Roſalie Topolski aus Gut 
Hedwigshorſt, Kreis Schubin. Am 31. Juli d. J. wurde in dem 
zum Gute gehörigen See die bereits ſtark in Verweſung über⸗ 

„gegangene Leiche eines Kindes gefunden. Die Leiche ſtak im 
Rohre und war völlig unbekleidet. Als Mutter des todten 
Kindes wurde die Angeklagte ermittelt, welche bei dem Guts⸗ 
beſitzer in Hedwigshorſt als Amme diente. Sie hatte zwei 
Kinder im Alter von 4 bezw. 1¾ Jahren, die von ihr bei Leuten 
in Schubin in Koſt und Pflege gegeben worden waren. Da die 
Angeklagte außer Stande war, das Koſtgeld für ihre Kinder zu 
bezahlen — daſſelbe betrug mehr als fie an Lohn erhielt — jo 
gerieth fie bei den Leuten in Schulden. Eines Tages im Juli 
ging die Angeklagte nach Schubin, zahlte an die M. ſchen Ehe⸗ 
leute, bei denen ihre Kinder untergebracht waren, 9 Mk. und 
klagte, daß es ihr ſchwer falle, beide Kinder zu unterhalten und 
erklärte endlich, daß ſie ihren jüngeren Sohn, Nicodem, zu ihrem 
Bruder nach Inowrazlaw in Pflege geden müſſe. Sie ließ ſich 
deshalb dieſes Kind geben und entfernte ſich mit ihm gegen 
11 Ühr Nachts, nachdem ſie etwa drei Stunden laug bei den Leuten 
verweilt hatte. Um 12 Uhr Nachts kehrte ſie ohne ihr Kind nach 
Hedwigshorſt zurück. Auf ihr Klopfen öffnete die Wirthin Z. die 
verſchloſſene Hansthür. Vor ihr ſtand die Topolewski barfuß, 
den Rock aufgehoben, als wenn ſie etwas in demſelben trage, 
erregt und ängſtlich umherſchauend. Sie erzählte un⸗ 
aufgefordert, es ſei ihr immer ſo geweſen, als wenn Jemand 
hinter ihr hergekommen wäre, ſie ſei dann nochmals zurück⸗ 
gegangen, um nachzuſehen, wer ihr Verfolger wäre, und da habe 
ſie bemerkt, daß es nur ein Baum geweſen ſei, deſſen Blätter fo 
gerauſcht hätten. In den nächſten Tagen erzählte ſie, ſie hätte 
ihr jüngſtes Kind bei ihrem Bruder untergebracht und brauche 
nun nicht mehr ſoviel Koſtgeld zu bezahlen. Als ſpäter die 
Kindesleiche im See gefunden wurde, geſtand ſie ein, das Kind 
lebend in das Waſſer geworfen zu haben. Auch heute legte ſie 
unter Thränen ein offenes Geſtändniß ab. Nur beſtritt ſie von 
vornherein, die Abſicht gehabt zu haben, das Kind zu tödten. 
Erſt als ſie am See vorüber gekommen, ſei der böſe Gedanke in 
ihr aufgeſtiegen. Wie das Hind in's Waſſer gekommen, will fie 
nicht wiſſen, ſie ſei geiſtesabweſend geweſen. Als ſie das Kind 
im Waſſer geſehen habe, ſei ſie in den See hineingegangen und 
habe es herausgeholt, es ſei aber bereits todt geweſen. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, verneinten aber die 
Frage, ob die Angeklagte die That mit Ueberlegung ausgeführt 
habe. Die Angeklagte wurde daher nur mit vier Jahren 
Gefängniß beſtraft, da die Geſchworenen auch mildernde Umſtände 
angenommen hatten. 

Krone a. Br., 22. Oktober. In Trſchin war an Stelle 
des Ortsſchulzen Anton Gorski, der ſein Amt niedergelegt 
hatte, der Beſitzer Johann Latos gewählt worden. Dieſer hat 
indeſſen die Beſtätigung nicht gefunden, weil er des Deutſchen 
nicht hinreichend mächtig ſein ſoll. Jetzt hat die von 
92 uhr vorgenommene Wahl wiederum zu demſelben Ergebniß 
geführt. 

Schulitz, 22. Oktober. Sämmtliche Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftgebände des Beſitzers W. in Penſau brannten geſtern 
Abend nieder. — In der geſtrigen Verſammlung des Spar⸗ 
und Vor ſchußvereins wurden die Herren Vogel und Rentz 
in den Aufſichtsrath gewählt. Die Mitgliederzahl des Vereins 
iſt im Laufe des Jahres wieder um 42 geſtiegen. Das Mitglieder- 
guthaben beträgt 37515 Mk. Die Spareinlagen belaufen ſich 
auf 76497 Mk., der Reſervefonds auf 4759 Mk. 

8 Tremeſſen, 22. Oktober. Ein zu ſechs Monaten Gefängniß 
und 500 Mk. Geldſtrafe wegen Hazardſpiels verurtheilter 
Kaufmann iſt vor einiger Zeit verſchwunden. 

2 Liſſa i. P., 22. Oktober. Der Oberpräſident, Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf durchfuhr geſtern in Begleitung 
des Landraths v. Hellmann einige Theile unſeres Kreiſes 
und ſtattete dem Landesökonomierath Müller in Gurſchno 
einen Beſuch ab. — Heute wurde das 250jährige Jubiläum 
der Stadt Schlichtingsheim und der Kirche daſelbſt feſtlich 
begangen. Es wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Schlichtings⸗ 
heim iſt in den letzten Jahren des dreißigjährigen Krieges von 
Georg Schlichting, Oberlandrichter des Kreiſes Frauſtadt, auf 
deſſen Gut Gurſchen gegründet worden. Es diente den Be⸗ 
drängten Evangeliſchen in den damaligen ſchweren Religions⸗ 
bedrückungen als Zufluchtsſtätte. Infolge der hohen Grenz⸗ 
zölle, die Friedrich der Große einführte, ſank der nach Schleſten 
betriebene Handel Schlichtingsheim ſehr herab, und Sch. wurde 
ein Hauptplatz des Schmuggelhandels, bis es 1792 unter 
preußiſches Szepter kam. 

* Rogowo, 21. Oktober. Ein impoſanter Leichenzul 
bewegte ſich geſtern von Ryſchewo nach dem evangeliſchen Fried⸗ 
ofe in Mittelwalde. Der Gutsbeſitzer, Kreisausſchuß⸗Mitglied 

orgenſtern, war im Alter von 70 Jahren einem Herzſchlage 
erlegen. Dem Sarge voran ſchritt der hieſige Kriegerverein, 
welcher ſpäter auch drei Salven über das Grab hinjeuerte. 
Ihm folgten u. A. der Landrath v. Peiſtel, die Mitglieder des 
Kreis⸗Ausſchuſſes, ſowie eine endloſe Wagenreſhe mit Leid⸗ 
tragenden. 

Kruſchwitz, 22. Okt ober. Das bisher Herrn Rentier 
Ruttner in Poſen gehörige Rittergut Wroble hat, dem Ver⸗ 
geben nach, Herr Direktor Grabski aus In ow raz law 
ekauft. 

Schivelbein, 22. Oktober. Aus Anlaß des 600 jährigen 
Beſtehens der Stadt ſoll im nächſten Jahre auf Vorſchlag des 
Magiſtrats eine Jubelfeier veranſtaltet werden. 

„Greifswald, 22. Oktober. Bei der in der Aula unſerer 
Univerſität veranſtalteten Feier zur Ehrung des Univerſitäts⸗ 
Pedells Wilhelm Venzke, der geſtern auf eine 50 jährige 
Dienſtzeit zurückblickte, hielt der Rektor Proſeſſor Dr. V. Schultze 
an den Jubilar eine Anſprache, in welcher er der Anerkennung 
für deſſen gewiſſenhafte und treue Dienſterfüllung Ausdruck gab, 
und überreichte ihm das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
mit der Zahl 50, ferner ein Glückwunſchſchreiben des 
Fürſten Bismarck, bei dem V. vor ſeiner Militär dienſtzeit 
als Gärtner und Jäger gedient hatte. Von den Beamten der 
W Fr 3 eine goldene Uhr, von der 

zologiſchen un iſche tät ei 

mit Inhalt. philoſophiſchen Fakultät eine Brieftaſche 

Schlawe, 22. Oktober. Die Fahne des Kriegervereins 
iſt bei dem letzten Vergnügen im Vereinslokale ve rbrannt; 
wiege N gr au nicht ganz unverſehrt ge⸗ 

. ahne ſtammt von der 

wehr aus dem Jahre 1845. ee er 

Stettin, 22. Oktober. (N. St. 8) Der Bäckermei 
Hintzer aus ee gerieth am Sbun nt mit dem de 
chnitter des Vorwerks Sonnenwalde bei der Abrechnung 
ür Backwaaren. die H. dem Vorwerk geliefert hatte, in Streit. 


* 


Als er das Zimmer verließ, jah er ſich noch einmal um. In 
dieſem Augenblick feuerte der Vorſchnitter auf ihn einen 
Re volverſchuß ab. Die Kugel traf den H. ins Auge; er war 
ſofort eine Leiche. Der Mörder iſt verhaftet. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz._ 

In der geſtrigen Sitzung kam der Antrag des proviſoriſchen 
Vorſtandes des Komitees für die Weſt preußiſche Gewerbe⸗ 
Aus ſtellung in Graudenz 1896 auf Bewilligung von 800 Mk. 
zum Betriebsfonds unter der Bedingung der eventuellen Rück⸗ 
gewähr aus den Ueberſchüſſen der Ausſtellung und auf Zeichnung 
von 5000 Mk. zum Garantiefonds zur Berathung. Herr R 
Scheffler berichtete eingehend über den Plan der Ausſtellung 
über den auf 60000 ME. veranſchlagten Etat, über die vor⸗ 
ausſichtlichen Einnahmen, die einen Ueberſchuß erwarten laſſen, 
über den Ausſtellungsplatz c. und empfahl, 5000 Mk. 
zum Garantiefonds zu zeichnen und davon 1000 Mk. zum 
Betriebsfonds vorſchußweiſe zu zahlen. Der Korreferent Herr 
Direktor Grott empfahl die Annahme dieſes Antrages, ebenſo 
Herr Kyſer. Es wur den darauf ohne weitere Debatte 
mit allengegeu eine Stimme 5000 Mk. zum Garantiefonds 
gezeichnet, mit der Maß gabe, daß 1000 Mk. zum Betriebs⸗ 
fonds vorſchußweiſe gezahlt werden. 

Der Vorſtand des Ausſtellungs⸗Komitees hat dem Magiſtrat 
ferner mitgetheilt, daß bei den Berathungen des Komitees es 
für höchſt wünſchenswerth erachtet worden iſt, zur Erleichterung 
des Verkehrs zwiſchen dem Bahnhof und der Ausſtellung eine 
Straßenbahn anlegen zu laſſen und dieſe Anlage dauernd zu 
erhalten. Eine ſolche Bahn würde für die Stadt von großem 
Nutzen ſein, und die Anlage würde ſich namentlich dann gut 
rentiren, ſofern die Bahn elektriſch betrieben und zugleich ein 
Elektrizitätswerk zur Abgabe von Kraft und Licht errichtet 
wird. Es wird empfohlen, fünf Firmen zur Konkurrenz auf⸗ 
zu fordern. Nach Anſicht des Magiſtrats kann die elektriſche 
Bahn nicht bis zum 1. Juni k. Is. fertig geſtellt werden, denn 
es ſeien Verhandlungen mit verſchiedenen Behörden erforderlich. 
Außerdem ſei die Angelegenheit von großer Tragweite. Tritt 
das Elektrizitätswerk mit der Gasanſtalt in Konkurrenz, ſo 
würden für die Gasanſtalt erhebliche Ausfälle zu erwarten 
ſein, während der in Ausſicht geſtellte Antheil an dem Gewinn 
der elektriſchen Bahn in langen Jahren kaum nennenswerth 
ſein würde. Die Herſtellung der Bahngleiſe und namentlich die 
Unterbettung derſelben ſei mit hohen Koſten verknüpft, es wäre 
nicht rationell, das Straßenpflaſter für die elektriſche Bahn neu 
herſtellen zu laſſen und dann in kurzer Zeit die Straßenzüge 
für die Waſſerleitung wieder aufzugraben. Das Waſſerwerk 
müſſe in erſter Linie ſtehen, die ganze Kraft müſſe auf dieſe ſo 
überaus wichtige Angelegenheit konzentrirt bleiben. 

Herr Behn trat für die Gewährung der Bitte des 
Komitees ein, jedenfalls würde die Ausſchreibung einer 
Konkurrenz nicht ſchaden. Die Schwierigkeiten ſeien nicht jo 
groß, daß ſie nicht überwunden werden könnten, die Geſellſchaft, 
die das Unternehmen ausführe, würde auch beim Bau einer Waſſer⸗ 
— die Umlegung der Geleiſe ꝛc. auf ihre Koſten ausführen 
müſſen. 

Herr Stadtbaurath Bart ho loms erwiderte, die Schwierig⸗ 
keiten ſeien allerdings in Folge der verwickelten Niveau-Ver⸗ 
hältniſſe der Straßen und aus anderen Gründen ſehr groß, 
und die Zeit bis zum 1. Juni würde lange nicht zur Vollendung 
der Bahn ausreichen. Zudem habe der Vertreter von 
Siemens u. Halske, der hier anweſend war, erklärt, daß ſich 
keine reelle Geſellſchaft zum Bau einer elektriſchen Bahn ver⸗ 
ſtehen würde, wenn der Bau der Waſſerleitung bevorſtände. 

Die Verſammlung nahm darauf von der weiteren Ver⸗ 
handlung der Angelegenheit Abſtand. 

Weiter wurde über die ſchon früher beſchloſſene weitere Her- 
ſtellung der Fußgängerlaufbahn in der Schützenſtraße bei 
Kloſe und am Schützengarten berathen. Herr Kloſe iſt der Auſicht, 
daß er nicht verpflichtet ſei, an ſeinem Grundſtück Nr. 12, das 
noch nicht bebaut iſt, die Laufbahn herſtellen zu laſſen; er habe 
bereits 195 Mk. für die Laufbahn an ſeinen Grundſtücken 13 
und 14 bezahlt, habe ohnehin ſchon genug Kommunalabgaben zu 
tragen, er müſſe daher die Zumuthung zu weiteren Opfern 
ablehnen. Die Schützengilde iſt mit der Herſtellung der Lauf⸗ 
bahn einverſtanden, der Vorſtand bittet aber, den Koſtenbetrag 
in ſechs Jahresraten abtragen zu dürfen. Der Magiſtrat empfiehlt 
ausnahmsweiſe Herrn Kloſe ſowohl wie der Schützengilde die 
Zahlung in drei Jahresraten zu geſtatten. Ferner beantragt 
der Magiſtrat, die Arbeiten dem Mindeſtfordernden Herrn 
Dingler für 507,57 Mk. (der Anſchlag beträgt nur 407,32 Mk.) 
zu übertragen. 

Bei der Berathung dieſer Vorlage wurde Herr Kloſe gemäß 
den geſetzlichen Veſtimmungen erſucht, den Sitzungsſaal zu ver⸗ 
laſſen; infolgedeſſen erklärte Herr Kloſe, daß er ſein 
Mandat als Stadtverordneter niederlege, und verließ 
den Saal. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß Herr K., da er länger 
als 3 Jahre Stadtverordneter geweſen iſt, zur Niederlegung des 
Mandates berechtigt ſei. Eine Anregung, bei Herrn Klofſe erft 
nochmals anzufragen, ob er bei ſeinem Entſchluß beharre, wurde 
von der Verſammlung als nicht angebracht zurückgewieſen. — 
Die Magiſtratsvorlage wurde darauf angenommen. (Fortſ. f.) 


—— — un 


Berſchiedenes. 


— Durch einen Sturm, welcher über den nordamerikaniſchen 
Staat Minneſota, die Dakotaterritorien und Manitoba hinfegte, 
ſind kohlende Waldbrände wieder angefacht worden Dieſe 
verheerten meilenweite Strecken in verſchiedenen Theilen jener 
Gegenden. Hunderte von Farmen ſind verwüſtet. Man ſchätzt, 
daß eine Viertelmillion Buſhel Getreide und Millionen Tonnen 
Heu vom Feuer verzehrt ſind. Sieben Perſonen ver⸗ 
. bei lebendigem Leibe, etwa zwanzig ſind ſchwer 
verletzt. 


— Eine Feuersbrunſt hat am Montag in Algiers, einer 
Vorſtadt von New⸗Orleans, 260 Häuſer vollſtändig in Aſche 
gelegt. 700 Menſchen ſind obdachlos. Der Schaden beläuft ſich 
auf anderthalb Millionen Mark. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Dienſtag in 
Paris auf dem Bahnhofe Mont⸗Parnaſſe ereignet. Ein von 
Granville kommender Zug fuhr kurz nach 4 Uhr nachmittags 
in voller Schnelligkeit in den Bahnhof ein, da der Maſchiniſt 
nicht mehr Herr über die Bremſe war. Der Zug zertrümmerte 
die Fagadenmauer des Bahnhofs, welche aus einer Höhe von 
etwa 10 Meter auf den Mont⸗Parnaſſe⸗Platz herunterſtürzte. 
Auch die Lokomotive und der Tender ſtürzten auf den Platz 
herab. Hierdurch wurde eine Zeitungsverkäuferin getödtet; das 
Zugperſonal und die Reiſenden blieben unbeſchädigt. 

— Die „Villa Reuter“ in Eiſenach, die von der Wittwe 
Fritz Reuters letztwillig der Schiller⸗Stiftung vermachte Wohn- 
ſtätte ſammt Garten und Wohnungsausſtattung, iſt nunmehr von 
der Stadt Eiſenach zum Preiſe von 32000 Mk. erworben 
worden, nachdem ſich der Plan der Schillerſtiftung eine Heim⸗ 
ſtätte für Schriftſteller daraus zu machen, nicht verwirklichen 
ließ. Die „Villa“ wird auch a das von Oeſterlein in Wien 
erworbene ſogenannte „Richard Wagner⸗Muſeum“ enthalten; auch 
bleiben Fritz Reuters Wohn⸗,Arbeits⸗ und Schlafzimmer unver⸗ 
ändert erhalten. 


— [„Mein Privat⸗ Moltke] Der Feſtredner bei den 
Enthüllungsfeierlichkeiten des Kaiſer Friedrch⸗Denkmals 
in Wörth, General der Infanterie v. Miſchke, war unter 
Kronprinz Friedrich Wilhelm General⸗Stabs⸗ Chef bei der 
IV. Armee⸗Inſpektion. Wie uns einer unſerer Leſer mittheilt, 
bat damals der verewigte Kaiſer bei einer Inſpektion in Bayern 


den Oberſt v. Miſchke einem bayeri General mit den Worte 
vorgeſtellt: Mein privat- Nolte 2 W 


— Der Zirkus Renz bringt jetzt in Berlin ein großes 
militäriſches Ausſtattungsſtück „1870/71“ zur Aufführung. 

— Im Mülheimer Aufruhrprozeß iſt am Dienſtag 
Abend das Urtheil verkündet worden. Sämmtliche Angeklagte 
wurden der Theilnahme am Aufruhr, Auflauf und Land⸗ 
friedensbruch, bezw. der Rädelsführerſchaft für nicht 
ſchuldig erklärt. Bei vier Angeklagten wurden ſämmtliche 
Schuldfragen verneint. Sieben Angeklagte wurden wegen Körper⸗ 
verletzung, Sachbeſchädigung, groben Unfugs zu Strafen von 
drei Wochen Haft bis zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— 115000 Eimer Meth.] Die mit den Vorbereitungen 
ur bevorſtehenden Kaiſerkrönung in Moskau betraute 
Ranzlei hat bei dem Gründer des Petersburger Bienenzucht⸗ 
muſeums, Werdowoffsky, bereits 15000 Eimer Meth beſtellt, 
mit dem während der Krönungsfeierlichkeiten nach altem ruſſiſchem 
Brauch das Volk bewirthet werden ſoll. 


— Seine Naſenſpitze hat dieſer Tage in Berlin der 
26jährige Arbeiter O. Anders im Streite mit einem Arbeits⸗ 
genoſſen verloren. Mit dieſem, den er nur unter dem Spitznamen 
„Zigeuner⸗Ernſt“ kennt, beſuchte er nach Feierabend ein Schank⸗ 
lokal in der Admiralſtraße. Die beiden Zechgenoſſen geriethen 
ſchließlich in Streit und bald auch in Thätlichkeiten. „Higenner- 
Eruſt“ ſchlug feinem Gegner mit einem ſtumpfen Gegenſtande eine 
fünf Zentimeter lange Wunde in den Kopf. Nun ſetzte der Wirth 
beide Gäſte vor die Thür. Die Schlägerei ſpann ſich auf der 
Straße fort und endete damit, daß „Zigeuner Eruſt“ dem Anders 
die Naſenſpitze abbiß, die nicht wiedergefunden wurde. 
Der Verletzte wurde auf die Sanitätswache gebracht und erhielt 
hier einen Nothverband, den „Zigeuner-Ernſt“ führte man auf 
die Wache. 

— Der Zufall ſpielt in unſerer Rechtspflege oft eine 
bedeutende Rolle; das beweiſt folgender Fall, der dieſer 
Tage vor der 8. Strafkammer des Berliner Landgerichts 
verhandelt wurde. Vor längerer Zeit war von derſelben Kammer 
eine Kutſcherfrau Schwarz zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden, weil ſie überführt erſchien, ihr Stiefkind mit 
einer Heugabel mißhandelt zu haben. Der Vertheidiger 
entdeckte in dem Protokoll einen kleinen Fehler, indem der 
Gerichtsſchreiber vergeſſen hatte, in dem Protokoll zu vermerken, 
daß der mediziniſche Sachverſtändige vernommen worden war. 
Dieſen Mangel machte er zum Ausgangspunkte des Rechtsmittels 
der Reviſion und erzielte damit, daß das Reichsgericht das 
erſte Urtheil wirklich aufhob und die Sache in die Vorinſtanz 
zurückwies. Dieſer Tage fand die erneute Verhandlung mit dem 
Ergebniß ſtatt, daß die Angeklagte diesmal freigeſprochen 
wurde. Der Staatsanwalt hatte wieder ſechs Monate Gefängniß 
beantragt. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Allenſtein, 23. Oktober. Der von Sufterburg 
nach Allenſtein fahrende Perſonenzug No. 132 iſt Dienſtag 
Abend 9½ Uhr auf dem Bahnhof Korſchen mit einem 
Güterzuge zuſammengeſtoßen. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung find fünf Reiſende, jedoch nur unbedeutend, 
verletzt. 

* Berlin, 23. Oktober. Der wegen Beleidigung des Finanz⸗ 
miniſters ſteckbrieflich verfolgte Schriftſteller Schweinhagen wurde 
hier verhaftet. 

* Leipzig, 23. Oktober. Heute Vormittag feuerte der 
penſionirte Schutzmann Ziegenbalg auf dem Königsplatze auf den 
Polizeidirektor Brettſchneider mehrere Revolverſchüſſe ab. Einige 
davon durchbohrten ein ſtarkes Aktenſtück, welches der Polizei⸗ 
direktor unter dem Arme trug. Der Thäter wurde verhaftet. 
Der Polizeidirektor iſt nicht verletzt. 


P Hannover, 23. Oktober. Der Geſchäftsdiener der 
chemiſchen Fabrik von König u. Ebell wurde heute Vormittag 
als er in das Reichsbank⸗Gebäude eintreten wollte, durch einen 
Schlag mit einer eiſernen Stange verwundet; der Attentäter iſt 
feſtgenommen. 


S Hamburg, 23. Oktober. Das deutſche Schiff „Karoline“ 
iſt unweit Pillau geſunken. 2 Leichen wurden angeſchwemmt, 
A. Reb) diejenige des Kapitäns. (Aus Pillau fehlt Beſtätigung. 

Red. 

Paris, 23. Oktober. Die Unterſuchung gegen den 
angeblichen deutſchen Spion Schwarz iſt beendet. Die 
Anklage lautet auf Landesverrath. Als Beweismittel 
dienen deuſch geſchriebene ins Franzöſiſch überſetzte Briefe, 
angeblich ſehr wichtigen Juhalts. Der Staatsanwalt 
beautragte gegen Schwarz und deſſen Frau die Verhand⸗ 
lung vor dem Zuchtpolizeigericht bei verſchloſſenen Thüren, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 24. Oktober; Meiſt trübe, kühl, vielfach 

Niederſchläge, ſtark windig. — Freitag, den 25.: Kühl, vor⸗ 

wiegend trübe, ſtellenweiſe Niederſchläge, windig. 


Niederſchläge 22. Oktober früh bis 23. Oktober früh. 


Graud enz . — mm] Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn . . 0,1 „ Neufahrwaſſer . — 5 
Stradem bei Dt. Eylau 08 „Gr. Roſainen/Neudörſchen — , 
Konz... ⸗„IMarien burg — 
Pr. Stargard — „ | Benehmen Saalfewobr. — = 
„„ 00l.ntie, a, .— Wi RRRORDERN can een 


Graudenz,23.Dftober. Getreidebericht. Handels⸗K ommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 126—136. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 108114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
1 — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
KK. — . 


Danzig, 23. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
23.110. 22.110. 23.10. 22.10. 


Weizen: Umſ. To. 200 150 }Gerstegr.(6v0-700)) 115 ı 115 
int. hochb. u. weiß. 141 140 [., kl. (025.660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt . 137 136 [Hater in!. 105 | 105 


Tranß hochb. u. w. 109 | 109 
Tranſit hellb. .. 107 | 106 * 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 168 168 
Oktbr.⸗Novhr. 140,00 140,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 106,50 106,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 140 [mit 50 Mk. Steuer 52,25 52,25 
Roggen: inländ. 110,00 110 mit 30 Mk. Steuer 32,25 | 32,25 
run. poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 110,50 110,50) Qual.⸗Gew.): feſter. 

Tranſ. Okt.⸗Nov. | 76,50 | 76,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 110 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 23. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 
Mk. 54,25 Geld, unkonting. Mk. 34,50 Geld. 


Berlin, 23. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Den) 

23.110. 22.40. 23/10. 22.10. 
Weizen loco 135.147 134.145 | 40% Reichs⸗Anl. 105,00 105.20 
Oktober. 143,00 141,75 | 31/200 „ „ 104,00 103,90 
Mai 149,75 148.75 30/0 n 98,70| 9870 
Roggen loco 114.121 11121 4% Pr. Conſ⸗A. | 105.00 | 105.09 
Stisber . 118,75 110 | 3½%% „ 104,00 104.00 


Erbsen in!. 110 110 
Trauſ. 100 | 104 


Mai. 125,00 123.50 3% „ „ 98,80 

Hafer loc. . 113.148 113.148 3% W8ſtyr Pfdb. 101.40 101.30 
Oktober . 116.25 115,75 | 3% 7 96,70 96,75 
Mai .. . . 121,50 119,25 | 3/% Sſtur. | 100,501 100.50 
Spiritus: 3¼0% Pom. „ 101,00 | 101,00 
Loco (70er) .. 33,40| 33,60 | 3¼a0%% Poſ. „ 100,70 | 100,89 
Oktoder . . 37,50| 37,20 | Dist.-Com. A. | 227.20 227,40 
Dezember .. 37,30) 37,20 | Taurabütte .. 155,50 155.50 


Mai.. . 38,40] 3830 Italien. Rente 


Tendenz: Weizen ſteigen Privat Disk. 2¾ͤ%0 . 
Roggen ſtei „ Hafe Ru N 1 
feſter. Spiritus fester hie ten a" 2 1.5 


[6159] Die Beerdigung meines Mannes 
August Schröter findet von meiner 
Wohnung, Oberbergſtr. 52 ſtatt. 

Anna Schröter. 


SSS 


Statt beſonderer Meldung. 
Bin! Die Geburt eines kräftigen 
gädels zeigen ergebenſt an 

Szezepanken, 22. Oktober 1895. 
Abramewaki und Frau. 


Wilhelmine Kohnert 
Heinrich Gucziewski 
6 Verlobte. eiebentbat 
teinwagge ebentha 
in Oktober 1895. [6110] 
Jen) Das Anfanterie-Regiment Graf 
chwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 be⸗ 
abjichtigt in dieſem Jahre den 2. De- 
ember, den 25 jährigen Gedenktag 
ber Schlacht von Champigny, feſtlich zu 
begehen und beehrt ſich hierzu die 
rüheren aktiven und Sanitäts⸗Offiziere 
es Regiments ſowie die Landwehr⸗, 
Reſerve⸗Offiziere und Beamten, welche 
während des Feldzuges dem Regiment 
angehörten, hierdurch ganz ergebenſt 
ur Theilnahme aufzufordern, ſowie alle 
interoffizlere und Mannſchaften, welche 
den Krieg 70/71 in den Reihen des 
Regiments mitgemacht haben, zu dieſer 
Feier einzuladen. . 
Anmeldungen werden bis zum 5. 
November an das Geſchäftszimmer des 
Regiments erbeten. 


Preisgekränt 
Schweidnitz Leipzig Königsberg 
1892. 1893. 1894. 
Leipzig 1895. 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe ⸗ Aus⸗ 
kee Königsberg i. Pr. 
große filberne Medaille und zwei 
Ehrenpreiſe. 
Beabſichtige bei genügender Bethei⸗ 
ligung in «raudenz im Hotel 
„Schwarzer Adler“ vom 8.—18. Novbr. 
einen 6tägigen Kurſus in 


15895] 


Gerſte 


kauft zu den höchſten Preiſen. 
[6169] A. Hoffnung. 
16164] Ein aut erhaltener 


Badeſtuh 


ſofort billig zu verkaufen 
Lindenſtraße 30, II. 


3 Bettſtelle mit Matratzen, 


„ Antoniette⸗Tiſche, 


2 Pfeilerſpiegel mit Konſolen, 
2 ſehr gute Schlafſophas, 
Wäſcheſchränke, Sviegelſchränke und 


viele andere Sachen find billig, zu 
verkaufen Grabenitr. 22. 16178] 
Tafelbirnen 
als Grumkauer, Blanchen u. 8. w. kauft 
16174 B. Krzywinski._ 
[6101] _Ein neuer, vorzügl. Krimm⸗ 
ſtecher, f. Offiz. geeignet, eine Holländ. 
Waage, eine elegante helle Kutſcher⸗ 
livree, ebenfalls neu, preisw. z. verk. 
H. Tempel, Feſtungsſtr. 1a. 


2 nußb. Kleiderſchränke m. Muſcheln, 
2 


Holzſchnitzertien 


verſchiedenſter Art Echte russische 
Spezialität: Tabake. 
Helzbildhauerei — Ausgrundearbeit — E 
16195 0 
in original Cartons von 
/ Pfd. v. Kaukas 1,00 M. 
14 „ des. Bafra 1,50 „ 
14 „ „Basma 2,00 „ 
% „ „ Dübec 3,00 „ 
ſowie echte 
türkische und 


i 
bosnisch- 


zu eröffnen. 5193] 
— Honorar Mark 10. — 

In der Röthe'ſchen Buchhandlung 
ſind einige meiner Arbeiten ausgeſtellt 
und werden Anmeldungen daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 


Else Kroeber geb. Gene, 


Königsberg i. Pr. 


Ambulatorium 
für Chirurgie, Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
Danzig, II. Damm 7. 


Dr. Seyflerl. lern 


Sprechstund. 8-10 Uhr um. 


Weizen und Roggen 
6 


16077 Wegen einer Familienfeier ſſt 
mein Geſchäft am 
Mittwoch, den 30. d. Mts. 


gesch z 
oh. Kojdtka, Df. Roggenhauſen. 
50 Zentuer SE 
‘te Aepfel 
harte Aepfe 
zum Preſſen, nehmen nur noch dieſe 


Woche ab, wir bitten deshalb um 
ſchleunige Zuſendung. Preis 2—4 Mk. 


M. Heinicke & Co., 
161891 Obſtweinkelterei. 


Massage und Heilgymnastik 


verb. mit Naturheilverſahren, heilt 
ſicher u. dauernd in kurzer Zeit. Akute u. 
chroniſche Kranken, die an Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Herz, Lungen, Leber, Magen, 
nervöſer Kopf⸗Migräne, Ischias, Läh⸗ 
mungen, Nervenſchwäche, * 
leiden heilt gründlich 15749] 
Fr. Ziadlowski, 
anatomiſch geprüfter Maſſeur. 
Oſterode Oſtpr., Ober⸗Blumenſtr. 4. 
Sprechſtunden täglich; für Unbe⸗ 
mittelte von 8—9 Uhr Vormittags. 
— 16180] Heute friſches, 
3 ſelten kernſettes 
u‘ Rindfleisch 
be L. Curzanowski. 


i 
1 mit Fein⸗ 
Schl goldene Trauringe gebe 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. I.. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 
h 


„OGeräuschlose“, 


Graudenz 
empfiehlt 


herzogowinische 
Tabake 

in Ys Pfd. original Kar⸗ 

tons von 1 Mk. bis 3 Mk. 


Eugen Sommerfeld 


2 
| 


Roth- u. Leberwurst 


selbstgefertigt, in bekannter Güte, 
heute Abend frisch. 
[6173] B. Krzywinski. 


Hberhemden, Nachthemden 
Chemiſettes, Bragen 
Manschetten, 50lipſe 
Uutechemden, Beintzleider 
Slkümpfe, Hoſculräger 

a aubſchugen, Sorheutüder 


hlt in großer Auswahl 16183] 
H. Czwiklinski 
Marktplatz Nr. 9. 


Für Behörden, Induſtrielle, 
[6154] Private 


orzellan Schilder 
Emaille-Schilder 


mit Aufschrift empfiehlt 
Ernst Schwarzer 
Porzellan⸗Malerei, 
Danzig, Kürſchnergaſſe 2. 
Kumſt (Weißkohl) 


noch zu haben in Mühle Schwetz, 

Kreis Graudenz. 161821 

Zigaretten⸗Hülſen 

Nr. 4 u. 5, 1000 Stück I Mk. 50 Pfg., 
Zigaretten⸗Stopfer 

[6165] à 40 Pfg., empfiehlt 


Eugen Sommerfeldt, 
Graudenz. 


Bettfedern 
Halbdannen und Daunen, 
Fertige Betten u. Kopfliſſen 
Beitbezüge u. Betttücher 
Bertdeden u. Steppdecken 


Damen⸗ 


Herren- u. Kinderwäſche 
Friſade⸗Unterröcke u. Beinkleider 
Gewehte Unterjacken, Beinkleider 
Leibbinden 
empfiehlt in allen Größen 156341 


H. Czwiklinski, 


Markt Nr. 9. 
Feſte Preiſe. Seite Preiſe. 


7 2 A 
Pelzſachen ee Meat, 


Danzig. 
l Kolleur's und Barett's in großer 
K 0 5 I e n Auswabl, offerirt billigft das Kür — 835 


& Ztr. 90 Pfg., bei größeren Boften | Geſchäft v 
billk 6720 Te arnatzki, Herrenſtraße 28. 


= anerkannt beſte 
G 5 5. | ſch⸗ 


3 Centrifuge 


5 r 
— Handbetrieb. 
Vorzüge: billiger Preis 
größte Butterfett⸗Ausbeute, 
leichteſter Betrieb, 
keine Abnutzung und daher 
keine Reparaturen. [9282] 


Lieferung compl. Meierei⸗Anlagen. 


llodam & Ressler, 


BZ: 


iIT— 


er. I 
x Liedtke, Güterſtadteiſenb Pelzſachen werden ſauber u. billig 
Papag.⸗Käfig a. verk. Amtsſtr. 14,1 25 r. Kreparirt. 


eſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Graudenz 1896 | 


Su er Den 9 des Herrn Oberpräſidenten von Gossler, Erzellenz. 
Die Ausſtellung findet in der Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguſt 1896 im Tivoli⸗Etabliſſement und au 
den ee 93 — en b ſtatt. ann ER 5 f 
Zugelaſſen werden Gewerbeerzeugniſſe jeder Art, welche in Weſtpreußen gefertigt ſind oder doch durch Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbefleiß die letzte Vollendung = 5 1 = ; 
ſtände von weſtyreußiſchen Gewerbetreibenden nicht ausgeſte 
zweig darſtellen, der zur Anregung unjerer eigenen Juduſtrie geeignet iſt. 
Das Kleingewerbe joll beſonders berückſichtigt werden, ohne natürlich die Großinduſtrie auszuſchließen. 
Die Gewerbtreibenden von Weſtpreußen werden ergebenſt erſucht, ihre Anmeldungen entweder bei uns oder 
bei den Lokalausſchüſſen anzubringen, welche von den Herren Bürgermeiſtern der einzelnen Städte berufen werden. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ausſtellungs⸗Komitees. 


KN NA 882827 56 
Im Adlersaal. 


Freitag, 25. Ok 
A Ends er 


Exira- 


ymphonig - Konzert 


des Claviervirtuosen und 
Componisten 
Georg Schumann 
im Verein mit der voll- 
ständigen Kapelle des 
Int.-Reg. Graf Schwerin. 


alten haben; außerweſtpreußiſche nur dann, wenn gleichartige Gegen⸗ 
üt werden und einen neuen oder intereſſanten Induſtrie⸗ 


Programm. 
Ouverture „Märchen v. d. 
schönen Melusine“ von 
Mendelssohn. 
Klavier-Konzert in D-moll 
mit Orchesterbegleitung von * 
Rubinstein. 
Vorspiel zur „Loreley“ von 7 


ÄERZAERRERERER 


KARKERERKEEERRRRERKERERTENH 
% Heute Donnerstag, 24. Oktober, 


Abends 8 Uhr, 
im Adier-Saal 


Künstler - Konzert 


gegeben von 


Franziska Strahlendorff- Rajewska 
(hoher Sopran) 


und 
Drei Schwestern Stoltz 
Harfe — Flöte — Violonzell. 
Billets & 2 Mk., 150 Mk., 1 Mk. in M. Kahle’s Musikalien- 
2 Handlung, Grabenstrasse, Ecke Oberthornerstrasse. [5179] 
Billets A 2 Mk., 1 Mk. 50 Pf. 


9 7 
KEERREREREREHRRUERKAERTERKH 3 und 1 e W 24 


* Handlung von 16020] 


er i Sol * 
X kaff und Chopin. 155 
& Preis-Symphonie & 
von Georg Schumann 
* FE unter . r % 
persönlicher Direktion 
des Komponis'en. 
Der Konzert-Flügel von % 


Blüthner- 


* Leipzig, ist aus dem Ma- 
ze gazin des Herrn I. Lipczinski * 
in Danzig. 


ERRRAÄHARRRARRERKAEN 


= 
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Oskar Kauffmann. 


2³ 
KRERRFERAUUER 


1289] 


16089] Junge echte 
Langhahnhühner 

ſind ſofort billig zu verkaufen bei Korb⸗ 

macher Liedtke, Marienwerderſt. 33, Hof. 


[6086] 400 Zentner vorzügliche 
Speiſekartoffeln, blaue und Magnum 
bonum, und 800 Zentner Runketrüben, 
pro Ztr. 50 Pf. ab Miete, verkauft 


Wichert Gag. 


— E% 


DS 


Eine Wohnung v. 3—4 Zimm. i. d. 
Nähe v. Bahnh. geſucht. Off, w briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6124 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


[6106] Geſucht zum 1. April 1896 für 
ein kinderloſes, ruheliebendes Ehepaar 
eine helle Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern in der Nähe des Waldes. 
Gefl Off. an den Landmeſſer Otto 
Eiſenſchmidt in Königsberg i. Pr., 
Friedrichſtraße 14. 


Penſionirter Beamter 485, 
möchte ſich gerne auf einem Gute auf⸗ 
halten, Gefl. Offert. unt. Angabe der 
Verhältn. u. z. A Penſion w. u. 
Nr. 5980 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Zu miethen geſucht 
eine Pageuremiſe, v Utereelen 


eines Wagens, in der Nähe der Amts⸗ 
ſtraße. Meldungen mit Preisangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 82 
d. d. Exped. d. Gef. erb. 

[6088] Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. 
ein möbl. Zimmer zu verm. Alteſtr. 10. 
2—4 Zimmer zu verm. Oberbergſtr. 13. 

16160] Eine freundl. Wohn., 2 Stub. 
u. räuml. Gelaß, in fr. u. geſund. Luft, 
neb. d. Bezirkskomm., Feſtungsſtr. 10, 
fof. zu vermieth. u. v. 1. Non. zu bezieh. 
1 Giebelwohn. z. verm. Oberbergſtr. 70. 

16190) Wohnung v. 2 Zim. nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Schloßberg 2. 

16192] Schön mbl. Zim. iſt v. 1. Nov. 
3. verm. Oberthornerſtr. 10, 1 Tr. 
13im., m. od.unm. z. verm. Oberbergſtr.70. 

[6100] Zwei möbl. Zimmer, body 
varterre,nebit Burſchengelgß, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, zu vermiethen. 


d. Tempel, Feſtungsſtr. 1a. 
16090] Ein freundl. möbl. Zimmer vom 
1. Nov. ab zu verm. Trinkeſtr. 14, II. 
5811] Ein möblirtes Zimmer, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
Oberbergſtraße 20, 1 r. 


Ein möblirtes Zimmer 
vom 1. November zu vermiethen. 
[5564] Getreidemarkt 12. 


Culm. 
LT} in guten Geſchäftslage, 
Laden, für jedes Ge aft paſſ., 
per 1. Juli 1896 zu vermiethen. 
Culm, Marti 30, I. 
15943 J. S. Leiser. 


Marienwerder. 


[6111] Ein ſchöner neuer Laden, m. 
Br Schaufenſter u. Wohnung, beſte Lage, 
ehr paſſend für Damen, welche ein 
Putz⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 
gründen wollen, iſt zu vermiethen bei 
Koll, Marienwerder, 
Marienb. Str. ö. 


Feldbahnfabril 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


1 feſte u. frausportable Gleiſe = 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowrie s 


Orenstein & Koppe! 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Ss u 
Wartenburg. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


am Markte gelegen, in welchem ein 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſeit längeren 
Jahren mit Erfolg betrieben wird, 
paſſend für junge Anfänger, ſich aber 
auch zu jedem anderen Geſchäfte eignet, 
iſt krankheitshalber ſofort günſtig abzu⸗ 
geben. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
6062 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
15597] Damen, w. zurückgezog, leben 
wollen, find freundl. Aufnahme. Zoppot 
A. Z. poſtlagernd 100. 

2 oll beſſerer Stände find. zur 
Da men Niederkunft unt. ſtreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. [4439] 


an ind. z. Entbindg. ſtren 
0 Damen Ka fiebev Nun Sol. 2 


Bed., Bäd. j. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb. Berlin, Oranienſtr. 119. 


Vereine 
oe Versammlungen 
Verynügungen. 


Lehr.⸗Ver. T. in T. den 26. 10. 95. 
ewerbeverein hrandenz. 


[6194] Für die Vereins- 
mitglieder und deren An⸗ 
gehörige hat Herr Schrift⸗ 
ſteller Mauerhof für ſeine 
literariſchen Vorträge am 24., 28., 31 
d. Mts. und 3. November zu den er⸗ 
mäßigten Preiſen von je 50 Pig. Ein- 
trittskarten bewilligt, welche vom Bedell 
des Gymnaſiums in der Garderobe zu 
entnehmen ſind. Den Mitgliedern wird 
zahlreicher Beſuch empfohlen. 

Der Vorſtand. 


Beamten⸗Verein. 


Eintrittskarten zum Künſtler⸗ 
Konzert am 24. d. Mts. zu ermäßigten 
Preiſen bei Kahle, Grabenſtraße. 

Literariſche Vorträge 
des Kunſtkritikers u. Literarhiſtorikers 

Emil Mauerhof 
8 Uhr Abends in der Aula des 
Königlichen Gymnaſiums. 
1. Donnerſtag, 24. Okt.: Die Probleme 

Hamlet. 156741 
2. Montag, 28. Okt.: 8 
3. Donnerſtag, 31. Okt.: Die Grundidee 

in Göthe's gan R 
4. Montag, 4. Nov.: Heinrich Heine. 

Abounementskarten zu den 4Vor⸗ 


Kauffmann, Herrenſtraße. 
karten 3% 


I Mk. Die Schülerkarte: 50 Pf. 


Landwirthſchafklicher Verein 


Dragnss. 


Sitzung 
Sonnabend, den 26. Oktober er., 
Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Wahl von 2 dem Kreistage in Vor⸗ 
chlag zu bringende Kandidaten für 
ie Landwirthſchaftskammer. 

2. Anderweiti r 
tation zu Draga 

3. Verſchiedenes. 

16072 


Der Vorſtand. 


Gemischter Chor 


Freystadt Wpr. 
Hotel Salewski 


Sonnabend, den 26. Oktober it, 


KONZERT 


nebſt theatraliſch. Aufführungen ꝛc. 
zu wohlthätigen Zwecken. 
Nach dem Konzert: [6097] 
Eanz. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 
75 Pfg., im Vorverkauf 60 Pfg., 
Familien zu 3 Perſonen 1.50 Mk., Mit⸗ 
glieder frei. 8 
Der Vorſtand. J. A.: Pulkowski. 


TIVOLI. 


Donnerſtag, den 24. d. M., Abends 
Großes Wurſtpicknick. 
Vormittags von 10 Uhr ab [6181] 
Wellfleiſch mit Sauerkohl 


wozu ergebenſt einladet J. Engl. 
Sonnabend, den 26. d. Mts. 


Fora 8 Tauztranzchen. 
161 


R. Frisch. 


Dombrowken. 
Das Kirmesfeſt 


findet am Sonntag und Montag, den 
27. und 28. Oktober ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet. ©. Essig. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſpiel des aus mehr als 30 Sängern, 
Sängerinnen und Schauſpielern beſteh. 
Tilſit⸗ Memeler Opern», Operetten“, 
Schau⸗ und Luſtſpiel⸗Enſembles. 
Direktion: Emil Huvart. 
Eröffnung der Saiſon: 
Sonntag, den 27. Oktober 1895. 


„Auftreten des Direktors Emil Huvart, 


Othello der Mohr v Venedig. 
Montag, den 28. Oktober 1895: 
Erſter Opern⸗Abend. 
Mozart's treffliche Oper: 
bie Zauberflöte. au 
Dienstag, den 29. Ottober 1895: 
Einmalige Aufführung von Lecocg' 
Overette 
iroflé-Girofla. SR 

Alles Nähere die Tageszettel, Billet⸗ 
verkauf in der Konditorei von Güssow. 
n der Vorſtellungen an Wochen⸗ 
tagen 7½ Uhr, Sonntags 7 Uhr. 

utzend⸗Billets nur bis zur erſten 
Vorſtellung i. d. Konditorei v. Güssow. 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé, 
Donnerſtag, den 24. Oktober 1895: Der 
Hüttenbeſitzer. Schauſpiel v. Ohnet. 

Freitag, den 25. Oktober: Hänuſel u. 
Gretel. Over. Vorher: Heine's 
junge Leiden. Luſtſpiel. 


16045] Soeben erſchien und iſt durch 
Walter Lambeck, Thorn zu 
beziehen: 


Kasernen-Elend. 


Offene Kritik der Verhältniſſe unſerer 
Unteroffiziere und Soldaten v. Krafft 
Preis 1,30 p. Krz.⸗Bd. 


Glänzendes Elend. 


Eine offene Kritik der Verhältniſſe 
unſeres Offizierkorps von Krafft. 
Preis 1,30 p. Krz.⸗Bd. 
Kaſtrirer Maleck 


wird gewünſcht. 6057] 
dann Bielau, Pieulten. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donuerſtag] 


No. 250. 


24. Oktober 1895. 


Kreisſynode der Diözeſe Culm Graudenz. 

In üblicher Weiſe wurde die Synode am Dienjtag mit 
Geſang, Verleſung des Pſalms 121 und einem Gebet des Vor⸗ 
figenden, Superintendenten Schle we, eröffnet, in dem er auch 
des Geburtstages der Kaiſerin gedachte. Sodann erfolgte die 
Konſtituirung der Synode und Bericht über die Deputirten⸗ 
wahlen zur Synode. Die Wahl für die Pfarrbezirke Burg 
Belchau und Piasken wurde für ungültig erklärt, weil, 
während in allen andern Parochieen Anfangs dieſes Jahres die 
Wahlen für den dreijährigen Zeitraum 1895 bis 1898 geſetzmäßig 
erfolgt ſind, eine ſolche Wahl in jenen beiden Kirchſpielen unter⸗ 
blieben iſt, weil mit der Konſtituirung der neuen Kirchſpiele 
1893 ein Mitglied der Kreisſynode im Jahre 1894 gewählt 
worden und angenommen iſt, daß dieſe Wahl auf drei Jahre 
gelten müſſe, was offenbar dem Geſetz nicht entſpricht. 

Bei der darauf folgenden Wahl für den Synodal⸗Aus⸗ 
ſchuß, dem der Ephorus der Diözeſe, Superintendent Schlawe, 
geſetzlich vorſteht, wurden die Herren Pfarrer Ebel, Landrath 
Peterſen⸗Brieſen, Profeſſor Darn mann und Amtsgerichts⸗ 
rath Richter » Graudenz durch Zuruf wiedergewählt. In 
den Synodal⸗Rechnungs-Ausſchuß wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Heitmann neu» und Amtsgerichtsrath Richter wieder⸗ 

ewählt. ? 
; Sodann erſtattete der Vorſitzende den üblichen Jahres⸗ 
bericht, dem entnommen wurde, daß der Kirchenbeſuch in den 
ſämmtlichen zur Kreisſynode gehörigen Pfarrbezirken befriedigend 
iſt. In einzelnen Bezirken iſt er ſogar ſehr gut geweſen, in 
anderen dagegen hat er mit Rückſicht auf die Oertlichkeiten, die 
den Gottesdienſten zu Gebote ſtanden, manches zu wünſchen 
übrig gelaſſen. Die Taufe wird kaum unterlaſſen, und die Zahl 
der Kommunikanten, wenn auch um 500 geringer als im Vor- 
Jahre, beträgt 25326, darunter 325 Krankenkommunionen. An 

aufen haben im Jahre 1894 2414, darunter 203 uneheliche 
Kinder, alſo 8,40 Prozent ſämmtlicher Taufen, ſtattgefunden. 
Die Taufen haben ſich gegen 1893 um 83 verringert. Konfirmirt 
ſind 1299 Kinder (darunter 30 Kinder aus Miſchehen), 40 mehr 
als im vorigen Jahre, Trauungen wurden 502 mit 25 Miſchehen, 
83 mehr als im Jahre 1893 vollzogen. Begräbniſſe wurden 
1536 gehalten, darunter 719 mit Begleitung des Geiſtlichen, 
gegen 1711 mit nur 675 im Vorjahre. Aus dieſer letzten Zahl 
erhellt, daß die Debatten der Kreisſynode des vorigen Jahres 
in Betreff der „Lehrerbegräbniſſe“, die einen langen, geharniſchten 
Artikel in der Preußiſchen Lehrerzeitung hervorgerufen haben, 
der dem Vorſitzenden ſeiner Zeit als Gegenerklärung zugeſchickt 
worden iſt, nicht fruchtlos geblieben ſind. Was das Vereins- 
leben und ſeine Feſtesfeiern anlangt, fo iſt zuerſt hervorzuheben 
die Feier des Provinzial⸗Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung in 
Brieſen, die Feier des 300 jährigen Geburtstages von Guſtav 
Adolf in allen Parochieen, die Jahresfeſte der Guſtav-Adolf⸗ 
Kreisvereine Graudenz und Culm, die Miſſionsfeſte der einzelnen 
Parochteen, die Bibelfeſte der einzelnen Parochialbibelvereine, 
wobei der Bibelfrauenverein in Lunau beſonders zu erwähnen 
iſt, der es ſich neuerdings zur Aufgabe gemacht hat, den zur 
Erledigung ihrer Militärzeit einberufenen jungen Leuten auf 
Wunſch ein neues Teſtament als Geſchenk mitzugeben. Vierzehn 
n haben im letzten Jahre von dieſer Gabe Gebrauch 
emacht. 
b Was die Seelſorge betrifft, ſo iſt es in Graudenz als 
ein Uebelſtand empfunden, daß der „Altmarkt⸗“ und der „Neu⸗ 
markt⸗Bezirk“ nicht derart abgegrenzt ſind, daß jeder einen be⸗ 
ſonderen feſten Pfarrſprengel bildet. Sonſt iſt hervorzuheben 
geweſen, daß 15 Ehepaare, die zum Theil 8 und mehr Jahre 
ohne kirchlichen Segen miteinander gelebt hatten, die Trauung 
nachgeſucht haben, darunter 3 Paare, bei denen der eine Theil 
dem Tode ganz nahe war. Das Abendmahl iſt u. A. einem ſeit 
11 Jahren religionslos lebenden Katholiken ertheilt werden. 

Von kirchlichen Gebäuden ſind die Pfarrhäuſer in 
Kokotzko und Villiſaß im Bau vollendet und bezogen, 
das in Mockrau iſt unter Dach. In Graudenz und Culm 
iſt je ein würdiges Leicheuhaus errichtet. Die Herberge 
zur Heimath in Graudenz iſt im Bau begriffen, 
die neue Kirche daſelbſt, der Stadt würdig, iſt ver⸗ 
anſchlagt; die Kirchenbauten in Mockrau und in Piasken⸗ 
Rudnick ſtehen in nächſter Ausſicht. Es iſt aber auch die 
höchſte Zeit, daß dieſe Bauten der polniſch⸗katholiſchen 
Propaganda als Riegel vorgeſchoben werden. Scheinbar, ſo 
fährt der Bericht fort, könne ja das äußere Verhältniß beider 
Konfeſſionen als freundlich und friedlich bezeichnet werden; aus 
manchen Erfahrungen aber, ſo neuerdings bei Gründung des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums, tritt der geheim ge— 
haltene Haß der polniſchen Katholiken gegen die evangeliſchen 
Deutſchen zu Tage. Für gewöhnlich wird einem vereinzelten 
deutſchen Arbeiter die Arbeit unmöglich gemacht. Die fort⸗ 
währenden Sticheleien und Schmähreden machen ihn entweder 
katholiſch oder treiben ihn in die Ferne. Dabei weiß man nicht 
recht, was mehr gehaßt wird, die deutſche Sprache oder die 
evangeliſche Konfeſſion. Die deutſche Sprache ſteht jetzt auf der 
feindlichen Seite in Bann und Acht. In keinem polniſchen Haufe 
darf ein deutſches Wort geſprochen werden und die Verkehrs- 
ſprache wird da, wo Polen hinkommen, die polniſche. Da wird 
denn den Lehrern in der Schule ihre Aufgabe, den polniſchen 
Kindern das Deutſche beizubringen, unendlich erſchwert und die 
Kinder, welche trotz aller Mühe von Hauſe, es zu verhindern, 
endlich des Deutſchen mächtig geworden find, erhalten im pol: 
nischen Konfirmanden imterrit den niedrigſten Platz, die 
ſchlechteſte Zenſur. 

Die Regierung präſentirt für die fetten Pfründen königlicher 
katholſſcher Pfarrſtellen vorzugsweiſe Bewerber mit deutſchen 
Namen, die dann aber kein deutſches Wort predigen und 
den gerade nicht mit Koſenamen benennen, der es wagt, ſie deutſch 
auzureden, wenn er des Polniſchen mächtig iſt; die katholiſche 
Kirche versteht in Weſtpreußen nur polniſch. 

Während die evangeliſcheu Deutſchen dieſer katholiſch⸗pol⸗ 
niſchen Propaganda immer auf dem Kriegsfuß gegenüber⸗ 
ſtehen, ift von den Sektirern der evangeliſchen Kirche weniger 
zu fürchten; ſie weichen da zurück, wo das Wort Gottes lauter 
und rein gelehrt wird. 

Auch die Sozialdemokratie ftreift ſchlleßlich der Bericht 
und führte aus, daß da, wo man ſich um die kleinen Leute 
kümmere, die Lehren der Sozialdemokratie ſchwerlich Eingang 
3 werden. Aber leider öffne ihnen der Leichtſinn und der 

lnverſtand Thür und Thor, jo z. B., wenn die Gutseingeſeſſenen 
die Herrſchaft ſo ſehr ſelten oder garnicht nach der Kirche ſich 
begeben ſehen oder gar der Jäger oder der Gärtner weder am 
Charfreitage noch am Oſterſonntage zum heiligen Abendmahl 
gelangen könne, weil er an beiden Tagen von früh bis Mittag 
mit dem Herrn Lieutenant Taucher ſchießen mußte. Und wer 
wollte ſich darüber wundern, daß die Leute auf dem Lande ſo 
wenig ſeßhaft find und lieber nach einer großen Stadt ziehen. 
Das Band, welches ſie früher an die Gutsherrſchaft gefeſſelt 
hat, beſtehe nicht mehr, da die eingeſeſſenen Gutsherrſchaften 
auf dem Lande ſelbſt zu den ſeltenen Ausnahmen geworden 
ſeien, dafür kämen die Herren aus Rheinland, Weſtfalen aus 
Sachſen und Thüringen hierher, um unſerer Fa schaft 


aufzuhelfen, aber leider nicht unſerer Kirche. Was gehe dieſe 
remden Leute hier unſere Neubegründung von Kirchen und 
farrſtellen an? Sie pröteſtirten dagegen, wenn irgend möglich. 


(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Oktober. 


— Ein allgemeiner Kongreß der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen ſoll demnächſt in Dombrowa abgehalten 
werden. Die ruſſiſche Regierung ſoll erſucht werden, den Gruben 
in den Verſendungsbedingungen mehr als bisher entgegen zu 
kommen, um die Einfuhr ausländiſcher Kohlen nach Polen zu 
verhindern. 

— Seit einiger Zeit find falſche Fünfmarkſtücke mit 
dem Bildniß des deutſchen Kaiſers, des Königs von Sachſen und 
des Wappens der freien Stadt Hamburg in Umlauf. Die Falſch⸗ 
ſtücke ſind durch ihre ſchlechte Ausführung ſehr leicht kenntlich. 

— Zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur Poſener 
Landwirthſchaftskammer, die in der erſten Hälfte des 
Dezember vorzunehmen ſind, iſt der Landrath Dr. Baarth in 
Poſen ernannt worden. 

— Der penſionirte Lehrer Herr Nawrotzki von hier feiert 
am 30. d. Mts. mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit. 
Die ſechs Söhne des Ehepaares ſind ſämmtlich Lehrer. 

— Das Infanterie⸗Regiment Nr. 14 beabſichtigt den 
2. Dezember d. 38. als den 25 jährigen Gedenktag der Schlacht 
von Champigny ſeſtlich zu begehen. Alle früheren aktiven 
und Sanitäts⸗Offiziere des Regiments ſowie die Landwehr⸗, 
Reſerve-Offiziere und Beamten, welche während des Feldzuges 
dem Regiment angehörten, ſowie alle Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche den Krieg im Regiment mitgemacht haben, 
werden zu dieſer Feier eingeladen. Anmeldungen werden bis 
zum 5. November an das Geſchäftszimmer des Regiments in 
Graudenz erbeten. 


— Dem Regierungs- und Baurath a. D., Geheimen Bau⸗ 
rath Freund zu Eberswalde, früher zu Marienwerder, iſt der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— Der Seminaroberlehrer Heidrich in Poſen iſt zum 
Seminardirektor in Koſchmin ernannt. 


— Herr Israel Glückmann in Königsberg i. Pr. hat auf 
eine Oberlichtregulirung für photographiſche Ateliers ein Reichs- 
patent angemeldet. Herrn J. Heyn in Stettin iſt auf eine 
Säge mit parallel geſchränkten Zähnen ein Reichspatent 
ertheilt. 

5 Freyſtadt, 22. Oktober. Der kürzlich hier gegründete 
„gemiſchte Chor“ veranſtaltet am 26. d. Mts. ein Konzert 
nebſt theatraliſchen Aufführungen. Zum Schluß findet Tanz ſtatt. 
Der Ueberſchuß ſoll zu wohlthätigen Zwecken verwendet worden. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 22. Oktober. Die weſt⸗ 
preußiſche landſchaftliche Feuer Sozietät zu Marien⸗ 
werder hat der Feuerwehr zu Liſſe wo eine Prämie von 
45 Mk. überwieſen, weil die Wehr am 12. Juli d. Is. den 
Brand eines Inſthauſes des Gutes Heimbronn gelöſcht hat. 
Für die erfolgreiche Thätigkeit auf der Brandſtätte erhielt die 
Wehr auch von dem Beſitzer des Gutes ein namhaftes Geld— 
geſchenk. 

D Culmſee, 22. Oktober. In der am Sonntag abgehaltenen 
Sitzung des katholiſchen Lehrervereins erſtattete Herr 
Huſe⸗Culmſee Vericht über die Verſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens. Hierauf hielt Herr Pfarrer 
Odrowski⸗Nawra einen Vortrag über das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekeuntniß im Verhältniß zur Jetztzeit. 

Culmſee, 22. Oktober. Am Sonntag hielt die Thorner 
Sattler- und Riemerinnung, zu welcher auch Culmſee, 
Culm und noch andere Ortſchaften gehören, hier das Herbſt⸗ 
quartal ab. U. a. wurde beſchloſſen, zu den vom Magiſtrat 
Thorn als Beſitzer der Herberge der vereinigten Innungen be— 
auſpruchten Beiträge zur Erhaltung der Herbergsbaulichkeiten 
einen Jahresbeitrag von 12 Mark auf vorläufig drei Jahre 
aus der Innungskaſſe zu bewilligen. 

O Strasburg, 22. Oktober. Das neue, auf Domänengrund 
aufgeführte Kreislazareth iſt nunmehr bis auf einige 
Kleinigkeiten vollendet, und wird jedenfalls am 1. November 
bezogen werden. Der Neuban beſteht aus dem Hauptgebäude, 
dem Iſoliergebäude und dem Leichenhauſe. In dem Haupt- 
ebäude find außer den bequemen Wirthſchaftsräumen und Räumen 
für das Auſſichts⸗ und Bedientenperſonal 9 größere Kranken⸗ 
zimmer eingerichtet, in welchen etwa 30 Kranke bequem unter⸗ 
gebracht werden könneu. An der Südſeite erſtreckt ſich eine 
Veranda zum Aufenthalte für Geneſende; daneben liegt der 
helle, geräumige Operationsſaal. Das Iſoliergebäude bietet 
Raum für acht Kranke. Unter anderen Einrichtungen nach den 
Fortſchritten der Neuzeit iſt beſonders die Waſſerleitungsanlage 
bemerkenswerth. Geſpeiſt wird die Leitung durch einen Brunnen; 
die treibende Kraft ift ein Petroleummotor. Das Abflußwaſſer 
durchfließt eine Kläranlage und ergießt ſich, gereinigt und 
desinfiziert in die Struga. Die Geſammtkoſten des Baues 
betragen etwa 90000 Mk. 


Rieſenburg, 22. Oktober. Der Malergehilfe A. aus Elbing 
hatte ſich an der Hand eine unſcheinbare Verletzung zugezogen. 
Die Hand ſchwoll bald an, und trotz ärztlicher Hilfe ſtarb der 
Unglückliche in kurzer Zeit an Blutvergiftung. 

Boppot, 22. Oktober. Als Leiterin der Damen⸗Turn⸗ 
abtheilung des Turnvereins iſt die Lehrerin an der Viktoria⸗ 
Schule zu Danzig, Frl. Kahle, Tochter des verſtorbenen Herrn 
Konſiſtorialrath Kahle, erwählt worden. Der Unterricht ſoll 
zunächſt einmal wöchentlich am Dienstag ſtattfinden. 


ii Elbing, 22. Oktober. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung der Elbinger Handwerkerbank er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Monath, den 
Geſchäftsbericht. Danach war das Geſchäft im abgelaufenen 
Quartal ungünſtiger als im vorigen Quartal. Es waren der 
Kaſſenumſatz um 37400 Mk., das Wechſelkonto um 35377 Mt 
und die Zinſen um 708,25 Mk. niedriger. Das ganze Geſchäft 
in dieſem Jahr war dennoch günſtiger als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Es betrugen der Kaſſenumſatz in den erſten drei 
Vierteljahren 2816 173 Mk. gegen das Vorjahr mehr 220 330,50 M.) 
die Wechſelkonto⸗Aus gabe 1247000 Mk. (70156 Mk. mehr), der 
Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva 9785,50 Mk. (1120 Mk. 
mehr). Der Diskont wurde am 10. September er. für Wechſel 
ſowie Prolongationen von 6 auf 5½ Prozent herabgeſetzt. Die 
Einnahmen und Ausgaben balanzirten mit 1408086 Mk. Der 
bisherige Kaſſirer Herr Becker ſowie die drei ausſcheidenden 
Auſſichtsraths⸗Mitglieder Hennig, Fröhlich und Sauſſe wurden 
für die Zeit 1. April 1896,99 wiedergewählt. 

Elbing, 22. Oktober. Die Direktion der Union 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin hat auf Anfrage des Magiſtrats 
erklärt, daß ſie mit dem öffentlichen Betriebe der Straßen⸗ 
bahn beſtimmt innerhalb des Monats November beginnen 
werde; die ganze bis jetzt vorhandene Strecke iſt in zwei Touren 
zu je 10 Pfg. Fahrpreis getheilt. Die eine Tour geht vom 
Bahnhofe über die Holländer⸗Chauſſee, die Johannisſtr., Aeuß.⸗ 
und Innere⸗Mühlendamm, Friedrich⸗Wilhelmplatz, Schmiedeſtraße, 
alten Markt und Lange Hinterſtr. direkt nach dem Dampfer⸗ 
Anlegeplatze. Die andere Tour beginnt auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmplatz und führt durch die Schmiedeſtr. über den alten 
Markt durch das Marktthor, die Schichau⸗ und Königsbergerſtr. 
entlang bis zum Beginn der Sternſtraße. 


Elbing, 22. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Schwur 
gerichts wurde die Arbeiterfrau Antonie Woh deck geb. Kubitzkk 
aus Deutſch Eylau wegen wiſſentlichen Meineides zu zwei Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Zum dritten Geiſtlichen an der hieſigen Marienkirche 
hat der Magiſtrat Herrn Prediger Weber in Pillau gewählt. 

Königsberg, 22. Oktober. Die dieſer Tage abgehaltene 
Prüfung pro licentia concionandi beftanden die Kandidaten 
der Theologie Bajinski, Beſch, Biedermann, Gerber, Haß, Herford, 
Lade, Lau, Rohde, Schenk, Schlecht, Schlewe, Schwandt, Schwenz⸗ 
feier und Sterner. 

. Oſterode, 21. Oktober. Am 1. November tritt der Lehrer 
Herr Albert Gillwald, der ſeit 1770 an den hieſigen Schulen 
amtirt, nach einer Dienſtzeit von 41 Jahren in den Ruheſtand. 
An ſeiner Stelle iſt der Lehrer Bohn aus Kl. Koslau gewählt. 
— Geſtern Abend ertrank im Kanal, unweit der Schleuſe, der 
Schloſſer Ernſt Erban aus Czierſpienten. Er kam in der 
Dunkelheit vom richtigen Wege ab, gerieth in der Nähe der fteif 
nach dem Kanal abfallenden Böſchung und ſtürzte ins Waſſer. 
Er hinterläßt ſeine Ehefrau mit drei kleinen Kindern. — Am 
18. d. Mts. wurden in Jaskenbruch 20 Pferde getödtet und 
zwar wurde bei 19 die Rotzkrankheit feſtgeſtellt. 

* Meidenburg, 22. Oktober. Wie leicht ein Unſchuldiger 
durch Zufall verhaftet und der Gefahr ausgeſetzt werden kann, 
längere Zeit in Unterſuchunghaft gehalten zu werden, zeigt 
folgender Vorfall. Unter den Beiträgen, welche von verſchiedenen 
Perſonen zur Deckung des dem Briefträger G. verloren gegangenen 
Geldes geleiſtet wurden, befanden ſich auch 100 Mk., welche 
anonym, mit einem Begleitſchreiben, enthaltend die wenigen 
Worte: „Für Briefträger G.“ bei der Sammelſtelle eingingen. 
Die Staatsanwaltſchaft ſchöpfte daraus Verdacht, daß die 100 Mk. 
von dem Finder des verloren gegangenen Geldes herrühren. Der 
Umſchlag nebſt dem die obigen Worte enthaltenden Begleitſchreiben 
wurden jofort eingezogen und nach dem Schreiber der Zeilen 
eifrig gefahndet. Nach längeren Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Handſchrift des Bureaugehilfen Sch. von hier mit 
der des Geldabſenders große Aehnlichteit beſitzt, worauf die Ver⸗ 
haftung des Sch erfolgte. Da das Gericht die Aehnlichkeit der 
Handſchrift allein für einen ausreichenden Grund zur Fortſetzung 
der Unterſuchungshaft nicht erachtete, wurde der Beſchuldigte 
nach 24ſtündiger Haft auf freien Fuß geſetzt. Nunmehr meldete 
ſich auch der wirkliche Abſender des Geldes, nämlich der Nitter- 
gutsbeſitzer und Oekonomierath Schultz aus Orlau, der das Geld 
in hochherziger Weiſe unter Verſchweigung ſeines Namens ges 
ſpendet hakte, und welcher angab, daß die Schrift in ſeinem Auf⸗ 
trage von einem ſeiner Beamten geſchrieben worden ſei. — Am 
Wochenmarkt wurde hier eine ganz gefährliche Taſchendiebin, 
eine Zigeunerin, abgefaßt. Die Beſtohlene bemerkte glücklicher⸗ 
weiſe noch früh genug den Diebſtahl, worauf die Zigeunerin 
verhaftet wurde. Bei der Vernehmung auf der Polizei machte 
ſie einen Fluchtverſuch, wurde jedoch in einer Seitenſtraße ein⸗ 
geholt und in Unterſuchungshaft gebracht. In der letzten 
hieſigen Strafkammer Sitzung wurde der Knecht Adam 
Pelka von hier wegen Diebſtahls im Rückfalle mit fünf Jahren 
Zuchthaus beſtraft. P. diente bei einem hieſigen Kaufmann, 
wo er ſich verſchiedener Diebſtähle ſchuldig machte. — In der 
General⸗Verſammlung der hieſigen Liedertafel wurden in 
den Vorſtand die Herren Rechtsanwalt Tolki, Rentier Reinert, 
Rechtsanwalt Dr. Gradowski, Kantor Kühnaſt wieder- und an 
er des verzogenen Amtsrichters Reisler Lehrer Bolz neu⸗ 
gewählt. 

* Liebſtadt, 22. Oktober. Durch eine gerichtliche Ent» 
ſcheidung, die auch weitere Kreiſe intereſſirt, iſt ein längerer 
Verwaltungsſt reit, den ein Beſitzer aus der Umgegend mit 
den Verſicherungsbehörden geführt hat, endgiltig abgeſchloſſen 
worden: Im Frühjahr dieſes Jahres ſprach bei dem Beſitzer 
ſpät Abends einer der bekannten „reiſen den Handwerks⸗ 
burſchen“ vor und bat um ein Nachtlager, das ihm aber ab⸗ 
geſchlagen wurde. Nichtsdeſtoweniger kroch der Strolch ohne 
Vorwiſſen des Eigemhümers auf den Heuboden, um dort zu 
übernachten. Als am andern Morgen der Beſitzer ſeine Wirth⸗ 
ſchaft revidierte, fand er den ungebetenen Gaſt mit gebrochenem 
Arm und Bein auf dem Ziegel-Fußboden des Schuppens liegen. 
Ter Verunglückte gab vor, in der Dunkelheit beim Abſteigen 
die Bodentreppe verfehlt zu haben und ſchob die Schuld an ſeinem 
Unglück dem Umſtande zu, daß der Zugang zur Treppe nicht 
gehörig mit einem Geländer oder dergleichen verſehen ſei. Dem 
Beſitzer blieb zunächſt nichts anderes übrig, als den Verletzten 
nach dem Krantenhauſe bringen zu laſſen. Ein Antrag bei der 
ländlichen Berufsgenoſſenſchaft, die Koſten des Heilverfahrens 
und die Zahlung einer von dem Verletzten beanſpruchten Unfall⸗ 
rente zu übernehmen, wurde von dieſer mit der Begründung 
abgewieſen, daß im vorliegenden Falle der Beſitzer ſelbſt zu 
haften habe, da ein Betriebsunfall nicht vorliege. Der Ver⸗ 
unglückte ſtrengte nun eine Klage gegen den Beſitzer an und er⸗ 
zielte auch ein obſiegendes Erkenntniß, nach welchem letzterer 
zur Zahlung einer jährlichen Rente von 240 Mk. und in die 
Koſten verurtheilt wurde In dem Erkenntniß war u. a. aus⸗ 
geführt, daß nach Lage der Sache der Beſitzer verpflichtet ge⸗ 
weſen wäre, den Zugang zur Treppe ordnungsmäßig zu ſichern. 
Ebenſo wie dem Landſtreicher, der ſich unberufen eingeſchlichen 
hatte — was aber gar nicht in Betracht käme — hätte der 
Unfall auch jede andere Perſon treffen können, welche an der 
gefährdeten Stelle in der Dunkelheit vorbeigekommen wäre. — 
Am Montag Abend wüthete auf dem Gute Sackſtein ein 
großes Feuer. Eine große Scheune mit drei Tennen und die 
Stallungen brannten nieder. Das Vieh konnte zum größten 
Theil gerettet werden, nur drei Fohlen und zwei werthvolle 
Schafböcke ſind in den Flammen umgekommen. Der Eigen⸗ 
thümer, Herr Krebs, iſt nur gering verſichert und erleidet einen 
bedeutenden Schaden, da die Scheune den größten Theil der 
Ernte barg. 

Q Goldap, 22. Oktober. Bekanntlich ift der größte Theil 
der Rominter Haide an den Feldmarken der angrenzenden 
Ortſchaften zum Schutz gegen den Austritt des Roth⸗ und 
Schwarzwildes mit einem dichten Wildgatter umgeben und an 
den Kommunikationswegen mit verſchließbaren Thoren verſehen. 
Seitens der Forſtverwaltung wird nun an das Publikum die 
Forderung geſtellt, dieſe Thore beim Ein- und Austritt aus dem 
Walde ſelbſt zu öffnen und zu ſchließen. Sehr beſchwerlich ja 
mitunter unansführbar iſt dieſe Anordnung für einzelne Fuhr⸗ 
leute und Reiter, welche ſich im Beſitze von unruhigen Pferden be⸗ 
finden. Neulich paſſirte einBejiger ein ſolches Thor, ohne es nach der 
Durchfahrt wieder zu ſchließen. Der Forſtfistus ſtrengte gegen 
ihn wegen Nichtbefolgung der von der Forſtpolizeiverwaltung 
erlaſſenen Vorſchriften die Klage an. Das Schöffengericht 
ſprach jedoch den A. „ klagten frei, weil der Forſtſiskus auf 
Grund der Wegepolizeiverordnung nicht das Recht habe, ohne 
Weiteres eine ſolche Anordnung zu erlaſſen. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß ſoll die Berufung eingelegt worden jein, 


Pillkallen, 20. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Predigers Gregor hat ſich hier ein Kirchenchor gebildet. — 
Herr Prediger Gregor iſt zu einem vierzehntägigen Ausbildungs⸗ 
kurſus für innere Miſſion nach Bertin einberufen. — Nach Er⸗ 
öffnung der Bahnſtrecke im Herbſte 1892 wurden hier ſogleich 
einige Holz⸗ und Baugeſchäfte begründet, deren Zahl durch neu 
entſtehende alljährlich vergrößert wurde. Der Geſchäftsumſatz 


— 


iſt bei allen nicht der erwartete geweſen, deshalb haben zwei 
derſelben ihre Auflöſung beſchloſſen. 

* Schmalleningken, 20. Oktober. Bei einer vorgeſtern in 
einem Dorfe bei Sodargen gefeierten Hochzeitsfeier wurde 
von einigen Perſonen die Wette vorgeſchlagen, wer im Stande 
ſei, ein halbes Liter Branntwein in einem Zuge zu leeren. 
Her ſchon etwas berauſchte Arbeiter Jokait ging die Wette 
sin und leerte das Maaß mit einem Zuge, ſtürzte dann bber 
zuſammen und konnte nur noch als Leiche aufgehoben werden. 
— Ein bei einer älteren Dame zu Georgenburg dienendes 
Mädchen unterhielt gegen deren Willen ein Liebesverhältniß 
mit einem Dragoner. Vorgeſtern Abend wurde ſie dabei be⸗ 
troffen, wie ſie den Liebhaber nach Hauſe begleitete. Die da⸗ 
rüber erhaltenen Vorwürfe nahm ſie ſich ſo zu Herzen, daß 
ſie ſich in der Memel ertränkte. 

( Poſen, 21. Oktober. In geſundheitlicher Hinſicht 
iſt in dieſem Sommer in Poſen Großes geleiſtet worden. Die 
Kanaliſation erreichte einen noch nicht dageweſenen Umfang. 
Die ſchwierigſte Arbeit war die Ausführung des gemauerten 
Sammelkanals in der großen Gerberſtraße und auf dem 
Gerberdamm. An der Ausmündung in die Warthe wird ſpäter 
ein Pumpwerk aufgeſtellt, um bei Hochwaſſer das in den Kanälen 
aufgeſtaute Waſſer zu heben. Die geſammte Kanaliſation dieſes 
Sommers koſtet 290000 Mk. Bis auf einige kurze Straßen iſt 
jetzt die Stadt Poſen links der Warthe durchweg kanaliſirt. 
Für die Pflaſterung wurden dieſen Sommer nur 15—20000 Mk. 
aufgewendet. Im ganzen hat man dafür in den letzten Jahren 
aber mehr als 200000 Mk. ausgegeben. Für die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der Stadt äußerſt wichtig iſt die Zuſchüttung der 
Faulen Warthe und des Karmelitergrabens, zweier 
todten Flußläufe, welche die ſüdlichen Stadttheile ſehr beläſtigen. 
Ihre Zuſchüttung erfordert gegen hunderttauſend Kubikmeter 
Sand. Mit der Aufhöhung der Dominikanerwieſe für 
den Schlachthausbau im nächſten Jahre iſt begonnen. Die hoch⸗ 
waſſerfreie Aufſchüttung erfordert 200000 Mk. Im nächſten 
Jahre iſt die Kanaliſirung oder Verlegung der Bogdanka 
vorbehalten. 

Guejen, 22. Oktober. Der Arbeiter Michael Pynkal a 
wurde vorgeſtern früh in der hieſigen Zuckerfabrik von dem 
Schwungrad der Maſchine erfaßt und ſchwer verletzt. Bald 
darauf trat der Tod ein. 


Wreſchen, 22. Oktober. Geſtern Abend wollte ein 
Wirth aus Polniſch Pſary über den Ueberweg ins Dorf 
zurückfahren. In demſelben Augenblicke fuhr der Eis heran. 
Der Wirth wurde von dem mächtigen Anprall aus dem Wagen 
geſchleudert und fiel in den Graben, ohne ſich jedoch Verletzungen 
zuzuziehen. Das Pferd aber war auf der Stelle todt. — In 
großen Mengen liefern in dieſem Jahre die Gutsbeſitzer der 
Umgegend die Zuckerrüben nach der hieſigen Fabrik. Die 
umfaſſenden baulichen Veränderungen und Vergrößerungen in 
der Fabrik, werden es ermöglichen, daß die doppelte Menge 
von Rüben verarbeitet werden kann, wie bisher. 

Bütow, 21. Oktober. Der Hofmeiſter Schull von dem 
Gute Damsdorff klagte am 18. d. Mts. als er auf dem Felde 
eben den Kartoffelwagen beſtiegen hatte, über großes Unwohlſein. 
Kaum hatte er dies ausgeſprochen, jo fiel er auch ſchon todt 
vom Wagen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Verſchiedenes. 


— [Löwe-Dentmal] Dem 1869 in Kiel geſtorbenen 
Balladen⸗Komponiſten Karl Löwe ſoll dort ein Denkmal & 
fest werden, für deſſen Enthüllung des Komponiſten 100. Ge 
burtstag (30. November 1896) in Ausſicht genommen iſt. 

— Der in türkiſchen Dienſten ſtehende preußiſche 
Generalmajor z. D. Freiherr v. d. Goltz⸗Paſcha, der den 
Rang eines türkiſchen Marſchalls und die Funktion des Unterchefs 
des Generalſtabes und des Inſpektors der Militärbildungs⸗ 
Anſtalten bekleidet, wird demnächſt endgiltig aus dieſem Dienſt⸗ 
verhältniß ausſcheiden, nachdem er am 6. Mai ſeinen Kontrakt 
mit der türkiſchen Regierung gekündigt hat, ſo daß am 7. No⸗ 
v A die kontraktgemäße ſechsmonatliche Kündigungsfriſt 
abläuft. 

— [Weiblicher Arzt.] Am letzten Montag wurde in 
Wien Fräulein Georgine v. Roth, Tochter des verſtorbenen 
Generals gleichen Namens, die in Bern das Diplom eines 
Dr. med erwarb, am Hernalſer Offizierstöchterinſtitut als erſte 
weibliche Aerztin Oeſterreichs angeſtellt und vereidigt. 

— [Internationale Juwelen diebe] Vor kurzem 
wurden, wie bereits erwähnt, dem Juwelier Reſtian in Oſt⸗ 
ende Schmuckſachen und Werthgegenſtände im Werthe von über 
50000 Fr. entwendet. Die Polizei nahm drei Engländer oder 
Amerikaner und eine Engländerin feſt und ſchaffte ſie nach dem 
Gefängniſſe in Brügge. Da alle vier Angeſchuldigten jede Aus⸗ 
kunft über ihre Perſönlichkeiten verweigerten, ſo geſtaltete ſich 
die Unterſuchung ſehr ſchwierig. Unter Mitwirkung der engliſchen 
Polizei, die Geheimpoliziſten nach Brügge entjendeten, wurde 
jedoch zunächſt ermittelt, daß die verhaftete Frau Anna Jones 
heißt, eine abgefeimte Diebin iſt, unter drei verſchiedenen Namen 
ihr unſauberes Handwerk betreibt und die Geliebte des feſt⸗ 
genommenen Amerikaners Anderſon iſt. Die beiden anderen 
find auch Amerikaner und heißen Ruſſell und Keltonaz alle 
vier gehören einer internationalen Bande an, die ſich beſonders 
mit Juwelendiebſtählen befaßt. Gleichzeitig iſt der Brügger 
Staatsanwaltſchaft die Mittheilung zugegangen, daß im Juli in 
Amerika durch fünf Perſonen ein großer Poſtdiebſtahl ausgeführt 
worden iſt. Die von der amerikaniſchen Polizei eingeſendeten 
Photographien erweiſen, daß einer der Feſtgenommenen bei 
dieſem Poſtdiebſtahle betheiligt geweſen iſt. Die Unterſuchung 
wird daher eifrigſt fortgeführt; ſie hat ſoeben klargeſtellt, daß alle 
vier aus dem Gefängniſſe in New⸗Nork entſprungen ſind und ſich 
nach Belgien geflüchtet hatten. 

— Ihren Austritt aus der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche haben 52 Grundbeſitzer in Barkhauſen (Weſtfalen) 
beim Amtsgericht Minden angemeldet; weil die Kirchenbehörde 
trotz eines Proteſtes die Bildung einer eigenen evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Barkhauſen genehmigt hat. Barkhauſen war 
von jeher nach Minden eingepfarrt. 

— [Aengſtlich.] Bankier (zum Kaſſirer): „Na, waren 
Sie beim Doktor, was ſagte er?“ — Kaſſirer: „Er hat mir 
ſtarke Bewegung verordnet.“ — Bankier lerſchreckt): „Gott, 
bewegen Se ſich nur nicht zu weit!“ 

— [So war's nicht gemeint.] Mann: Der Hut iſt 
ſehr hübſch, den Du Dir da ausgeſucht haſt, aber ich meine, er 
paßt nicht ganz zu Deinem Kleid! — Frau lentzückt): Ach 
Männchen, Du wollteſt mir wirklich auch noch. .. ein neues 


Thorn, 22. Oktober. Getreidebericht der Handelskaumer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) x 

Weizen feiter, geringe Zufuhr, 125⸗28 Pfd. 127⸗28 Mk., 130 
bis 132 f „134-36 


3 d. 130-31 Mk., 134-836 Pfd. 13233 Mk. — Roggen 
unverändert, kleines Angebot 125⸗26 Pfd. 106 Mk. 128.29 
Pfd. 108 Mk. — Gerſte Brauwaare hell, mehlig 120⸗25 Mk., 
Mittelwagre 115 Mk., Futterwaare 100-103 Mk. —Hafer weiß, 
114-115 Mk., beſetzt 105-106 L. k. 


Königsberg, 22. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 163 ausländiſche, 16 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 764 gr. 
(128-29) 136 Mk. (5,80), 762 Mi (128-26) 137 Mk. (5,80). — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl. 
höher, 708 gr. (119) bis 756 gr. (127) 111 Mk. (4,44), 77 
gr. (129) 110½ Mk. (4,42). 


Bromberg, 22. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
137 Mk., feinster über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., ſeinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen FJutter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 22. Oktober. 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
141,50—142— 141,75 Mk. bez., November 141,50—142—141,75 Mk. 
bez., Dezember 143,50 —144—143,75 Mk. bez., Mai 148,75—149 
bis 148,75 Mk. bez. 

Roggen loco 114—121 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Oktober 117 Mk. bez., 
November 117—117,25 Mk. bez., Dezember 118,50 —118,75 Mt. 
bez., Mai 123,50 —123,25— 123,50 Mk. bez 


Gerſle löco per 1000 Kilo 108-170 Mk. nach Qualität g N 


safer loco 113— 148 Mek. per 1000 Kilo nach Qnalität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und re 118—132 Mk, 

Erbien, Kochwagre 140-165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112135 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Oktober und November 
20,6 Mk. bez., Dezember 20,8 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bez., 
Februar 21,2 Mk. bez. 


Stettin, 22. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt, loco 134—138, per Oktober⸗November 138,50, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco ruhig, 118—120, per 
Ottober⸗November 117,50, per April⸗Mai 124,00. — Pomm. 
8 114—117. Spiritus bericht. Loco flau, ohne Faß 
70er 32,40. 


Magdeburg, 22. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11.30 —11.40, Korn⸗ 
uder excl. 88% Nendement 10,70—10,90, neue 10,75—10,95, 
Rachprodukte excl. 75% Rendement 7,60 —8,50. Matt. 


Fur den nachfolgenden Theil i die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie 5 7 weiße und farbige Heune⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Agl. Brenf 
Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. Oktober 1895, vormittags. 


266 446 1203 91 412 571 87 738 55 808 17 82 936 2014 166 231 468 
658 735 53 [1500) 68 828 918 89 3019 23 39 243 442 553 77 13000] 804 
19 959 65 91 4015 32 35 319 82 86 448 523 612 717 869 99 959 80 
5001 138 [1500] 342 81 [3000] 650 97 920 6026 46 105 220 571 7002 
27 75 180 300] 472 524 695 728 [1500] 79 823 8006 63 245 64 507 54 
69 705 99 958 9005 52 96 364 99 510 [300] 59 618 33 824 

10006 24 63 215 339 83 489 537 762 810 91784 11223 498 515 46 
819 995 12072 78 [500] 271 421 630 746 911 78 13107 [1500) 70 

2 [1500] 208 506 694 768 801 41 [300) 71 14335 82 732 876 15001 
1500) 140 221 337 413 559 673 815 16015 79 117 245 311 33 68 71 80 
427 83 583 730 45 74 76 916 67 180 17137 66 99 217 482 517 [300] 
43 89 887 941 18052 83 122 [1500] 88 238 376 90 078 758 88 953 
9147 96 260 75 313 633 772 98 859 70 905 37 38 

20073 183 225 57 [500 58 349 94 530 654 739 812 21023 122 50 
795 913 85 22108 [1500] 75 234 60 327 49 (500! 494 581 93 640 1500] 
591 23027 45 378 539 662 759 887 24264 313 412 603 5 23 42 789 843 
303 25337 468 99 506 50 85 790 [3000] 892 953 20128 13000] 95 608 
18 32 770 853 978 27062 63 362 403 7 784 28114 29 37 84 207 49 
405 39 510 600 17 43 954 81 20253 300 456 674 1500] 782 928 [509] 

80053 405 81 [500] 543 44 815 31075 153 290 92 454 694 728 49 
928 32209 73 309 538 663 703 978 33033 195 286 [3000] 331 90 432 
50 551 681 90 725 933 51 76 34138 79 350 83 855 960 68 35107 572 
652 36612 52 [300] 739 76 863 37280 31 61 381 422 533 62 714 30 
816 17 1500) 975 38058 92 143 204 87 439 590 669 13000 00 710 89062 
229 361 84 555 710 850 13000] 923 [3000) 70 

40081 116 28 384 87 482 738 823 70 41240 [500] 361 645 [1600] 
633 42170 312 401 27 545 43165 238 364 71 769 96 80? 44 21 80 
116 292 417 654 45 59 181 322 404 80 81 740 46480 546 48 
835 47051 224 483 543 98 717 849 6174 48143 88 202 65 358 450 
563 672 94 749 49020 70 323 641 76 763 87 

50170 86 331 78 558 71 775 [300] 887 651100 11 31 37 292 303 
[300] 417 85 911 52106 355 502 614 53 76 948 61 53085 86 145 410 
80 554 744 804 54083 196 296 303 49 455 59 712 44020 01 950 91 55132 
98 210 58 426 72 510 3 69 76 821 41 71 56013 33 42 89 322 421 
% 90 533 734 898 950 57137 320 51 64 571 746 839 [3000] 86 924 
— — 410 515 18 71 15000] 805 28 76 50146 92 266 374 676 

55 81 


60057 105 [1500 71 299 269 99 489 517 634 54 700 41 59 921 70 
31032 321 [600] 42 795 [1500 801 68200 39 75 310 25 89 411 626 806 
63069 77 222 038 707 856 67 L500] 94 13000] 860 64157 409 80 [300] 
507 16 91 801 10 [500] 78 65231 90 575 85 661 84 746 933 90 66037 
414 53 672 897 901 67495 [1540] 551 99 615 765 78 68501 718 840 69 
553 69128 240 71 [1500) 83 (1500) 91 [3000) 364 477 626 730 899 

70057 81 158 238 442 798 834 36 50 80 966 71034 [3000] 123 89 
409 1500] 566 94 651 84 728 61 907 72012 173 206 12 34 436 524 76 
815 73565 613 88 [300] 97 766 847 912 74087 243 83 411 867 980 
75043 149 359 494 575 711 40 65 76190 292 334 536 77404 02 80 99 
579 785 958 78024 111 304 602 22 78 737 915 70332 TU 1300] 439 
387 678 853 80 

80035 84 164 71 354 66 541 694 867 978 81134 255 [300] 300 420 
205 95 802 [300] 36 926 (1500) 45 74 [600] 82033 121 76 412 52 696 
812 37 65 75 83026 196 230 [1500] 57 63 304 88 427 [300] 973 84245 
Bil 475 841 85 32 259 394 697 98 711 80488 121 37 57 641 642 
[800] 747 1500] 58 87010 24 273 [1500] 317-555 [300] 59 76 700 823 97 
917 21 88110 80 341 60 438 884 963 89282 88 510 22 56 73 622 

90418 566 767 326 [500] 989 91132 57 70 238 56 578 839 903 20 
20 [500] 9 2063 104 79 300 3 62 579 [3000] 038 83 92 1300], 746 
93070 195 210 28 34 39 69 338 52 455 696 751 90 882 995 94028 419 
604 19 56 95037 221 312 76 [1500] 94 478 506 60 659 1300] 73 81 838 
93 98020 164 300 434 57 90 521 [300] 30 916 64 90 91 97007 296 
466 537 90 840 986 466 89 637 98 99 763 823 [1000) 987 99002 
136 79 286 399 427 518 [500) 680 758 817 37 38 957 

100063 140 271 84 493 903 101136 287 324 465 511 [500] 71 
30 647 700 78 846 955 3000] 102205 449 69 879 914 17 103115 
209 39 304 428 34 60 [500] 518 58 715 881 953 194013 23 163 314 
“7 60 866 15001 965 81 105044 277 94 318 511 16 83 838 909 
10653 372 459 737 905 107150 58 67 242 522 39 13090] 41 689 953 
108221 34 332 87 446 58 78 571 753 868 83 100162 304 488 542 698 
[506] 763 83 

110036 60 96 104 501 81 757 62 899 111017 28 77 106 226 356 
(200] 433 78 745 78 939 48 86 112018 108 [3000] 266 392 473 81 502 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


Roggen⸗Nichtſtroh, 
Kleehen und Futtererbſen | 


kauft in größeren Poſten 
W. Fabian, Bromberg, 
158011 FJourage⸗Geſchäft. 


Lotterie. 


Nebenverdienſt. 


Geſchäftsgewandte Herren werden bei 
hoher Proviſion für den Verkauf eines 
leicht abzuſetzenden Artikels geſucht. 
Anerbietungen werden unter Chiffre 
J. ©. 8690 an Rudolf Mosse. 

Berlin S W., erbeten. 15427 E reifen Tilſiter pr. Ztr. 18—30 


15802] 125 Ztr. friſche, 2—3 jährige 


Weidenfaſchinen 


O. Horw icz, Marien werder. 


Kleid kaufen? 


874 115042 396 417 93 651 730 86 956 116603 47 854 117008 
[500] 16 [1:00] 82 101 18 239 47 426 693 726 63 89 807 24 67 936 
118013 116 228 (15000 46 52 530 607 875 96 919 35 38 76 [600] 
119073 128 207 82 344 444 502 936 69 81 

120323 88 535 673 829 121142 [1500) 70 256 434 41 889 900 28 
63 122434 512 620 714 16 62 69 75 852 996 97 123053 133 212 94 
458 73 99 550 53 774 834 124057 132 207 [16500] 47 369 404 42 45 831 
935 _ 125059 129 64 224 63 [3,0] 353 454 64 629 712 13 69 126125 
1300) 476 92 544 728 860 90 941 58 83 127026 288 410 533 88 774 898 
128035 164 82 272 334 526 627 64 939 57 129187 242 93 434 36 (500) 
607 39 68 769 914 

130147 99 549 852 926 88 181148 214 23 673 [500)_ 788 979 97 
132205 359 787 695 133217 60 334 71 452 507 50 76, 618 725 864 
943 [3000] 63 134259 300 403 811 59 135253 408 623 967 69 136011 
113 52 66 82 230 539 94 702 41 927 91 137175 280 315 89 424 505 
617 22 66 910 138101 92 431 550 618 139121 37 60 62 485 636 775 
79 925 C6 90 

140241 49 330 424 510 60 72 721 842 56 908 50 141025 61 101 
58 65 261 95 310 32 419 604 803 142208 308 403 521 794 985 [300] 
143057 95 210 35 78 333 86 632 867 144300 59 450 52 53 518 610 
707 23 43 55 985 145090 160 282 [300 550 708 29 31 [1500] 887 
96 903 87 146125 288 793 991 147266 304 36 402 519 23 099 
— — us 53 81 148139 78 232 443 576 954 149266 83 318 516 799 


150118 205 900 12 [300] 460 805 913 151056 333 [10000] 86 88 
130 01 603 5 704 909 152002 120 46 302 412 513 52 95 651 63 718 69 
1500] 851 99 902 153073 198 262 353 77 93 479 (1500) 502 12 603 815 
11509] 920 154042 175 (500) 304 [1500] 475 99 512 [500] 672 87 722 97 
155031 43 123 87 223 313 95 540 730 48 156139 66 241 [300] 431 92 
660 804 7 157016 82 96 403 537 999 158014 52 498 [1500] 648 829 
50 159126 236 63 358 402 544 66 70 77 [1500] 692 849 910 1300] 


160148 [300] 566 76 644 855 101025 36 493 697 684 961 162225 
415 130091 28 555 94 675 723 833 163119 234 91 365 402 720 857 933 
16 1201 366 87 452 608 21 27 704 6 968 105110 269 368 86 413 83 644 
743 914 166309 [1500] 431 505 62 67 70 624 842 912 23 167507 756 
895 901 168043 524 653 800 3 169108 73 338 439 55 89 510 779 866 

170019 (500) 127 87 375 412 96 593 607 66 [1500] 755 81 811 
17 LZ 0% 171232 003 748 844 172106 233 519 74 [500] 665 714 
63 78 875 904 53 173203 54 78 345 472 93 573 626 73 [3000] 
961 _ 174045 662 [1500 757 847 67 964 175203 331 400 800 89 
917 [300 176031 252 360 427 58 503 627 813 49 177115 54 254 
312 424 60 668 971 178340 53 573 17946 74 216 38 7% 434 893 


180009 55 59 106 558 697 17 19 94 773 89 848 932 181006 15 
40 76 (3000) 103 [500] 60 333 729 808 71 78 182015 51 60 [3000| 84 
156 255 347 66 402 75 579 1500] 622 52 [3000] 60 83 745 84 849 [501] 
940 183060 157 229 343 551 [300] 91 600 720 836 [300] 902 184180 
230 39 68 91 96 421 576 [500 +06 39 60 917 49 50 185084 301 90 


[500] 93 406 95 519 [500] 666 700 811 948 188/13 73 302 53 705 [300] } 


66 77 039 187217 23 25 47 472 575 92 658 [500] 837 917 188021 
79 178 336 470 500 8 725 955 [300) 180312 76 [3000] 670 1500] 799 
924 36 58 300) 94 

190098 368 70 492 659 771 908 19 53 191011 19 266 [3000] 359 
525 708 61 862 938 192103 [30001 225 341 446 [1500] 709 24 841 
193160 430 57 [300] 63 (300) 085 194229 54 421 48 63_ 195009 36 
132 95 1500] 205 529 694 196163 27: 90 426 [500] 563 687 805 970 
11500] 197191 244 46 57 58 375 550 688 897 944 51 198030 322 489 
526 763 95 878 921 109068 87 175 231 543 896 

200112 35 73 200 49 68 371 [3000] 576 751 841 958 201002 
1500) 55 203 315 38 45 55 419 62 58 96 351 (3000) 202053 170 276 
347 423 64 586 652 [3000] 782 203048 214 16 [300] 361 97 513 [3000] 
848_N0 92 93 [300] 998 204123 565 658 59 701 11500] 6_866 959 
205061 175 386 539 72 814 88 206046 48 325 51 904 207037 105 
19 93 467 527 67 746 823 09 208049 378 403 53 539 603 [1500] 37 
708 63 917 28 36 209035 [3000] 171 451 74 509 [500] 20 51 823 

210175 231 385 694 723 54 912 211105 16 264 320 75 [300] 410 
[500] 19 572 730 1500] 809 979 212331 674 935 44 213102 376 88 
647 776 86 841 911 85 214024 45 73 90 167 280 430 508 36 [500] 787 
8132 917 76 88 98 215025 (5001 316 486 514 94 645 71 77 829 53 917 
5 21209 23 [1500) 302 62 67 505 619 49 53 [3000] 701 78 900 66 
98 217594 654 70.800 38 911 23 48 218089 166 227 337 65 450 57 
598 [3000] 219086 [1500] 359 554 73 687 861 931 38 

2202756 344 54 445 812 44 914 221135 46 221 99 [1500) 401 12 
637 54 66 736 72 913 222773 42 723 79 96 865 921 71 91 223005 
27 33 137 79 3538 496 [300] 536 640 781 [300].832 92 224119 248 [600] 
358 71 439 559 80 675 817 [500] 225134 584 558 64 69 


| Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft augen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Käſe!!! 


k. ſucht größeren Poſten gegen 
Kaſſa zu kaufen. Offerten möglichſt 
mit Proben erbeten. 

Daſelbſt wird 1 gut erhalt. Re⸗ 


Ba Ben ee: zu —— en een 
erten m angabe z. ri an zu kaufen geju 
Aug. Berlinski. driedrichsbof Opr. 


600 22 48 95 941 118183 256 84 98 309 60.87 497 622 64 726 811 62 | 


Seiden-Fabriken d. Henneberg de. u. k. Eon) Zürich, 


er Preis pro einspaltige 
Bu, Kolonelseile 15 F., 


Heel. 1 
rdeılsmarkl. 
— Bei Berechnung des In- ER 
r sertionspreises zühle man! 
e 
[6122] Geb., unverh. Landw., 35 3. alt, 
militärfr., in all. Fächern d. Landwirthſch. 
wohl erf., ſelbſt. Disp., Beſ., g. Zeugn. u. 
Empf., ſucht bald od. 1.1.96 angem. Wir⸗ 
kungskr. Gefl. Off. E. II. 20 poſtl. Thorn. 
Ein thät. Landwirth ſucht Verwalt. 
ein. Grundſt. was er nach einem Jahr 
käufl. übernehm. kann.. Off. w. briefl. 
mit Aufichrift Nr. 6115 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
„Ich ſuche für einen intellig. gewiſſenh. 
tücht. Landwirth in den 30. Jah. den ich 


meinen Herrn Fachgen. aufs Wärmſte 
empfehlen kann, Stellung als 


Adminiſtrator od. ſelbſtſt. 
Oberinſpektor 
5 Hans Heiſe, Kl. Polezen 
[5214] bei Bütow. 
[6145] Für Termin Neujahr auch früh. 
habe ich einige ganz ausgezeichnete 


te Wirihſchaftsbramte 


(verbeir. u. unverheir.) ferner 1 ſehr 
tücht. Förſter u. 2 ebenſolche Gärtner 
a. d. Hand u. wollen die Herrſchaften 
ſich dieſe nicht entgehen laſſen. Nachw. 
wie ſtets koſtenfr. Werner. 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
Dankſagung. liegen Tauſende aus. 
ll Konditorgehilſe, in allen 
Fächern bewandert, ſucht per ſofort od. 
1. November dauernde Stellung. Adr. 
unter H. 8. 112 poſtlagernd, Haupt⸗ 
poſtamt Danzig. 

6120] Ein jung. Gärtnergehilfe, 
d. ha kein. Arbeit Nhent, ſucht ſof. od. 
ſpät. Stellg. Gefl. Offerten erb. unter 
A. K. 102 poſtlagernd Zoppot. 


Ein junger Müllergeſelle 
für Mahl⸗ und Schneidemühle, auch in 
Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei vertraut, 
ſucht Stellung. E. Völkner, Adams⸗ 
dorf bei Miſchke. [6091] 


' 16058] Für 6- und 7jährigen Knaben 
ſuche für möglichſt ſofort 

einen Hauslehrer. 
Offerten und Gehaltsanſprüche erbittet 


Roſe, Roſenfelde b. Podobowitz, 
Prov. Poſen. 


5 kann sein Einkommen 
jedermann um Tausende von 
Mark jährlich durch Annahme unserer 
Agentur erhöhen. Senden Sie Adresse 

161531 Redegew. Stadtreiſ. K kaufm. 
Waar. b. Geh. u. Prov. ſof. ge). Kaut. 
100—200 Mk., da Ink. Off. u. S. 710 a. 
d. J.⸗A. d. Geſ. Danzig (B. Meklenburg). 


Thälige Inſpektoren 


5 Aequiſitenre werden an jedem 
rte unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ucht, Agenten anderer Verſicherungs⸗ 

ranchen Wr z Adreſſe: General⸗ 
Direktion der Sächſiſchen Vieh - Ver- 
ſicherungs⸗Bank in Dresden. Größte 
und b irte Anſtalt. 157091 


lablirung. 


Für eine Zigarren⸗ und Tabakfabrik 

Weſtpreußens wird ein ſolider und 
tüchtiger Reiſender 

für Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern 
geſucht. Um das Suterejje zu wecken 
werden Perſonen bevorzugt, welche im 
Stande ſind, ſich mit 10- bis 15000 Mark 
am Geſchäft zu betheiligen. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 5748 
durch die Expedition des Geſelligen fn 
Graudenz erbeten. 
[5825] Wir ſuchen p. 1. November für 
unſer Detail⸗Geſchäft einen jungen 

gewandten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 

J. Lewinſohn u. Comp., 
Diterode Oſtpr. f 
Dampf-, Deſtill⸗ u. Spritfabrit. 

Suche für mein Tuch, Manufaktur u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. oder 15. 
November einen 


tücht. Verkäufer od. einen 


jüngeren Kommis 
der polniſch. Sprache mächt. Zeugniß⸗ 
abſchriften erforderlich. 
H. Hoffmann, Pelplin. 


[5833] Suche einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer und 
eine Verkäuferin 


Vel ſofortigen Antritt für mein Kurz⸗, 
Veiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft., der poln. 
Sprache mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie erbeten. 
Hermann Kallmann, Brieſen Wp. 
159831 Ein tüchtiger 
Verkäufer 

findet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort reſp. 15. 
November er. Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

A. Aſcher, Culmſee. 
15977] Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Herren⸗Konfektion, es Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


1 tücht. Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Gehaltsanſpr. 

Jakob Becker, Schmiegel (Poſ.). 

Strasburg Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Koufektions⸗ 
Geſchäft 160551 


zwei tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photogr. und Ges 
haltsanſprüchen erbeten. 

Perſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. 


David Jacobsohn. 


Ein gewandter Verkäufer 
findet in meinem Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft von ſofort oder zum 1. No⸗ 
vember er. Stellung. 16074] 
Joſeph Fink, Bromberg. 
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4. Ziehung der J. flat 198. Bgl, Prenf. lotet 


Nur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. Oktober 1895, nachmittags. 


77 867 77 81 496 565 693 713 886 89 1288 76 631 43 70 779 875 
939 in 65 112 75 210 395 573 94 611 18 62 746 58 839 [6000] 934 55 
2090 [3000] 278 [1500] 488 518 52 69 699 707 849 961 4087 304 70 409 
713 561 93 622 73 719 859 93 974 5037 76 203 76 80 336 82 428 531 68 
752 61 839 953 89 6006 89 196 258 359 [300] 462 644 723 48 76 914 21 
98 — 4 568 674 87 [3000] 706 8091 818 944 53 9189 206 78 
500 
10074 301 455 578 604 52 806 983 11537 630 34 760 12115 40 
231 [1500] 330 408 44 506 644 707 970 18051249 306 29 90 0626 59 
2411 78 30 5126 82 327 79 404 500 801 67 70 
12 242 76 


20075 31 100 205 494 97 1855 810 | 21054 1 206 76 302 61 407 
55 557 [1500] 065 84 804 18 33 955 22245 [300] 427 65 744 835 901 
23118 266 401 604 712 72 850 70 978 24219 305 30 71 441 76 515 
30 664 79 708 68 91 902 30 25118 39 237 353 77 420 41 950 75 20080 
[3000] 85 228 352 669 711 861 27007 110 92 201 61 92 643 45 95 710 
66 28495 834 20167 538 648 49 701 901 90 

30021 97 170 211 [1500) 18 24 379 402 709 94 99 989 31099 297 
334 423 880 32025 144 237 42 353 500 631 845 89 33012 41 64 154 
2 82 93 286 13000) „400 505 [500] 651 774 816 34296 575. 674 885 
85916 167 386 514 25 000 19 702 15 815 904 98 38071 240 411 11500] 
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15749] Dom. Schoenberg bei Long 
ſucht ſofort eine erfahrene, liebevolle 


Kindergärtnerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen zu vier 


Ein tücht. Klempnerge elle 
findet dauernde Beſchäftigun 
Otto Rende . 


— = 2 8 — . Kindern im Alter von 6, 5, 4, 2 Jahren. 
Schneidemüller Zeugniſſe und Gehaltsanſbr. erbeten. 
. ſogleich Beſchäftigung. Eine tüchtige, gewandte 
3 eee Putzarbeiterin 
ort 


die auch im Verkaufsgeſchäft erfahren 
iſt, findet von ſofort dauernde Stellu 
und Familienanſchluß. Schri 8 
mit Photographie, Zeugniſſen 
Gehaltsanſprüchen werden ib 
6146 durch die Exped. des Geſell. = 


Zwei Verkäuferiunen 
der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche jofort geſucht. Dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 160991 

Johannes Jordan, Elbing. 
16107] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin 
zum a Antritt. 
John. Rahn, Stutthof. 


Geſucht 


ein janberes gewandtes Mädchen, das 
gut ſchreibt u. ſchnell rechnet, für ein 
größ. Butter- u. Käſegeſchäft, 1 
v. Lande, welch. in verſch. Geſchäft. 
weſen. Abſchrift v. Zeugn. u. Möglich 
Photographie unter Nr. 21177 an die 
Danziger Zeitung, Danzig. 159931 


Ein auſtändiges 


evaug. Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, mit 
bürgerlicher Küche, Melken, älber⸗ 
aufzucht vertraut iſt, wird bis zum 
15. November geſucht. Meldung. mit 
weiß, ed und Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 5839 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein anftändiges Fräulein 


kath., wird vom 1. Novbr. cr. in ein 
Schankgeſchäft als Verkäuferin und 
Stütze der n bei gutem Ge⸗ 
Bi geſucht. Gefl. Off. werd. unt. Nr. 


6079] Beim Ehanfieenenban Thymau⸗ 
Mewe finden 
50—60 Steingräber 
lohnenden Verdienſt. Meld. nimmt an 
Steinhagen, Thymau bei Mewe. 


Einen Laufburſchen, 


verlangt 9121 
Siegmund Loevy, gerzenher. 16. 


Kräftiger Laufburſche 


geſucht. Otto Hering, Graudenz. 


[5713] Ein anſpruchsloſer 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. 
Logdau bei Gr. Gardienen Oſtpr. 
[5928] Vom 15. November iſt die 


Inſpektorſtelle 


in Kl. Groeben bei Kraplau Oſtpr. 
zu beſetzen. 


Ein Hofmeiſter 

evangeliſch, unverheirathet oder auch 
verheirathet, wenn ohne Kinder, der ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht, nicht über 45 Jahre alt 
iſt und deſſen Frau im Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe mit thätig ſein muß, wird zum 
1. November d. Is. oder Martini in 
einer mittleren Wirthſchaft bei Danzig 
eſucht. Meldungen behufs Einleitung 
es Engagements find brieflich mit Auf 
ſchrift Nr. 6104 an die Expedition des 
aa in Graudenz einzureichen. 


Ein ſelbſtthätiger Kuhmeiſter]? 


(kein Schweizer) 
der das Futtern, Milchen der Kühe zu 
beaufſichtigen und Aufzucht der Kälber 
zu beſorgen hat, findet bei gutem Lohn 
Stellung in Lubianken b. Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung erwüunſcht. 
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[5005 75 [500) 115076 l 13,4 zu 500 Mt. 


1 754] Für mein n T Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
. ſpäter einen 


lichligen, chriſtlichen Verkäufer! 


bei hohem Salair. Polniſche Sprache 
erforderlich. Den Meldnungen ſind Ge⸗ 
haltsauſprüche bei freier Station, Photo⸗ 
graphie und Zeugniß⸗Abſchriften bei⸗ 
zufügen. u Dobrzinski, 

Biſchofsburg Oſtpr. 
15716] Suche für mein Manufaktur 
wagren⸗Geſchäft zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen jüngeren 


jungen Mann 
polniſche Sprache et 
J. Herrmann Nachfl. J. Mendel, 
Groß Kommorst Wpr. 
934] Suche vom 1. November cr. für 
meine Gaſtwirthſchaft u. mein Material⸗ 
waaren⸗-⸗Geſchäft einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann u. Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwüunſcht. 
Briefmarke verbeten. 
Manthey, Hohenſtein Oſtpr. 


Ein junger Mann 
wird für ein ‚ei ößeres Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren-Geſchäft geſucht. Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
1 75 Offerten bitte unter F. 21 an 
ie Buchhandlung von Herrn Paul 
Minning, Oſterode Opr. zu richten. 
Der Eintritt kann fof. erfolgen. [5994] 


[5986] Für mein Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
ann Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
November einen tüchtigen 


jungen Mann 
welcher mit der Eiſenbranche durchaus 
vertrant ſein muß. Polniſche Sprache 
Bedingung. Den Offerten find Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Auch findet 


ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 
15583] Für mein Eſſen⸗ u. Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 2. Novbr. 
fold ſofortigen Eintritt einen tüchtigen 
oliden 


jungen Mann 
flotten Expedienten, welcher der poln. 
Sprache vollſtändig kundig ſein muß. 
Meldungen mit Kopie der Zeugniſſe u. 
Angabe des Gehalts nimmt die Buch⸗ 
handlung Paul Müller, Neiden⸗ 
burg eutgegen. 


Einen jüngeren Kommis 


Mgterialiſt, ſuche für mein neu be⸗ 
ründetes Bierverlags⸗Geſchäft von 
ofort. Bevorzugt werden ſolche, die 

mit Kellerarbeiten bereits vertraut ſind. 
Julius Sombrowski, Goldap. 


dere Für mein Kolonialwaaren- 
eſchäft ſuche zum 1. November cr. 


einen Kommis. 


Gehalt Mark 450. Photographie er⸗ 
wünſcht. Hugo Liepelt, ke 


16103] Ein Ziegler 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
das Brennen in größerem eldofen | @ 
wirklich verſteht, findet unter beſcheidenen 


Anſprüchen dauernde Stellung bei 
Schramke, Radomno. 


6161] ı Ein j Bid 
dauernde eg, eren Ar 7 47 


16152] Suche im Auftrage tüchtige 
Handlungsgehilfſen zum Autritt ſo⸗ 
fort auch ſpäter, auch einige Lehrlinge 
können ſich melden. H. Bordihn, 

Danzig, Hundegaſſe 33, parterre. 


Einen Bauſchreiber 


welcher mit dem Krankenkaſſenweſen 
und Aufſtellung der Lohnliſten ver⸗ 


1 Al ſugt 
[61 Anker, Graudenz._ 


5 ſofortigen Antritt od, 1, Januar 
wird ein 


unverh. Brenner 


für eine Brennerei mit 60 000 Liter 
Kontingent geſucht. 

Gefl. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsforderung bei freier Station werd 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5731 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


15765 Mehrere 


Branntweinbreuner 


werden geſucht. Näh. d. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46 z. erf. 


Uhrmachergehilfe 
für Mittelarbeit und Reparaturen an 
Schmuckſachen, findet per ſofort dauernde 
Kondition. 56971 
G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 
16053] Ich ſuche für ſofort einen tücht. 
ſoliden und jungen 


Uhrmachergehilfen. 
J. Koſſe, Uhrmacher, Hammerſtein Wp. 


Für ein größeres Dampf, Säge⸗ und 
Hobelwerk Weſtpreußens wird zum 1. 
Jauuar 1896 ein energiſcher, 


zuberläſſiger Verkführer 


geſucht, der mit der Ausnützung von 
Rundhölzern nach Berliner Uſance und 
ſämmtlichen Platzarbeiten vertraut iſt, 
ſowie kleinere Reparaturen ſelbſtſtändig 
ausführen kaun. Ebenſo muß derſelbe 
Verſtändniß von einer elektriſchen An⸗ 
lage haben. Retourmarke verbeten. 
Angebote werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5502 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für eine kleine Dampfſchneidemühle 
auf dem Lande wird vom 1. reſp. 10. 
November d. Is. ein tüchtig., umſichtig. 

Verwalter 
geſucht. Derſelbe muß mit der Holz⸗ 
ausnutzung ſowie Verkauf und ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe bei freier Wohnun 
und Heizung werd. unt. Nr. 5714 dur 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Konditorgehilfen 

ber eig Pfefferküchler, findet Stellung 
58451 Jacob Cohn, Exin. 

161361 Ein tüchtiger 5 
Konditorgehilfe 

der auch in Marzipan bewandert iſt, 


findet ſofort Stellung bei 
Paul Kraege, Bromberg. 


Ein fühl. Darbiergehilie| 


k. ſ. eintr., auch m . Lehrling gei. b. 
E Brenhecke, Kriſeur, Jaſtrow Wp. 


Ein Barbiergehilfe 
— — Ardeiten vertraut . ſofort 


eten bei 1 im # 
5. Tuzizeri, Friſeur, Kew Wpr. IM. 20 Thorn poſtl. erb. 


210123 76 261 496 741 465 211096 128 85 91 220 307 11 518 75 
78 758 815 212274 377 
214141 91 212 65 389 4 4 44 75 568 608 747 62 
[500] 79 83 907 30 [3000] 70 91 215040 267 751 984 216127 512 70 
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731 58 98 218047 188 298 397 455 678 760 73 89 814 985 
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22008 11 09 235 1150] 61 351 414 63 507 709 95 221017 75 223 
606 222013 389 548 626 704 1 001 63 89 92 869 969 74 223140 206 
325 49 415 523 83 760 823 925 
[500! 810 37 225105 22 30 231 61 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 2 zu 
200 000 Mk., 2 zu 150000 Mk., 1 zu 100090 Mk. 2 zu 75 000 Mk. 
1 au 50000 Mt, 2 u 40000 Mk, 9 
36 zu 10000 Mk., 73 zu 5000 Me., 1143 zu 3000 Mt., 1217 zu 1500 Mt., 


417 86 [500] 566 [150] 683 927 213206 686 
217178:265 92 302 19 02 408 599 609 21 98 
219192 


1.00) 224260 63 461 83 507 40 729 


9 zu 30009 Mk., 17 zu 15000 Mt., 


Buchbindergehilfen 
ind. bei ſofort. Ant. dauernde Stellg. 
ffert. erb. Papierw.⸗Fabr. Jul. Roſen⸗ 

thal, Poſen. 


verlangt G. Soppart in Thorn. 5140] 
Ofenſetzer 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſofort geſucht. 158351 
Paul Richter, Töpfermeiſter, 

Konitz Wyr. 


Vier Ofeuſetzer 
ſucht von ſofort Czerwinski, Töpfer⸗ 
meiſter Graudenz. 161281 


Ein Schneidergeſelle 
auf Wochenlohn von ſofort geſucht. 
16083 Julius Raſchkowski. 


Zwei gute Rockarbeiter 


können ſoſort eintreten. Reife erſetzt. 
Klimmek, Zuſchneider 
[6054] in Neidenburg. 
16066] Suche = 5 
von ſofort einen Sattlergeſellen 
und auch einen Lehrling. 
A. Madeja, Satt ermeiſter, 
Hirſchberg per Oſterode Ditor. 
"16187] Einen Stellmachergeſellen u. 
einen Lehrling verlangt 
Krauſe, Schlachthofſtraße 9 


155601 Ein verheiratheter 


Gärtner 
findet vom 11. November 5 im 
Schloßgarten n bei 
Jablonowski. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
E. Borrmann, Möbelmagazin, 
159331 Dt. Eylau. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 


Einen Tiſchlergeſellen Mi dar 
ſucht F. Müller, Neudorf 
161251 bei Graudenz. 


Drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei ſofortigem 
Eintritt. Meldungen ſchriftlich. 

A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 


15952 Ortelsburg. 
153701 Zwei tüchtige 
iſchlergeſellen 


finden ara ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftig sung: 
J. Kantoreck, Tiſchlermeiſter, 
Soldau. 2 


Ein tücht. Kupferſchmied 
auf Brennereiarbeit, findet 187881 


ſchäftigung bei 7831 
A. 2 Lautenburg ee 


[8964] Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 
uber en und 1 Fenſter 
et e 
Schulz, Gilgenburg. 
3 Klempnergefellen 
finden a Stellung. 5067] 
bert Kutzner u. Sohn. 
5 lle 
ach, ſucht S ang, l. 


[5522] Dom. Cielenta bei Stras- 
burg Weſtpr. ſucht einen verheiratheten 
Schweizer 
mit Unterſchweizern zu 45 Kühen. 

Antritt ſofort. 


2 Ünterſchw. u. f 
Ce 
Schweizer! Haas And. tor oo. 
Novbr. Stell. Zu melden bei 

J. Beri, Oberſchw., Tom. Bebbrow 
Poſt Zacken zin Pom., Bahn Lauenburg. 


[6158] Suche zum 1. November einen 


Unterſchweizer 


Berner oder Bayer, Gehalt 32 Mk. 
Dberjchveiser in Erneſtrode 
Kreis Thorn. 


[6071] Ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
ohne Scharwerker wird zu Martini 
d. Is. geſucht in Gubin bei Dorf 
Roggenhauſen. 


Ein Pferdeknecht 


unverh., der zugleich das Vieh mit zu 
beſorg. h., find. ſof. bez. z. Martini Stell. 
8 redenhagen⸗Mih le Klodtken. 
15954] Ein tüchtiger, u 
verheiratheter Schäfer 
findet zu Martini d. 38. Stellung in 
Dom. Swierczyn b. Strasburg Wpr. 


Ein Schmiede⸗Lehrling 
kann von ſogleich bei mir in die Lehre 
treten. 161021 

Grunwald, Schmiedemeiſter, 
Garden b. Sommerau Wpr. 


15861] In meinem Kolonfalwaaren⸗ u. 
Aeneon, Geſchäft iſt eine 


Lehrlingsſtelle 
frei. J. Boehlke. 
160561 Einen Sohn ordentlicher Eltern 


ſuche als 5 
Lehrling 
für mein Material», Eiſenwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft. 
Arthur Berger, Biſchofswerder Wp. 


E 1 7 br io 

Einen Lehrling Kireret pertern 

ſucht Senkbeil, Graudenz. 
Einen Lehrling 

für m. Kolonialwaaxen⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft ſuche von ſofort. 

16162] G. Buntfuß. 

46080 Einen Lehrling 

ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 


Material» u. Deſtillations⸗Geſchäft. 
Carl Jelon neck, Dt. Ey lau. 


Für Frauen und 


TE Mädchen. 


Suche für eine a 
tüchtige Meierin 
welche mit Alfa⸗Separator, ſowie Be⸗ 
reitung ff. Butter vertraut iſt. Stellung 
per bald oder ſpäter. Gefl. Off. werden 
brieflich unter Nr. 6141 durch die Exd. 
des Geſelligen erbeten. 


[5118] Habe das Weißw.⸗Geſch. u. Putz 
erlernt u. ſuche zum 1. Dez. d. J. eine 
Stell. Reflektanten wollen ſich unter 
Chiffre M. F. 20 postrestante Rieſen⸗ 
burg melden. 
16148 A stb. f kath. Mädch., welch. 
in d. liche u. re erf. 
ii ſucht . Por. cr. Stell. als un 
58 4 Gefl. Off. u. E. L. a. 
d. Thorner Ztg. erbeten. 
16121 Suche Stell. zur unentgeltlichen 
Erlernung Br er u. f. Küche 
Januar 96. Gefl. Off. erb. 'artbha 
Eſchechen, Gr. Fauth 8 Roſenberg Wp. 


Junge Mädchen 
welche die Damenſchneiderei 7727 


lernen wollen 
Martha da Echlacht, Mach 12 


0 durch die ee, d. Geſell. erbet. 


als Stütze. 


515 35] Ein tüchtiges, zuverläſſiges 
Fräulein 


welches ſchon in Bäckerei thätig war, 
wird für eine größere Fein⸗ Bäckerei 


geſucht. Nur For wollen Offerten 


richten an 


Erſte Wiener Bäckerei 
Bromberg, Wallſtraße 10. 


Suche p. 15. November anſtändiges, 


einfaches 


junges Mädchen 


Off. nebſt Zeugnißabſchrift. 
u. Bild u. Nr. 6052 an die Exped. des 


Geſelligen erb. Marke beifügen. 


Galanterie⸗ 
ſuche ein tüchtiges 


[5451] Für mein Glas-, nee 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Ladenmädchen. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugalßabſchriften an 
A. Dromtra, Allenſtein Oſtpr. 


153871 Suche zum 15. November 


ein junges 


tüchtiges Mädchen 


das mit Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut und auch etwas plätten und 


ſchueidern kann. 
E. Pohl, Thurovken 
b. Wittmannsdorf. 
[6155] Ein einfaches 8 
anſtändiges Mädchen 
aus achtb. Fam., moſ. Konf., die meh. 
Jahre in der Gaſtwirtöſchaft, wie im 
Manufakturwarengeſch. thät. war, auch 
gleichz. zu näb. verſt., kann ſich von ſof. 
melden. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Zeugnißabſchr. u. Photog. erbeten. 
J. Lindemann, Zuckau b. Danzig. 
161381 Eine 


flüchtige Wirthin 


welche gut kocht und in allen Zweigen 
der Yandwirtbich it erfahren iſt, wird 
fofort geſucht ben einem Jahresgehalt 
von 200 Mark. 

Dom. Schoenau Kreis Schlochau. 


Ein geb. Wirthſchaftsfräulein 
f. f. Seger perf. i. d. f. Küche, 
m. Zeugn., geſ. durch u 
Nail, Danzig. 


Wirthſchaftsfräulein 
anſpruchslos, findet angenehme Stellung 
bei einem alleinſtehenden Beamten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6059 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

16129) Zum 15. November wird von 
dem Dom. Staren bei Krojanke eine 
ehrliche, ſelbſtthätige 
evang. Wirthin 

Mon, Anfangsgehalt 200 Mk. Der 

Reldung iſt außer Zeugniſſen ein kurzer 
Lebenslauf beizufügen. 
15951] Geſucht zu ſofort 


ſirißines, junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Dominium Osterw 
bei Oſterode Oſtpr. 
15734] Suche zu Martini ein ordent⸗ 
liches, ſauberes ** 
Stubenmädchen 


welches ſerviren muß, und Wäſcheplätten 
verſteht. Auch zu derſelben Zeit eine 


tüchtige Köchin 
Be an Zeugniſſe beſitzt. Meldungen 
rau Oberamtmann 2 zu 
Jer Dom. Griewe b. Unislaw. 


Eine Aufwartefran 
für den ganzen Tag, kann ſich ab 1 
November melden 84] 

Schuhmacherſtraße 23 L 
3 Geſucht für den ganzen Tag 


ein e M ädchen ®- u: 


Arbelt ey Häuslichen. 17 er — — 
Schuhmacherſtraße 2 im La 


rants Berlins und 
Wahl des Besuchers. 


Adresse erforderlich. 


15507] 


„Courier“ 


Wichtigste Einführung 
für die Besucher der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
f Von dem Präsidium der Berliner Gewerbe-Ausstellung auf das Wärmste empfohlen, 


Reise-, Hotel- u. Verpflegungs-Gesellschaft 
der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 


gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten 


Juni, Juli, August für volle sieben Tage: 
I. Freie Reise III. Klasse von allen Orten Deutsch- 
lands nach Berlin und zurück. u 
I. Gutes Logis nebst Bedienung und Frühstück. 


III. Mittagessen und Abendbrod in den besten Restau- 
der Ausstellung nach freier 


IV. Täglichen Besuch der Ausstellung. 
V. Freie Beförderung nach der Ausstellung u. zurück. 


VI. Täglichen Besuch eines Theaters, Circus oder Ver- 
znügungslokals I. Ranges. : 


VII. Unfall- Versicherung und freie ärztliche Be- Re 


handlung. 


Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 205 Mark zu entrichten. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in 


35 Wochenraten à 3 Mark, 


beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden, 
Bei Anmeldung ist die erste Rate mit 3 Mark zu leisten, sowie die genaue Angabe der 
Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer ein Cheebuch, | 


enthalt. Reisebillet und sämmtliche Gutscheine für seinen Aufenthalt in Berlin. 
Sollte ein Theilnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wird ihm gegen 


Abgabe des Checbuches bei seiner Abreise Pro Tag 9 Mark von der Gesellschaft rückvergütet. 
Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 


Die Rheinisch-Westfälische Bank in Berlin oder an die 


Zu 4 Prozent 


beleiht eine Stadt-Sparkasse in Westfalen 
ländliche Grundſtücke bis zum 22½ßñfachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage 
und berückſichtigt auch die vorhandenen Gebäude. 
4 Bedingungen äußerſt koulant. 

Das Darlehn wird voll, ohne jeden Abzug gezahlt. 
Koursdifferenzen, Verwaltungsgebühren zc., wie bei 
vielen Banken üblich, fallen hier alſo fort. 

Städte, Land⸗ und Kirchengemeinden erhalten Dar⸗ 
lehne in jeder gewünſchten Höhe. Auf Wunſch kann 
das Darlehn auch amortiſirt werden. Säulen, allein 


werden nicht belichen. 


Näheres durch den Vertreter, Kaufm. 6. Plaschke- 


Danzig. (Retourmarke.) 


Sa fes zu 
Panzerkammern 


unter eigenem Verſchluß des Miethers 


empfehlen 
als ſicherſte Aufbewahrung 
von Werthobjekten und ſtellen dem Publikum zur Verfügung 
Meyer & Gelharn, Danzig, 


narkt 40. 


U 2 


Langen! 


* 


16151 


Altes Schulgebäude 
nebſt Stallgelaß iſt am 30. d. Mts. zu 
verkaufen. Gemeinde Bogunſchöwen 

16065 bei Bergfriede. 


Eiſernes Geloſpind 


kauft, wenn gut erhalten [6007] 
Otto b Graudenz, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 


[6078] Die von mir dem Kaufmann 
Franz Boldt in Mewe im April d. J. in 
der Lehmann'ſchen Gaſtwirthſchaft dortſ. 
öffentl. zugef. Beleidigung nehm. ich hierd. 


zurück. Ludwig Steinhagen, Thymau. 
Garten⸗Jugenieur 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
würfen zu neuen, ſowie zur Veränderung 
12399] bereits veralteter 


Park⸗ u. Gartenaulagen 


in bekannter äſthetiſcher Ausführung. 
Koulante Bedingung, mäßig. Diätenſatz. 
Prima Referenzen. aa 


Schwiebuſer 
x Brikets x 


das beſte u. billigſte 
Brenn⸗ und u liefert den 
entner frei ins Haus 1 Mark. 
raunkohlen⸗Brikets, welche von 
allen größeren Städten mit Vorliebe 
ür Küche und Stube von den Haus» 
rauen jeder anderen Kohle vorgezogen, 
Innen in jedem Ofen mit und ohne Rost 
gebrannt werden und find vorzüglich 
l zur Erzeugung einer andauern⸗ 
en möglichſt gleichmäßigen Zimmer⸗ 
wärme reſp. Unterhaltung eines gleich⸗ 
mäßigen Küchenfeuers. Es empfiehlt 
ſich, den Ofen, nachdem die Brikets in 
Gluth gerathen, möglichſt luftdicht zu 
verſchließen, um fo das Entweichen der 
itze zu vermeiden. Die Brikets er⸗ 
alten ſich 24 Stunden lang glühend 
und nur wenige Brikets genügen auf 
dieſe, um das Feuer friſch anzufachen. 
Alleinige Niederlage der Schwie⸗ 
buſer Brikets bei [6163] 


33. Altmann. 


Holz⸗ und Kohlen⸗Handlun 
Grandenz. 1 


Hartguß⸗Nühleuwalzen 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


6791 Maſchinenfabrik. 


‚BehaglWinterheim 
bietet die Benfion der Auranſtalt 


Felicienguell i. Obernigk. 


Luftkurort, ½ St. v. Breslau. — Anreg. Geſelligk. 
in Haus u. Ort. Familienanſchluß. Geſellſchafts⸗ 
räume. 20 Südzimmer. Bibltothet, Billard, 
Altd. Reſtaurant im Garten. Bäder im Haufe, 
Oute Verpflegung. Billige Preiſe. Proſp. fr. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger Jamalca⸗Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, nur en gros, bei 
S. Sackur. Breslau (gegr. 1853). 
Probe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
franko gegen Nachnahme. 75321 


E "Echt chinesische 1 9 
1Mandarinendaunen‘ 
das Yfund ME. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle iuläudiſchen Daunen 
n Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 rd. 

zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
reiben, Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pd) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 

mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
@ BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 
nerkannt feinste 
w> Wurſtwaaren empfiehlt 1 
die Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗ Fabrik von 
Jacob Schachtel, Thorn. 
Gegründet im Jahre 1855. Mit N 


Rieſenkaninchen 


hat zu verkaufen 
C. Uszezek, Löban Weſtpr. 


Preiſen. 


Direetion des,, Courier“ Berlin, Unter den Linden 15. 


Im Verhinderungsfall sind die Cheebücher übertragbar. 


16024] Ein gutſchießendes zweiläufiges 


Lefaucheux⸗Hewehr 


mit Patroneumaſchine iſt für 25 Mk. 
zu verkaufen bei } 4 
Hermann Schmidt, Werkführer, 
Mühle Leßnick bei Krojante. 


Nübenheber, 
Rübenmeſſer, 
Rübengabeln 


offerirt billigſt in beſter Qualität 


Jacob Lewinsohn, 


6022] Eiſenhandlung. 
[4489] Warſchauer mechaniſche 


Zigaretten-Hülsen 


mit hygieniſcher Watte, ſowie 
Zigaretten⸗Tabak 


oöfferirt billigſt 


T. Lipezxiski, Thorn. 


Anzugſtoffe, Palctolſtoffe, 


Reiſerockfoffe 


für Herren, empfiehlt in großer Aus⸗⸗ 
wahl, guten Oualitäten und zu ſolidenf 8 
Gleichzeitig übernehme die /& 


Aufertigung bei prompter Lieferung, 


ſauberer Arbeit und weltgehendſter 
Garantie für tadelloſen Sitz. 5534“ 


2 + H FR 7 

Für Herrn! 

= .. 
ir ® 1 
N: Salitär Neu: 
D. R. G. M. 

Kein Herr ſollte verabſäumen, ſich 
den praktiſchen, echt vergoldeten, mitPerl⸗ 
mutter verſehenen Salitär⸗Schlips⸗ 
knopf kommen zu laſſen, welcher das 
läſtige Rutſchen des Schlipſes nach 
jeder Richtung bin verhindert. Salitär 
iſt gegen Einſendung von 50 Pf., auch 
in riefmarken, vom Fabrikanten 
II. Kausch, Dresden, Holbein⸗ 
ſtraße 72, zu bezlehen. 3 Stück 1 Mk. 
franko, zu jedem Schlips paſſend. [5129] 


Das Herings- Virſundkgeſciſ 


on 


M. Ruschkewitz, 
Danzig, fiichmarkt 22 


. empfiehlt. 
Schottiſche Heringe 
1895er Fang 

in guter ſchmackhafter Waare. 
F. B. Heringe A To. 20 u. 22 Mk. 
Matties⸗ geringe à To. 24 u. 26 „ 
Ihlen, geſtempelt A To. 27 u. 28 „ 
ff. Holländer AT0. 30, 33 u. 36 „ 
in Yı, Ya u. 1/4 To. gegen Nachnahme 
oder Vorhereinſendung des Betrages. 


Gebr. Telegraphendraht 


ca. 4 mm ſtark, zur Einfriedigung von 
Koppeln ꝛc. haben billig abzugeben 
H. A, Weinberg & un, 


[5737] Schönlauke. 


Futtermöhren 


ſind in Schötzau bei Rehden abzu⸗ 
geben. [5822 


Schmiedehandwerkszeug 


lat neu, vollſtändig, z. Theil dorpelt, 
ſt fortzugsbalber 125 zu verkaufen 
und jeder Zeit zu beſichtigen. Gefl. Off. 
erb. Haß. Beſ., Keilhof b. Schinkenberg. 


Ein ı neuer, ſchleſiſcher, hocheleganter 
Halbverdeck 


zu verkaufen. 160781 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Mulden 


von Holz, in verſchiedenen Größen, in 
kleinen und größeren Poſten zu haben 
bei 460611 Goering, Soldau. 


* 
0 44 
„Heirath. 

3 Ein junger Mann (Beamter) 
ſucht die Bekanutſchaft einer jungen 
hübſchen und wirthſchaftlichen Dame be⸗ 
ufs Heirath. Vermögen Nebenſache. 
Diskretion Bedingung. Offerten unter 
K. 300 an die Exvedition der Deutſch 
Kroner Zeitung erbeten. 


— 9 H jed. Stand. vermittelt 
unt. ftreng. Diskretion. 
Damen und Herren 
— J woll ſich vertrauensvoll 
wend. an Privatier 5 


Marienwerder Weſtpr. [3422 


2 


140 N. . 1500 Mi 


einzige, goldfichere Hypotheken, zu 4% 
auf Rentengrundſtücke eingetragen, ſind 
von ſogleich oder ſpäter zu zediren. 
Meld. werd. briefl. in. d. Aufſchr. Nr. 
4057 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


16142] Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden 


42500 — 43000 Mk. 


zur erſten Stelle zu leihen geſucht. 
Offerten unter Nr. 6142 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Lcligeeltihungen zul 


(ausnahmsweiſe 3°, %) 
mit u. ohne Amortiſation 


auf ländliche u. ſtädt. Grundſtücke bei 
langjähriger Feſtſchreibung unt. hervor⸗ 
ragend günſtigen Bedingungen und 
ſchnellſter Erledigung. Meldungen 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheken⸗Komptoir, Hypotheken⸗ 
Bank⸗Geſchäft Elbing, Hospitalſt.3. 


Verloren. gefunden 
geslohlen. 


s0 Mi. Belohnung, 


[6044] Inu der Nacht vom 19. zum 
20. Oktober er. iſt hier aus dem 
Stalle eine 


hochtragende, ſchwarz⸗ 
bunte, holländer Kuh 


geſtohlen. Der Kuh war auf dem 
linken Horn ein eingebrannt 
und auf der rechten Hüfte ein E 
eingeſchnitten. 

Obige Belohnung erhält der⸗ 
jenige, welcher die Kuh wieder⸗ 
bringt. 


Kunterjtein bei Graudenz. 
Die Gutsverwaltung. 


Viehver käufe. 


Verkäuflich: 
[6026] Trakehner braunet 


Deckhengſt 


mit Brand, gekürt, 10 Jahre alt, 4 30W 


A| aroß, geritten. 


Schiunmelſlule 


JS Jahre alt, 1 Zoll groß, komplett ge» 
ritten, e 5 K ’ 


Brauner Wallach 


(Koſak), gut geritten, 13 Jahre alt, 
groß. 


2” Braune Stute 


gut geritten, 8 Jahre alt, 2 Zoll groß. 
Sämmtliche Pferde ſtehen ſehr preis⸗ 
werth zum Verkauf. 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


[6105] Auf Dom. Kl. Koſchlau bei 


Koſchlau Oſtpr. ſteyt ein 6 Jahre alter 


Rapphengſt 


(angetört), hannöverſcher Abſtammung, 


obne Abzeichen, 6 Zoll groß, wegen 


Aufgabe der Zucht, zum l Der⸗ 
ſelbe kann auch ein⸗ oder zweiſpännig 
gefahren werden. 

Wagen auf vorherige Anmeldung 


: Bahnhof Koſchlau oder Lautenburg. 


ie Gutsverwaltung. 
Nufitzki. 


Verkäuflich 
ſchwarzbrauner Wallach 


4 Zoll groß, 9 Jahre alt, komplet ges 
ritten, ſehr bequem, geſund u. fehlerfrei, 
äußerſt preiswerth. 
Frhr. v. d. Goltz, Major, 
Graudenz, Lindenſtraße 30. 


kon 
Zuei 4 jähr. fehlerfteie Pferde 


etwas geritten, und zwar: 

ein ganz dunk. Schimmelwallach, 

eine braune Stute ohne Abzeichen 
ſtehen in Neudörſchen (Poſt⸗ und 
Fernſprechanſtalt), Kr. Marienwerder, 
zum Verkauf. 

Die Majorats⸗ Verwaltung. 

[5094] Zielke. 


— — 


2 


Kohlrapphengſt, 1,70 
1. Barbaroſſa, 53. fers gefört von 
Ibraim (Graditz) a. u. litt. Stute 
(Raſteuburg) ſchw. R. Schlg., Nm. L 
Faſ. Schw., ganz fromm, gut geritten 
und gefahren, ein⸗ bis 4jährig. Nachz., 
an Ort und Stelle zu ſehen; 
9 1 fi vornehm. ed. gez. Fuchs⸗W., 
. Si ß 1,68; 5⸗j., anger. u. gef., mik 
ſ. v. Aktion, ſchöner Schw., Tr. 
3 Jid ſchw. br., ſ. edle Stute mit 
‚ J1068, Biaße, 1 60; dei, m. 1. v. . 
1 . 8775 
0 w. br. f. edle Stute mi 
4, Flora, Bläſſe, 1,57; 5⸗j. m. ſ. v. u. 
leicht. Aktion. 
3 und 4 find zuß, fert. gef. und in jeder 
Beziehung hübſche Paſſer. 
Sämmtliche 4 Pferde ſind gavaut. 
fehlerfrei und preiswerth verkäufl. 
in Viktorowo bei Rehden Wpr.; 


4 
2 R ſtehen zum Verkauf 
2 gute Pferde auf der Biegelei 
Biſchhof in Grandenz. 2 
M. Rummel, Zieglermeiſter. 


3 tragende Sterfen 
3 Oſtfrieſen, 
L. 13 Kälber 
im Alter von 6—11 Monaten (Kreu⸗ 
zung Sage aer 2 1 find 
er ür! abzugeben. 
ä fü Guth, Barloſchno, 
[6031] Bahnhof Czerwinsk. 


I fette Bullen 


u verkaufen. 60761 
. Dom. Koſelitz bei glabrbadal 


79 555 Auf Dom. Nielub b. Briefen 
eſtpr. ſtehen zwei ſprungfähige, 
reinblütige 


Holländer Bullen 


zum Verkauf. 
Die Gutsperwaltung. 


75 Slitre und 
300 eugliſche Lämmer 


kernfett, verkauft 


f 
[5719] Targowisko bei Löbau Wyr. 


IR 


1 

50 fette Mutterſchaſe 
gedeckt mit engl. Fleiſchbock, verkaut 
Hartmann in Thalberg per Allen⸗ 


jtein, % Meile vom Bahnhof. [6063] 
Hempfhiredo wn ae 
verkauft das Dominium 


Buſchkau, Poſt⸗ und Efſen⸗ 
bahnſtation Kahlbude. 


16068] Einen größeren Poſten ſehr 


aut, Läuferſchweiue 


— abaugeben 
[Dom. Baſerſee pr. Gelens, Ru. Culng 


c. e 


SDS 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerftag] 


der Geſellige. 


Im goldenen Käfig. Nachdr. verb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


Man war noch in der erſten Hälfte des Dezember, und 
doch regierte der Winter bereits mit ungewöhnlicher Strenge. 
ie hartgefrorene Schneedecke in den Straßen der kleinen 
adt kniſterte und knirſchte unter jedem Tritt, wie man 
es ſonſt nur ausnahmsweiſe einmal in einem bitterkalten 
Sand: erlebte; der Nordwind blies den Leuten recht un⸗ 
ehaglich ſchneidend in Geſicht und Nacken und die Luft 
ſchien mit kleinen, unſichtbaren Eisnadeln erfüllt, die ſich 
unangenehm prickelnd in die ſpröde Haut der unbedeckten 


Körpertheile bohrten. 


Frühzeitiger als ſonſt wurde es denn auch ſtill und 
menſchenleer in den Gaſſen. So eilig als möglich ſtrebte 
Jeder dem heimiſchen ge oder dem behaglich erwärmten 

elbſt gute Bekannte rannten haſtigen 
Laufes aneinander vorüber, ohne ſich zu grüßen, weil ſie 
ihre Geſichter bis über Naſe und Ohren hinauf vermummt 


Gaſtzimmer zu, und ſ 


hatten. 


Fer und Behagen, obwohl der Froſt ihm Stirn und 


angen nicht weniger geröthet hatte, als allen anderen 


Paſſanten. 

An einem freundlich ausſehenden Häuschen, deſſen er⸗ 
leuchtete Parterrefenſter ihren anheimelnden Lichtſchein über 
die ſchneebedeckte Straße warfen, zog er die Glocke. Ein 
Porzellanſchild mit der Aufſchrift: „Doktor Walter Rei⸗ 
marus, praktiſcher Arzt“, war neben dem Griff des Klingel⸗ 
zuges befeſtigt, und mit einem halb ehrerbietigen halb ver⸗ 
traulichen „Guten Abend, Herr Doktor, Gott ſei Dank, daß 
Sie in dieſem Hundewetter endlich daheim ſind!“ wurde 
der Einlaß Begehrende von dem ältlichen, ſauber gekleideten 
Weiblein begrüßt, das ihm mit großer Eilfertigkeit die 
Hausthür aufgethan hatte. 

„Iſt das Wetter wirklich ſo ſchlecht, Frau Seiffert?“ 
fragte er lächelnd zurück und es war etwas erquickend 
Friſches und Liebenswürdiges im Klang ſeiner Stimme. 
„Ich habe es wahrhaftig noch gar nicht bemerkt, und ich 
weiß nur, daß ich einen wahren Wolfshunger habe.“ 

„Ja, mein Gott, Herr Doktor“, rief die Frau entſetzt, 
„Sie haben doch nicht etwa wieder das Mittageſſen über⸗ 
ſchlagen?“ 

„O nein — wenigſtens nicht ganz, denn als ich um die 
Mittagszeit nach der Bärwald'ſchen Fabrik hinaus mußte, 
verſäumte ich nicht, mir vorher beim Bäcker zwei Semmeln 
u kaufen, die ich auf dem weiten Wege bequem verzehren 
Ernte, Es war ein frugales Mahl, das will ich nicht 
leugnen, aber es war doch ausreichend, mich vor dem Ver⸗ 
hungern zu ſchützen.“ 

Als gelte es wirklich ein Menſchenleben zu retten, ver⸗ 
ſchwand das kleine Weiblein mit faſt jugendlicher Behendig⸗ 
keit nach den hinteren Regionen des Hauſes. Der Doktor 
aber trat in das angenehm durchwärmte Studirzimmer 
ein, deſſen einziges breites Fenſter auf die faſt zu allen 
Tagesſtunden menſchenleere Straße hinausging. Auf dem 
Schreibtiſch brannte die durch einen grünen Schirm ge⸗ 
dämpfte Arbeitslampe, und der Anblick mußte für den 
jungen Arzt etwas unwiderſtehlich Einladendes haben, da 
er ſich alsbald in die Lederpolſter des Schreibſeſſels nieder⸗ 
ließ, obwohl er ein paar Sekunden lang unverkennbar große 
Luſt gehabt hatte, ſich auf dem bequemen Ruhebett inmitten 
des Gemaches auszuſtrecken. 

Das Lampenlicht, welches jetzt voll auf fein Geficht fiel, 
ließ erkennen, von einem wie klugen und zugleich liebens⸗ 
würdigen Ausdruck ſeine hübſchen regelmäßigen Züge waren. 
Wohl zeigten ſich zwiſchen den Augenbrauen ein paar kleine 
Fältchen, die von harter Geiſtesarbeit und vielleicht auch 
von ſorgenvoll durchkämpften Jugendjahren zu erzählen 
ſchienen; aber ſie vermochten dem ſympathiſchen Geſammt⸗ 
eindruck dieſes offenen, von einem lichtbraunen Vollbart 
ee Mänuerantlitzes nicht im Geringſten Eintrag 
zu thun. 

Mit einer Aufmerkſamkeit, die ihn ſeinen Hunger ſicherlich 
ſchon wieder hatte vergeſſen laſſen, vertiefte ſich der junge 
Arzt in die Lektüre einer mit der letzten Poſt eingetroffenen 
mediziniſchen Zeitſchrift; aber es bedeutete ihm doch eine 
erſichtlich ſehr willkommene Unterbrechung, als nach Verlauf 
bon etwa zehn Minuten Frau Seiffert mit erhitztem, vom 
Herdfeuer dunkel angeglühtem Antlitz und mit einer Platte, 
von der ſehr verlockende Düfte ausgingen, das Studir⸗ 
zimmer betrat. 


„Sie erſcheinen mir in dieſem Augenblick wie die gute 
dee aus dem Märchen, liebſte Frau Seiffert“, rief er ihr 
entgegen, „und wenn Sie fortfahren, mich ſo zu verwöhnen, 
wird wohl eines Tages das Entſetzliche geſchehen, daß ich 
mich alles Ernſtes in Sie verliebe.“ 

„Aber, Herr Doktor — ſo was ſollten Sie nicht mal 
int roh jagen,“ meinte die Wirthſchafterin halb ge⸗ 
ſchmeichelt und halb verlegen. „Uebrigens müſſen Sie heute 
ja viel Luſtiges in ihrer Praxis erlebt haben, daß Sie trotz 
ihres leeren Magens noch ſo vergnügt ſein können.“ 

„Run Luſtiges nicht gerade“, erwiderte er, und es ging 
wie heller Sonnenſchein über ſein Geſicht, „aber Gutes und 

erzerfreuendes allerdings. Zwei Arbeiterkinder aus der 

ärwald'ſchen Fabrik, die ich geſtern fahr. glaubte aufgeben 
zu müſſen, ſind heute außer aller Gefahr.“ 


„Na ja, wenn man ür ſeine Patienten auch ſo auf⸗ 
opfert, wie Sie —“ re ch jo auf 


Der Doktor drohte ihr in erheucheltem Unwillen mit 
dem Macht ch a 
icht ſchmeicheln, Frau Seiffert, nicht ſchmeicheln. 
thue nichts, als meine Schuldige und — iſt, ve 6257 
am Krankenbett in den meiſten Fällen leider wenig genug. 
Ja wenn wir erſt das Allheilmittel erfunden haben werden, 


das die Siechen geſund und die Alten wieder jun t 
dann, aa e 0 — r jung macht, 


— 


Der etwa dreißigjährige Mann freilich, der eben vom 
Kirchplatz her in eine der ſtillſten Straßen einbog, ſchien 
ſich Wind und Kälte wenig anfechten zu laſſen. Der Kragen⸗ 
mantel, den er nur loſe über die Schultern geworfen hatte, 
flatterte luſtig um ſeine ſchlanke, ſtattliche Geſtalt, und aus 
ſeinem hübſchen, jugendfriſchen Geſicht ſprach nichts als 
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das Haus durchgellte. 
ſagte, indem er ihr ernſt in's Geſicht ſah: 
handelt.“ 


Miene zu öffnen. 
ausgeprägt ſlaviſchem Typus war. 


handeln könne. 


nicht gleich kommt, verblutet es ſich.“ 


Glieder. 


„Kommen Sie nur, bitte, gleich mit hinein!“ 

Ohne jedes Beſinnen ſprang Walter Reimarus empor, 
handle der Diener wiederholt hatte, um was es ſich 
andle. 


„Meinen Hut, Frau Seiffert — ſchnell — ſchnell!“ 


Sie denn eigentlich, guter Freund?“ 

„Von Seine Gnaden, dem Herrn Baron Bariatinski, 
in der Villa Belvedere“ 

„Ah, von dem alten Herrn, der erſt vor einigen Wochen 
hierher gezogen iſt! Und die Tochter des Herrn Bärons 
iſt es, welche ärztlicher Hülfe bedarf?“ 

„Seine Gnaden haben niemals gehabt Tochter — iſt 
gnädiges Fräulein Baroneſſe Enkelkind von dem Herrn 
Baron.“ N 

Während er die letzten Worte ſprach, ſchob ihn Reimarus, 
der den Kaſten mit Inſtrumenten unter den Arm genommen 
hatte, ſchon vor ſich her aus dem Zimmer. 


„Haben Sie meinen Hut, Frau Seiffert? Ah, da iſt 
er — ich danke Ihnen! Den Mantel laſſen Sie nur 
hängen! Das hält uns 23 auf, und bis zur Villa 
Belvedere iſt es ja nicht gar ſo weit. Stellen Sie mir 
das Eſſen warm; aber gehen Sie ruhig zu Bett, wenn es 
etwa ſpät werden ſollte.“ 


Ohne ſich um den halb verzweifelten Proteſt der Wirth⸗ 
ſchafterin zu kümmern, eilte er auf den knirſchenden Schnee 
der Straße hinaus, und erſt als er mit langen Schritten 
an der Seite des alten Dieners dahinging, nahm er ſich 
die Zeit, ihn nach den näheren Umſtänden des Falles zu 
befragen. 

„Es handelt ſich um eine Blutung, wie Sie ſagen. Die 
lunge Dame hat ſich alſo verletzt?“ 

„Ja!“ 

„Die Antwort iſt etwas kurz, guter Freund! Vielleicht 
wird es von Nutzen ſein, wenn Sie mir ein wenig aus⸗ 
führlicher Rede ſtehen. Wo befindet ſich die Wunde und 
wodurch iſt ſie herbeigeführt worden?“ 

„An dem linken Arm! — Ich glaube, daß das Puls⸗ 
ader iſt durchſchnitten.“ 

„Alle Teufel! — Und das ſagen Sie in einem Ton, 
als handle es ſich um einen Kanarienvogel? — Wie, um 
des Himmels willen, konnte denn Ihrem gnädigen Fräulein 
ein ſolches Unglück widerfahren?“ 

Der Gefragte zog die Schultern in die Höhe. 

„Da iſt Villa Belvedere“, ſagte er ſtatt der Antwort, 

indem er auf ein kleines, im zierlichen Styl ausgeführtes 
Gebäude deutete, das ſich etwas abſeits von der Straße 
inmitten eines verſchneiten Gartens erbob. „Der Herr 
Doktor entſchuldigen, daß ich voraufgehe, um den Weg zu 
eigen.“ 
l er Menſch iſt entweder ein Tölpel, oder er hat be- 
ſondere Urſache, mir die Erwiderung ſchuldig zu bleiben“, 
dachte Reimarus. „Nun, ich werde mich ja gleich mit 
eigenen Augen überzeugen können, wie hier die Dinge 
ſtehen.“ Fortſ. folgt.) 


Militäriſches. 

Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, Oberſt⸗Lt. u. Kommandeur 
des Kür. Regts. Nr. 2, unter Zurückverſ. in den Generalſtab der 
Armee, zum Chef des Generalſtabs des XIV. Armee ⸗Korps 
ernannt, Graf v. Schlieffen, Major u. etatsmäß. Stabsoffizier 
des Regts. der Gardes du Korps, mit der Führung des Kür. 
Regts. Nr. 2, unter Stellung & ja suite deſſelben, beauftragt. 
v. Ziegler u. Klipp auſen, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Kür. Regts. Nr. 2, mit der Führung des Kür. Regts. 

r. 4, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Köller, 
Major vom 3. Garde⸗Ulan Regt. unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei dem General-Kommando des Garde⸗ 
Korps, als etatsmäß. F in das Kür. Regt. Nr. 2 ver⸗ 
etzt. Frhr. v. d. Horſt, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr, 1, zum 

r. Lt. befördert. v. Otterſtedt, Major vom Fü. Regt. Nr. 34, 
unt. Entb. von dem Kommando al 
als Bats. Komm in das Gren. Ra Nr. 2 verſetzt. Proske, 

eg 


Chef. t. Münzer 
Aötderte Graf v. Sch kle en, Pr. Lt. vom 
in das Füf. Regt. Nr. 36 verſetzt. Fink, 
Regt. zum Pr. Lt. befördert. 

| ——— 


Er kam nicht dazu, den begonnenen Satz zu vollenden, 
denn in dieſem Augenblick wurde draußen ſo heftig die 


Hausglocke gezogen, daß ihr Klang ſchrill und langanhaltend 


„Wenn das noch ein Patient iſt, ſo ſage ich ihm, der 
Herr Doktor iſt nicht zu Hauſe“, erklärte Frau Seiffert, 
indem ſie ſich zur Thüre wandte mit großer Beſtimmtheit; 
aber der junge Arzt legte ſeine Hand auf ihren Arm und 


„Das werden Sie gewiß nicht thun, Frau Seiffert, 
wenigſtens nicht, wenn wir gute Freunde bleiben ſollen. 
Sie wiſſen, daß ich mich niemals verleugnen laſſe, wenn es 
ſich um die Erfüllung meiner ärztlichen Berufspflicht 


Die Haushälterin warf einen tiefſchmerzlichen Blick 
nach dem ſauber gedeckten Tiſch hinüber und ging langſam 
hinaus, um dem ſpäten Beſucher, der fo ungeſtüm nach 
Einlaß verlangte, mit einer nichts weniger als freundlichen 


Sie ſah, daß es ein grauhaariger Mann in einfacher, 
dunkler Bedientenlivree und mit glattraſirtem Geſicht von 
Schon auf den erſten 
Blick hatte ſie mit der Sicherheit mehrjähriger Erfahrung 
erkannt, daß es ſich hier nur um eine ganz neue Kundſchaft 


Iſt der Herr Doktor zu ſprechen?“ fragte der Mann 
haſtig und in einem fremdartig klingenden Dialekt. „Er 
muß ſogleich kommen zu das gnädige Fräulein Baroneſſe. 
Die Guädige iſt ſterbenskrank, und wenn der Herr Doktor 


Das inhaltsſchwere letzte Wort jagte der guten Frau 
Seiffert doch einen nicht geringen Schrecken durch die 


„Ja, wenn's ſo was iſt!“ meinte ſie in beſorgtem Tone. 


rief er, indem er ſeinem Schreibtiſch einen mit Inſtrumenten 
und Verbandzeug ausgeſtatteten Kaſten entnahm und mit 
raſchem Blick ſeinen Inhalt prüfte. „Von wem kommen 


Verſchiedenes. 


— [Bereinigung Deutſcher Schweinezüchter] Jufolge 
einer von oſtpreußiſchen Schweinezüchtern ausgegangenen Auf⸗ 
forderung hat kürzlich in Berlin eine Verſammlung von 
Intereſſenten der Schweinezucht ſtattgefunden, in welcher über 
den auf der Verſammlung der „Vereinigung Deutſcher Schweine⸗ 
züchter“ in Köln gefaßten Beſchluß der Einrichtung von „Herd⸗ 
büchern für Schweine“ berathen wurde. An der Ver⸗ 
ſammlung betheiligten ſich 12 Herren, darunter vier Herren aus 
Oſtpreußen. Es wurde hervorgehoben, daß die Begründung von 
Herdbüchern für einzelne Schweineſchläge doch wünſchenswerth 
ſei, um den Züchtern eine größere Stetigkeit zu geben. Auch bei 
Bildung von Genoſſenſchaften wären immer einige Zuchten außer⸗ 
halb des Bezirkes gelegen, welchen Gelegenheit zum Anſchluß an 
ein Herdbuch gegeben werden müßte. Oeffentlich zu führende 
Zuchtregiſter (Herdbücher) ſeien aber um deswillen ſchon noth⸗ 
wendig, um beim Ankauf eines Thieres über deſſen Abkunft und 
über deſſen Alter auf Ausſtellungen einen beglaubigten Nachweis 
zu haben. In der Februar⸗Verſammlung der Vereinigung wird 
über die Sache weiter beſchloſſen werden. - 


— Ein Spielerprozeß erregt jetzt in Elberfeld roßes 
Aufſehen. Des gewerbsmäßigen Glücksſpieles und Falſchſpieles 
ſind beſchuldigt der wegen Duldung von Glücksſpielen beſtrafte 
frühere Wirth Johann Wiſſing, der wegen Betruges u. ſ. w. 
oft, auch ſchon mit Zuchthaus, beſtrafte Handelsmann Heine⸗ 
mann David, der Handelsmann Ludwig Salomon 
ſämmtlich von Elberfeld, und der Kleinhändler Friedrich 
Echternach von Hattingen. Salomon, deſſen Schwiegervater 
für ihn eine Sicherheit von 10000 Mk. geſtellt hat, iſt über 
Holland nach Amerika geflohen. Ueber 110 Zeugen ſind geladen. 
Wiſſing beſaß im März 1893 nach dem Tode ſeiner erſten Frau 
noch einen Hypothekenbeſitz von 163285 Mk., während er jetzt 
nur noch etwa 40 000 Mk. Vermögen hat. Den größten a 
von dieſen verſchwundenen etwa 120000 ME, ſoll er im Spiel 
durchgebracht und zumeiſt an den ihm als Betrüger überlegenen 
Mitangeklagten David verloren haben. Thatſächlich ſind allein 
63000 Mk. Hypotheken in Davids Beſitz übergegangen. David 
kam im Jahre 1883 als abgeriſſener Hauſirer nach Elberfeld, 
jetzt hat er ein Vermögen von mehr als 100000 Mk. Dieſes 
will er im ehrlichen Handel verdient haben. Die Angeklagten 
geben zu, „mitunter“ Glücksſpiele geſpielt zu haben, beſtreiten 
aber, daraus ein Gewerbe gemacht oder ihre Mitſpieler durch 
gezeichnete Karten, durch künſtliche Miſchung oder Legung be⸗ 
trogen zu haben. Geſpielt wurden „17 und 4*, „luſtige Sieben“, 
„meine Tante, deine Tante“, „Mauſcheln“ und „Gottes Segen 
bei Cohn“. Der Hauptſchauplatz der Thätigkeit der Angeklagten 
war in Elberfeld; eine große Anzahl von Zeugen von hier und 
auswärts werden als Gerupfte ihr Zeugniß in dieſen Tagen ab⸗ 
zulegen haben. Heiterkeit erregte die praktiſche Erläuterung der 
Regeln des von den Angeklagten hauptſächlich betriebenen 
Spieles, welche Davids Vertheidiger, Rechtsanwalt Meyer, dem 
Gerichtshofe mit großer Gewandtheit vorführte. Die An⸗ 
geklagten zeigen eine gewiſſe Uebereinſtimmung in ihren Aus⸗ 
ſagen. Dies wird durch Bruchſtücke von drei „Kaſſibern“ 
erklärt, die ſich Wiſſing und David im Arreſthauſe zuzuſtecken 
gewußt haben. In einem der bei Wiſſing vorgefundenen Zettel 
ſchreibt ihnen David: „Behalte nur die Ausſagen, die ich dir 
geſchrieben habe. Auf alles, was die Zeugen ſagen, antworten 
wir frech mit Nein. Alſo alles leugnen! Nur Muth, Gott 
hilft!“ Für die Gottesläſterung müßte der Handelsmann David 
noch beſonders beſtraft werden. 


2 ——— 


Briefkaſten. 


S. R. 300. Alle Preußen können ſich (nach der Verfaſſung) 
ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich in geſchloſſenen 
Räumen verſammeln und zu ſolchen Zwecken, welche den Straf⸗ 
geſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaft vereinigen. 8 1 des 
noch giltigen preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
beſtimmt: Von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche An⸗ 
gelegenheiten erörtert oder berathen werden follen, hat der Unter⸗ 
nehmer mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der Verſammlung, 
unter Angabe des Ortes und der Zeit derſelben, Anzeige bei der 
Ortspolizeibehörde zu machen. Dieſe Behörde hat darüber eine 
Beſcheinigung zu ertheilen. § 2 beſtimmt: Die Vorſteher von 
Vereinen, welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecken ſind verpflichtet, Statuten des Vereins und das Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des 
Vereins der Ortspolizeibehörde zur Kenntnißnahme einzureichen 
und der Behörde auf Erfordern lebe darauf bezügliche Auskunft 

u ertheilen. Für politiſche Vereine (politiſche Gegenſtände ſind 
tejenigen, welche den Staat und ſeine Einrichtungen betreffen) 
elten noch beſondere Beſchränkungen, z. B. ſie dürfen keine 
8 Schüler und Lehrlinge als Mitglieder auf⸗ 
nehmen. 

B. E. G. 1) Die von den Gemeinden beſtellten Feld⸗ und 
Forſthüter bedürfen der Beſtätigung der Auſſichtsbehörde (Land⸗ 
rath) und ſind 1 vereidigen. So lange dieſe Beſtimmungen nicht 
erfüllt ſind, iſt die von dortiger Gemeinde he Perſon als 
Feldhüter nicht anzuſehen. Zur Einziehung des Hütergeldes ſind 
nicht Sie, ſondern der Gemeindevorſteher allein verpflichtet, da 
nicht Ihnen, ſondern dem Gemeindevorſteher die zwangsweiſe 
Beitreibung des Hütergeldes zuſteht. 2) Wegen der rückſtändigen 
Schuld iſt gerichtliches Verfahren nöthig. 3 

B. B. Da Sie die näheren Umſtände, wie der Unfall ſich 
ereignet hat, nicht angegeben haben, e können wir nicht be⸗ 
urtheilen, ob ein Unfall im landwirthſchaftlichen Betriebe vorliegt. 
Wenden Sie ſich jedoch unter Beifügung einer Unfallanzeige, für 
welche ein beſonderes Formular vorgeſchrieben ift, an den Sektions⸗ 
vorſtand (Kreisausſchuß) Ihres Kreiſes, welcher zunächſt darüber 
zu befinden haben wird, ob ein landwirthſchaftlicher Unfall vor⸗ 
iegt. Im Rien Peder Falle ſteht dem Verletzten nach dem Grade 
der eingebüßten 


Erwerbsfähigkeit eine Unfallrente zu. 
„K. in L. 1) Künſtliche Gliedmaßen verfertigt jeder 
tüchtige Mechaniker. 2) Die auf Grund der Unfallgeſetze zu ge⸗ 
währenden Renten richten ſich nach dem Grade der eingebüßken 
Erwerbsfähigkeit, über letztere entſcheidet ein Arzt. Bei der 
Bemeſſung der Ihnen gewährten Rente wird wohl der Umſtand 
mit ins Gewicht gefallen ſein, daß Sie, obgleich Ihnen die rechte 
Hand fehlt, noch auf irgend eine andere Weiſe einen Theil des 
zum Leben und Auskommen erforderlichen Unterhalts erwerben 
können, und daher nicht völlig erwerbsunfähig ſind. 

— 


* * ® * 

Es giebt keine Toiletteſeife zun 
lichen Gebrauch, welche die von tauſenden deutſchen Profeſſoren 
und prattiichen Aerzten anerkannten und gerühmten eusmetiſchen, 
Sneieniichen und Aa bärfte Geben at, wie die Patent» 
Myrrholin⸗Seife. Dies dürfte Jedermann als Beweis genug ſein 
um die Patent⸗Myrrholin⸗Seife beim Waſchen als Toilette» 
Geſundheits⸗Seife zur Geſundheits⸗ und Schönheitspflege der 
Haut anzuwenden. { 

Die Batent-Myrrholin-Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen, 


Was iſt Hauſa⸗Kaffee? fo fengen jetzt viele Hausfrauen. 
Antwort: Hanſa⸗Kaffee iſt ein fachmänniſch nach wirklichem 
Werth, Geſchmack und Aroma ausgewählter — ſorgfältig ge⸗ 
röſteter — am meiſten elt ber e gebrannter Bohnenkaſſee, 

r deſſen 1 der Verband deutſcher Kaffee⸗Impor⸗ 
eure und Kaffeeröſterei⸗Beſitzer garantirt. — Hanfa⸗Kaffee wird 
nur unter Schutzmarke in ½ Pfd.⸗Cartous (ſtrohgelb Papier) oder 
plomb. 5 und 10 Pfd.⸗Säckchen verkauft. 


— — 


je 


— — 


interſemeſter 1. November. 


W reuflilche Baugeweräſchule Naumburg a. S. g 
Baares Geld ohne Abzug zahlbar. 


Berliner R 


Hau 


} 


OS 


Ji : 


ER 5 


DTenkſagung. 


waren nach dem Eſſen beſonders heftig. 
Auch mußte ſie, wenn ſie nur eine Kleinig⸗ 
keit aß, ſofort brechen. Da die hieſigen 
Doktoren meiner Frau keine Hülfe leiſten 
konnten, wandıen wir uns an den homöo- 
4 7 Arzt Herrn Dr. med. Hope 
Köln am Rhein, Sachsenring 8. Nach⸗ 
dem meine Frau die überſandten Medi⸗ 
kamente gebraucht hatte, fühlte ſie ſich 
recht wohl, die Schmerzen haben auf⸗ 
url und das Brechen iſt beſeitigt. 
errn Dr. Hope unſern innigſten Dank. 
ez.) Maſchinen⸗Putzer Fdr. Petzel u. 
rau, Oſterode Oſtpr. 136951 


Unwiderruflicher 
Ausverkauf! 


16109] Wegen ſchleuniger Aufgabe 
meines Geſchäfts verkauſe ich von 
etzt ab ſäümmtliche Waaren zu 
edem nur annehmbaren Preiſe. 


Robert Rosinski, 


Marienwerder, 
Größtes Lager von Glas⸗ 
Borzellauwaaren und Lampen, 
Wirthſchafts⸗ und Luxuswaaren. 


7172 
Billig & gut 
verſenden an Private jedes beliebige Maaß 
— u. Knabenfleiderfioffe befonders 

he viot in ſchwarz, blau, braun und 
melirt, auch dauerhafte Tuche u. Kerns 
loden, moderne Buckskins⸗ u. Kamm 
garnſtoffe, ſowie Damentuche und 
Damenloden in großen Sarbenauswahl. 
Gebrüder Dold, Tucfabrifanten in 
Yillinzen im Badiſchen Schwarzwald. 
Gediegene preiswerte Ware. Reelle forg» 
fältige Bedienung. 


Muster portofrei. en 


Kein Fabrikant und 
kein Händler 


Hbernimmt für ſeine Eoanar-Efienz 
eine rechtsverbindliche Garantie, welche 
die richtige Zuſammenſetzung des daraus 
hergeſtellten Cognacs gewährleiſtet. Man 
hüte ſich daher vor angeblichen Cognac ⸗ 
Eſſenzen, Eſſenzen dunklen Urſprungs, 
und kaufe nur Mellinghoff's Cognaec⸗ 
Eſſenz, denn der zweckentſprechende Auf- 
bau dieſer Eſſenz it ausdrücklich verbürgt: 

„Ich zahle demjenigen 1000 Mark, 
welcher in der von mir bereiteten Eognac- 
Eſſenz, in Flaſchen mit meinem Namens⸗ 
zuge außer dem nothwendigen Färbe⸗ 
mittel Stoffe entdeckt, welche in echtem 
Fognac nicht enthalten find. [5440] 
. Dr. F. W. Mellinghoff. 


L. Jacob, Stuttgart fi 
Ö) Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik - Instrumenten - Fabrik. — 
DI” Speeialität: u; 1 4 
Selbstgefertigte "5 
Ziehharmonikas 
Zithern und 8 
Instrumente unter Garantie 
fur beste Qualität. Grösstes I 
Lager in Streich- u. Hoizblas- If 
Instrument., Trommeln, Saiten. 
Bo Verkauf zu Fabrikpreis. © 2 
Jarössterhertrieb mechan.Munib 4 
Werke und Musik - Automaten! z 
Accordzither , in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


| Neuheit! 
Blasaccordeon. PD. R. P. 4 
[Reizendes, volltönendes f 
Instrument mit unzerbrechl.& 
Zungen, geeignet für Solo- 
Vorträge etc. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma ! 
9 Zahlreiche Ia. Referenzen. 
III. Kataloge grat. & freo. 59 


3 


Pr. Näucherwurſt a Pfd. 1 Mk., 
rima Dampfwurſt, Leberwurſt u. 
vueischen fd. 70 Pf., Räucher⸗ 

Pruſt ohne Knochen 90 Pf., Kochwurſt 
u. Münchener Bodwürſtel 8 
70 Pf., kernfettes Rindfleiſch a Pfd. 
50 Pfg. gegen Nachnahme. 14821 
Bernstein, n 
Bromberg, Kirchenſtr. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 
E. Dessonneck. 


Ca. 1000 Ztr. 


Futter⸗Runkeln 


verkauft franko Weichſelladeſtelle Chriſt⸗ 
elde den Zentner mit 50 Pfg. 
14 17 * Panſegrau, Chriſtfelde 


5 
9 


0 


bei Gruczno. 


ptgewinne 100 000, 


othe g Kreuz-Lotterie. 


empfehlen, so lange der Vorrath reicht, 


Oskar Bräuer & Co, Nachf., Berlin W., F 


} 


riedrichstrasse 181. 


Berliner Pferde-Loose, ä Stück 1 Mark, 11 Stück 10 


u 
Meine Frau litt an ſehr starken Pr 
e Die Schmerzen zogen I 
ſich bis in das Kreuz und den Rücken u. + 


Albert Beckert, Bankgeſchäft, Bromberg. 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 
Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 0 
Erſtes Deutſches Handels-Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, EBIbIn g. 


Grosse Berliner Pferde-Lotterie. 

iehung ſchon 8. u. 9. November 1895. 5530 
Gew. zuſ. 260000 M., Hptgew. 30000 M., 25000 M.xc. 
. z. Originalpr. & 1 M. 11 Looſe f. 10 M. 

orto u. Liſte 30 3. (Einſchr. 20 Pf. extra). 


| Sohle Trefftr. 


1579: 150000 Mk. 
8517: 100000 „ 


„ 1054: 90000 „ Rerliner Rothe Kreuz- Lotterie, 

„ 7334: 50000 „ . — 9.—14. Dezember er. Nur baares Geld. 

„83993: 40000 mige. 100000 R. 50000 M. 25000 M. ago ul 
575000 Mk. Originallooje zum Originalpr. A 3,30 M., 


63763 u. Nr. 77906 
je 30000 Mk. 
„ 18304 u. Nr. 56079 


Prto. u. Liſte 30 Pf. (Einſchreib. 20 Pf. extra) empf. 
U. verſend. auch gegen Briefm. u. Koupons ſow. 


je 10000 Mk. geg. Nachnahme. Paul Steinberg & Co., Bank- u. 
u. . w. Wechſelgeſchäft, Berlin 0, Roſenthalerſtr. 11/12, 


Telegr.⸗Adr.: Gewinnbank. 


. m — 


— — 


—— Maschinen- und Bflugfabrik +=— 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki) 


TH anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


\ 
\ 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 


9 Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
\\ Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

\ Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

N Patent-Breitsäemaschinen, 
(| Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
80 führungen, als: 
) Ringel-, Cambridge-. Croseill- 
ö und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
)) geschützten Schmierlagern. 
5 Dresch maschinen, Häckselmaschinen, 
ö Göpel, Getreide- Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 
) Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


47 
S BERG DZ ——— — — 
ya uttner, Thorn! Pflaumenkreide 
2 Wurſtfabrik. Sauerkohl 
dt v hat 3 
W ieee mit Dillgurken 
nr en ‚Detner utterisen. 1 offerirt H 15541] 
eite Cervelatr Mk. 1, 
Seinfte Würſtel (Thorner Ermisch. 
Spezialität) „ » 1) Kauarienhähne 


Gänſebrüſte, geräuchert „ „ 1,80 : 
Feinſte ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 A. 3 Mk., Weibchen 50 Pf., 1 Eichel⸗ 

Verſandt von garantirt reinem * 2 Mark, 1 Paar Dompfaſſen 
Gäuſeſett. Sämmtliche Wurſtſorten 4 Mark verkauft Gärtner Pukall in 
und Aufſchnikte ſtets in friiher | Germen b. Rieſenburg. [6077] 


Waare vorräthig. [5946] Wegen Aufgabe der Molkerei 


r 3 ſteht bei mir ein ſehr guter 
Gummi- Artikel Separator 
Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 


Illustr. Preisliste grat. u. discret d. boni 1775 Liter per Stunde Leiſtung, 
W. Mähler, Leipzig 42. 


125 Kupferkeſſel 


= * — ö 500, Siter Inhalt, zum Verkauf. 

Preislisten e eee 

mit 200 Abbildungen verſendet frank 2 75 
„Marienquelle 


gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
vorzügliches Tafelgetränk, 


——.— von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 

rämiirt auf d. Königsberger Gewerbe- 
usstellung, giebt auch an Private ihre 


waaren⸗ und S abrik von: 
Müller & Gas er 87590 
42 [ Fabrikate an Sauerbrunnen und 
Oelfarben Brauſelimonaden in Kiſten von 25, 


Prinzenſtr. 
50 und 100 Fl. ab. 


1370) Streichfertige 
Dirniſſ, Lacke u. ſ. w. offerirt billigft 
E. Brunnenverwalt. Ostrometzko. 


. Dessonneck, 


| 
| 


entzki, Graudenz | | 


Sprache nöthig. Näheres bei Louis 
Knispel, Wreſchen. 

16172] Wegen Todesfall meines Mannes 
will ich mein Grundſtück, 13 Morg., 


WS 8; 


Mark 52 000 


eingetheilt in 16870 Gewinne. 


50000, 25000 Mark ete. 


Ziehung am 9. bis 14. November 1895. Loose Mk. 3,—, mit dem Reichsstempel Mk. 3,30, 11 Stck. Mk. 35.—. Porte und Liste 30 Pf. extra 


jeamme durch die Direktion 
tt 2 Hörig. . 


155131 


Mark. Porto und Liste 20 FIg. 


B. Doliva 
Tuchlager und Maass-Geschäft 


naeueste Horren-Moden 
Uniformen. 


Thorn, 


Klee⸗Dreſch⸗u. Euthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere, 
marktfähige Waare. 


br Alleinverkauf n für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


144191 


g FFF 


Artus ak. 


Der driginalYmeritanihe 
Monitor jr. 


iſt der 


nenefte u. vollkommene 


[4567 


½ HonigME.5,75 pr. 10 Pfd. 
Kolli fr. Nn. Platzker, Stanislau 16. Oeſtr. 
> I 1 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
beſte Vorſtadt Thorn iſt billig u. günſt. 
zu verkaufen. Näheres bei 151421 
A. Nachmann Thorn, 
Brückenſtraße 22. 

Ein Reſtauraut mit Billard, 6 
Fremdenzimmern, Hof u. Stallungen, 
v. April Familienverhältniſſe halber zu 
vergeben. Fremdenzim bringen nach⸗ 
weislich bedeutend über die Miethe ein. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5661 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


5881 D. D. Exped. D. Se 
Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaft 
m. Kolonialwaarenhandel i. Inowrazlaw 
an der Hauptſtraße iſt mit ſämmtlichem 
Zuhehör von ſofort zu verpachten. 

Näh zu erfrgenn bei H. Kriſch, 
Inowrazlaw, Kaſtellanſtraße 17. 
15785] Ein Grundftüd m. flottgehend. 
Reſtauraut, an frequenter Straße gel, 
verkäuflich. Preis 36000 Mk., Anzahl. 
915 000 Mk. nach Uebereinkunft. Off. 
A. Z. 70 Inſerat.⸗Ann. des Geſelligen, 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 


In Allenstein Ostpr. 


iſt ein großes Geſchäftshaus in beſter 
Lage der Stadt, worin zwei Läden, der 
Neuzeit entſprechend, mit großen Schau⸗ 
fenſtern und Gas eingerichtet ſind, bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6112 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 
15744] Gut eingeführte 
Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗ Handlung 
mit guter Kundſchaft u. g. Lage i. e. 
Stadt v. 6000 Einw. i. Familienverh. 
alb. p. bald od. jv. z. verpachten. Nur 
tücht. Kraft w. ſ. m. Deutſche u. poln. 


mit leb. u. todt. Inventar, bei geringer 
Anzahlung unt günſtigen Bedingungen 
ſofort verkaufen. Auskunft ertheilt 
Görke, Graudenz, Kaſernenſtr. 25. 
Wittwe Zerell, Kaminontken 
bei Marienwerder. 


Ober: u. Untergährige 


Brauerei 


olleinige einer Stadt Oſtpr. ſteht unter 
ünſt. Beding. ſehr bill. zum Verkauf. 
rauerei bat feſte Kundſchaft u. groß. 
ergieb. Abſatzgebiet. Offert. u. Nr. 6117 


an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Porzelaugeſchäft 


auch für Glaſer recht paſſend, iſt krank⸗ 

Ei zu verk. Gefl. 2 b 
P. 100 ee für d. 

Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. 


16118] Verpachtung. 

Eine in frequenteſter Lage v. Inſter⸗ 
burg gelegene Wurſtfabrik verbunden 
mit großer Rieſtauration iſt von ſofort 
zu verpachten und 1 beziehen. 

Offerten unter K. 1137 a. d. Exped. 
d. Sſtdeutſchen Volksztg. zu Inſterburg. 


„ exb. u. 
eſelligen, 
16137 


eher: Mk. 6,50, ½ Butter | 


Off. | günſtigen 


SCEE ** . 
Ein ält. Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit gut. Kundſchaft u. groß. Umſatz in 
einer Gymnaſial⸗ u. Garniſonſtadt Opr. 
von ſofort unt. günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Off. briefl. u. Nr. 5976 an 

die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mein Grundſtück 


43 Hektar Weizenboden, nebſt einer 
3 gängigen Windmühle; welche 600 Mk. 
Pacht bringt, einer fehr rentablen 
Gaſtwirthſchaft, nebſt Material⸗ u. 
Mauufakturwaaren⸗Geſchäft in ein. 
lebhaften Kirchdorfe Oſtpreußens, zwei 
Meilen von einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt, iſt ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Umſtändehalber zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 5594 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Mein Grundſtück 
Gr. Mocker, Mauerſtr. 26, b. Thor 
in welch. Tiſchlerei u. Material eſchäft 
betr. wird, auch gut geeignet für ein 
Fleiſchergeſch, beabſichtige ich fortzugsh. 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
[5746] Freder, Mocker. 


Ritttergut 


b. Königsberg i. Pr. b. Anz. v. 60 000 
Mk. z. verk. Off. u. J. S. 8814 an Rudolf 
Mosse, Berlin 8. W. 3. J. 16133 


Rentengüter! 


[5446] Mit Genehm. der Königl. Gen, 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bet 
Hammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter aufe 
zutheilen. Kaufverträge können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 


16131] Zur weiteren 


Parzellirung 
meines Rittergutes Gr. Liniewo 
findet an jedem Montage im Guts⸗ 
hauſe Termin ſtatt. Die verkauften 
Parzellen werden ſogleich vermeſſen 
übergeben. 

Nähere Auskunft ertheilt auch 325 
J. Caspary, Bereut. Bin auch an 
jedem Sonntage in Gr. Liniewo an⸗ 
weſend. Julius Moses, Danzig. 


Gin gutgehendes Holel 


wird von ſofort zu kaufen ge 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 9 
5979 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Von einem thätigen Landwirth wir 
ein Grundſtück von 100—300 Morgen 
ohne Anzahlung 80 kaufen geſucht. Be⸗ 
triebskapital in Händen oder kleine Ans 
ahlung. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 6116 durch die Expedition 
des Gejelligen in Graudenz erbeten. 


Freite 


krſchelnt 
und bei 


Inſertio 
ux alle € 
Verantwe 

beide 


Brief-⸗A 


entgeg 
Mona 


ſcheid 
Begrif 
zehn 

betrad 
verſich 
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gericht 
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wirke, 
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